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Der Leipziger Osten hat viele Facetten: Sanierte 
Gründerzeitbestände, neue Stadthäuser, belebte 
Einkaufslagen, attraktive und gut angenommene 
öffentliche Grünanlagen gehören ebenso zur bunten 
Vielfalt des Leipziger Ostens wie eine sozial durch-
mischte, multikulturelle Bevölkerung und vielfältige 
soziale und kulturelle Angebote für die Stadtteil-
bewohner. 

Die bisher vorgenommene städtebauliche Erneue-
rung und Aufwertung des Leipziger Ostens ist deut-
lich erkennbar. Vieles wurde seit 1990 gemeinsam 
mit den Akteuren vor Ort und mit Hilfe verschie-
denster Förderprogramme von EU und Bund erreicht. 
Aktuell sind das Städtebauförderprogramm „Sozi-
ale Stadt – Investitionen im Quartier“, das EFRE-
Förderprogramm „VwV-Stadtentwicklung 2007 - 
2013 sowie das ESF-Bundesprogramm „Bildung, 
Wirtschaft, Arbeit im Quartier (BIWAQ)“ wichtige 
Motoren der Stadtteilentwicklung. Ein beeindru-
ckendes Beispiel für die positive Entwicklung im 
Leipziger Osten sind die sich inzwischen selbst 
tragenden Gebiete rund um den ehemaligen Eilen-
burger Bahnhof, geprägt durch eine vorrangig junge 
Bevölkerung. So zeigt sich beim sonntäglichen 
Spaziergang im Lene-Voigt-Park ein lebendiges 
Treiben mit unzähligen Kinderwagen und spielenden 
Kindern. 

Trotz der großen Erfolge bedarf es zahlreicher 
weiterer Anstrengungen, um den Leipziger Osten 
in seiner Konkurrenz- und Zukunftsfähigkeit weiter 
zu verbessern. Die Herausforderungen liegen dabei 
insbesondere in sozialen aber auch wirtschaftlichen 
und baulichen Aufgabenbereichen. Noch hebt sich 
der Leipziger Osten durch eine überdurchschnitt-
liche Arbeitslosenquote und einen hohen Anteil an 
Transferleistungsempfängern/-innen von anderen 
Stadtteilen Leipzigs ab. Auch ein hoher Anteil an 
leer stehenden und teilweise unsanierten Wohnge-
bäuden prägt diesen Stadtteil. Die Stadt Leipzig ist 
sich dieser Herausforderungen bewusst und hat die 
Wohnquartiere östlich der Innenstadt (neben dem  
Leipziger Westen und Grünau) im integrierten Stadt- 
entwicklungskonzept Leipzig 2020 als Schwer-
punktgebiete der Stadtentwicklung definiert .

Vorwort 
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Im Zuge dieser besonderen räumlichen Schwer-
punktlegung wurde in den letzten Monaten ein 
umfassendes integriertes Handlungskonzept erar-
beitet, das Integrierte Stadtteilkonzept Leipziger 
Osten. In einem sehr intensiven Arbeits- und Betei-
ligungsprozess und einem gelungenen Zusammen-
spiel verschiedener Akteure aus dem Stadtteil und 
der Verwaltung wurden sich ergänzende Hand-
lungsfelder wie Bildung, Wirtschaft und Beschäfti-
gung, Gesundheit, Stadtteilkultur, Nachbarschaften, 
Stadtraum, Klima und Wohnquartiere bearbeitet und 
die wichtigsten Ziele und Maßnahmen zur Stadtteil-
entwicklung benannt: Die Erhöhung der Chancen auf 
eine gute Bildung und auf eine adäquate Beschäf-
tigung sowie die Verbesserung der sozialen und 
ethnischen Integration sind dabei zentrale Anliegen. 

Zur zukunftsfähigen Entwicklung des Leipziger 
Ostens wurden verschiedene Handlungsprioritäten 
definiert. So sollen künftig verstärkt Ansiedlungs-
schwerpunkte für neue Unternehmen gefördert, 
die Bildungseinrichtungen qualifiziert und vernetzt 
sowie die kulturelle und soziale Vielfalt als Stand-
ortqualität entwickelt werden. Daneben soll die 
städtebauliche Anbindung des Stadtteils verbes-
sert und ein zukunftsfähiges Wohnungsmarktprofil 
gestaltet werden. 

Für die nachhaltige Entwicklung des Leipziger 
Ostens im Sinne dieser Handlungsprioritäten ist das 
Zusammenspiel verschiedener Ansätze und Akteure 
notwendig. Bewährte Ansätze, wie die vorhandenen 
sozialen und kulturellen Angebote, müssen fort-
geführt und weiter gestärkt werden. Dies reicht 
jedoch nicht aus. Es bedarf gezielter und starker 
Impulse für den Stadtteil, wie etwa die Aufwer-
tung der Gewerbestandorte und Ansiedlung neuer 
Unternehmen an der Bahnschneise im Norden oder 
den Ausbau einer Schule zur Quartiersschule, an 
der Freizeit-, Kultur- und Bildungsangebote für alle 
Bewohner des Stadtteils angeboten werden. Für die 
zukünftige Entwicklung des Leipziger Ostens wird 
es zudem wichtig sein, sowohl den Zusammenhalt 
des Stadtraums voranzubringen als auch die innere 
Differenzierung nach einzelnen Quartieren behut-
sam zu begleiten. 

Hierzu tragen Impulsprojekte bei, wie die Entwick-
lung des Parkbogen Ost zu einem Grün- und Wege-
system, welches Quartiere verknüpft und neue 
Zugänge zum Leipziger Osten schafft oder die 
Entwicklung eines spezifischen Immobilien-Modells 
für Volkmarsdorf Nord, welches innovative Entwick-
lungs- und Vermarktungsformen aufzeigen soll.

Das Integrierte Stadtteilentwicklungskonzept Leip-
ziger Osten ist als orientierungsgebende  Hilfe für 
das Handeln der privaten und kommunalen Akteure 
in diesem Stadtteil zu verstehen. Mit dieser Grund-
lage kann die Entwicklung des Leipziger Ostens 
zu einem lebendigen und lebenswerten Stadtteil, 
geprägt von multikulturellem Miteinander, weiter 
erfolgreich voranschreiten. 

Ich danke allen, die an der Erarbeitung mit großem 
Engagement mitgewirkt haben und und  hoffe sehr, 
dass sie dieses auch bei der Umsetzung einbrin-
gen und neue Mitstreiter hinzugewonnen werden, 
damit das gemeinsame Bemühen um eine nachhal-
tige Zukunft des „Leipziger Ostens“ erfolgreich ist.

Martin zur Nedden
Bürgermeister und Beigeordneter
für Stadtentwicklung und Bau
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Anleitung 

Das Integrierte Stadtteilentwicklungskonzept Leip-
ziger Osten liegt in einem Hauptteil und einem Anla-
genteil vor. Der Hauptteil umfasst die Beschreibung 
der Ausgangssituation (Kapitel A) und die Fachbei-
träge in der Kurzfassung (Kapitel B). Im Kapitel C, 
der Integrierten Handlungsstrategie, sind Impuls-
maßnahmen dargestellt, die die Verwaltung dem 
Stadtrat als Handlungsprioritäten vorschlägt. Kapi-
tel D umfasst die Quartierssteckbriefe.
Der Anlagenteil ergänzt den Hauptteil um vertie-
fende Analysen zu den soziodemographischen 
Rahmenbedingungen im Stadtteil sowie um die 
Langfassungen der Fachbeiträge. 

Der Aufbau des Integrierten Stadtteilentwicklungs-
konzepts Leipziger Osten spiegelt die Phasen des 
Erarbeitungs- und Beteiligungsprozesses wider:

Der Anlagenteil beinhaltet die Langfassungen der 
acht thematischen Fachbeiträge. Sie weisen ein 
breites inhaltliches Spektrum auf, das in einem 
konzentrierten Diskussions- und Abstimmungs-
prozess innerhalb der einzelnen Arbeitsgruppen 
erarbeitet wurde. Es ist hier ein fachlicher Diskus-
sionsstand abgebildet, der den Handlungsbedarf 
und notwendige Handlungsansätze und Maßnah-
men umfänglich beschreibt. Eine finanzielle Unter-
setzung der Maßnahmen liegt jedoch noch nicht 
im Haushalt der Stadt vor. Die Maßnahmenliste 
umfasst hier 205 Maßnahmen, die von ersten Ideen 
bis hin zu geplanten und in Umsetzung befindlichen 
Maßnahmen reichen.

Die notwendige Verdichtung der ausführlichen Fach-
beiträge wird im Kapitel B „Konzeptbausteine“ des 
Hauptteils dargestellt. Die Fachbeiträge werden 
hier in einer Kurzfassung zusammengefasst und 
inhaltliche Schwerpunkte gesetzt. Die Anzahl der 
vorgeschlagenen Maßnahmen liegt bei 151.

Um zu einer integrierten und umsetzbaren Hand-
lungsstrategie zu kommen, waren weitere Schritte 
nötig, deren Ergebnis im Hauptteil Kapitel C „Inte-
grierte Handlungsstrategie“ dargestellt ist. Hierzu 
wurden die Aussagen der einzelnen Fachbeiträge 
verdichtet, die Wechselwirkungen zwischen den 
Fachbeiträgen identifiziert und vernetzt, die Impuls-
wirkung der Maßnahmen bewertet und klare Hand-
lungsprioritäten gesetzt. Von den 151 Maßnahmen 

aus Teil B wurden 41 in den Teil C aufgenommen, 
davon 15 als Impulsmaßnahmen und weitere 26 als 
bewährte Maßnahmen. Im Prioritätenplan ist diese 
Verdichtung und damit auch Gewichtung auf einen 
Blick erkennbar.
Das Kapitel C „Integrierte Handlungsstrategie“ ist 
somit die Handlungsempfehlung der Stadterneue-
rung an die Politik. Es benennt die fachübergrei-
fenden Leitbilder und Ziele der künftigen Stadt-
teilentwicklung, zeigt die daraus resultierenden 
Handlungsstrategien auf und führt die zur Zieler-
reichung notwendigen Impulsmaßnahmen auf. 
Im Kapitel D sind die Quartierssteckbriefe darge-
stellt. Für jedes Quartier im Leipziger Osten liegt 
ein Steckbrief vor, der die Stärken und Schwächen 
des Quartiers beschreibt und die Ziele und Hand-
lungsstrategien sowie quartiersbezogene Maßnah-
men benennt.

Das Integrierte Stadtteilentwicklungskonzept Leip-
ziger Osten ist nicht statisch zu betrachten und 
bedarf der regelmäßigen Überprüfung sowie der 
Anpassung an sich verändernde Rahmenbedin-
gungen. Vorgesehen ist eine regelmäßige Evalua-
tion der Umsetzung, bei der auch überprüft wird, ob 
Kurskorrekturen erforderlich werden. Kurskorrektur 
kann auch bedeuten, dass bisher nicht priorisierte 
Handlungsempfehlungen aus den „Konzeptbaustei-
nen“ in Kapitel B in die „Integrierte Handlungsstra-
tegie“ in Kapitel C aufgenommen werden. Analog 
zum Erarbeitungsprozess sollen mit externer 
Moderation die Auffassungen der Bürger, externer 
Fachleute und der Verwaltung eingeholt werden. 
Unterjährig erfolgt die Steuerung des Prozesses 
der Umsetzung über die Stadtteilkoordinierung der 
Stadterneuerung.
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gZusammenfassung

Die Kernaussagen des Integrierten Stadtteilent-
wicklungskonzepts Leipziger Osten (STEK LeO) sind 
in der Integrierten Handlungsstrategie in Kapitel C 
dargestellt. Als zukünftige Handlungsprioritäten für 
den Leipziger Osten gelten:

	Ansiedlungsschwerpunkte für neue Unternehmen 	
	 fördern
Die wirtschaftliche Basis ist im Leipziger Osten 
traditionell schwach und benötigt neben der konti-
nuierlichen Basisarbeit gezielte, neue Impulse, um 
durchgreifende Veränderungen erzielen zu können. 
Daher setzt die Integrierte Handlungsstrategie auf 
die Ansiedlung neuer Unternehmen im nutzungsge-
mischten Quartier, aber auch im nördlichen Gewer-
begebiet an der Bahnschneise.

Impulsmaßnahmen:
• 	Aufwertung der Gewerbestandorte an der 

Bahnschneise
• 	Entwicklungsbereich Hedwigstraße/Eisenbahnstraße
• 	Gründerzentrum Kreativwirtschaft

	Eine lokale Bildungslandschaft aufbauen
Im Leipziger Osten soll eine lokale Bildungs-
landschaft aufgebaut werden, um einen „Quan-
tensprung“ für die Bildungserfolge der Kinder und 
Jugendlichen im Stadtteil zu erreichen. Zum Aufbau 
einer Bildungslandschaft gehört neben der verstärk-
ten Kooperation der formalen Bildungseinrichtungen 
untereinander die Verknüpfung mit den weiteren 
Akteuren und Angeboten der Kinder- und Jugendar-
beit sowie des Sozial-, Bildungs- und Kulturbereichs. 

Impulsmaßnahmen:
• 	Bildungsnetzwerk Leipziger Osten
• 	Quartiersschule
• 	Neues Gymnasium
• 	Reaktivierung von Schulgebäuden

	Kulturelle und soziale Vielfalt als Standortqualität 
	 entwickeln
Der Leipziger Osten ist durch eine soziale Vielfalt 
und eine Vielfalt der Kulturen geprägt. Das Poten-
zial der kulturellen und sozialen Vielfalt soll in 
allen Lebensbereichen als Standortqualität weiter-
entwickelt werden. Gleichzeitig geht mit der Viel-
falt der Lebensweisen und Wertevorstellungen der 
sozial und ethnisch sehr heterogen zusammenge-

setzten Bewohnerschaft ein erhöhtes Spannungs- 
und Konfliktpotenzial einher. Dieses Konfliktpo-
tenzial ist in der Außenwahrnehmung einer der 
wesentlichen Standortnachteile für den Leipziger 
Osten und muss abgebaut werden.

Impulsmaßnahmen: 
• 	Kultur- und Kreativraum um den Neustädter Markt
• 	Kultur- und Freizeitraum um das Rabet
• 	 Stärkung von Nachbarschaftsnetzwerken

	Städtebauliche Anbindung verbessern
Die städtebauliche und funktionale Anbindung des 
Leipziger Ostens an die Innenstadt und die Anbin-
dung an den Landschaftsraum im Osten sollen 
verbessert werden. Es gilt, die Erreichbarkeit 
des Gebietes zu verbessern und Zugangsbarrieren 
insbesondere für Fußgänger/-innen und Radfahrer/-
innen zu beseitigen. Des Weiteren soll durch die 
Stärkung der Nord-Süd-Verbindung eine bessere 
Anbindung und Verbindung der Wissenschafts-
standorte erreicht werden. 

Impulsmaßnahmen:
• 	 Verbindung zur Innenstadt
• 	Anbindung an die Wissenschaftsräume
• 	 Parkbogen Ost 

	Zukunftsfähiges Wohnungsmarktprofil 
	 entwickeln
Die Integrierte Handlungsstrategie setzt auf eine 
Schärfung des Wohnungsmarktprofils der Quartiere 
im Leipziger Osten. Die einzelnen Quartiere sollen 
sich entsprechend ihrer Stärken in einem immer 
dynamischeren gesamtstädtischen Wohnungsmarkt 
konkurrenzfähig entwickeln. Die Entwicklung eines 
Profils im preiswerten Wohnungsmarktsegment, 
das zugleich altbaugerechten Standards entspricht 
und energetisch optimiert ist, wäre eine solche 
zukunftsfähige Angebotsalternative. 

Impulsmaßnahmen: 
• 	 Innovatives Immobilien-Modell Volkmarsdorf Nord
• 	 Zielgruppenspezifische Beratungsangebote/
	 Energieagentur
• 	Kommunikationsstrategie für die Quartiere
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Der Leipziger Osten gehört zu den Schwerpunktge-
bieten der Stadterneuerung in Leipzig. 

Anfang der 1990er Jahre wurden hier die Sanie-
rungsgebiete Neustädter Markt, Neuschönefeld 
und Reudnitz verortet, weil der für diese Stadt-
teile prägende einfache Arbeiterwohnungsbau 
der Gründerzeit vom Abriss bedroht war. Mit der 
Aufnahme als Programmgebiet Soziale Stadt sowie 
einer Förderung der Stadtentwicklung durch Mittel 
des Europäischen Fonds für Regionale Entwick-
lung (EFRE) begann im Jahr 2000 eine Phase der 
integrierten Stadtteilentwicklung. Diese Mittel 
erlaubten, ergänzend zu den bisherigen erhaltenden 
Maßnahmen an der Bausubstanz, ein vernetztes 
Arbeiten in den Bereichen Wirtschaft, Soziales und 
stadträumliche Qualitäten. Eine besondere Rolle 
spielten dabei die zivilgesellschaftlichen Akteure, 
die wichtige Impulse für Planung und Umsetzung 
gaben und mit eigenen Aktivitäten zur Umsetzung 
der Entwicklungsziele beitrugen.

Die Notwendigkeiten zur Verstärkung der Bemü-
hungen um Erhalt, des Eingriffs und der Verände-
rung städtebaulicher Strukturen wurden 2001 durch 
den Konzeptionellen Stadtteilplan beschrieben. 
Hinzu kamen die Ansätze zur Stärkung der zivil-
gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Quartiers-
entwicklung. Eine Finanzierung dieser Maßnahme-
bündel allein aus kommunalen Mitteln war nicht 
möglich. Erforderlich wurde die Akquisition geeig-
neter Förderprogramme. Im Ergebnis dieser Bemü-
hungen überlagern sich heute mehrere Kulissen der 
Städtebauförderung, der Strukturförderung durch 
EFRE, mit dem Programm STÄRKEN vor Ort sowie 
weiteren Programmen mit Mitteln aus dem Euro-
päischen Sozialfonds (ESF), die der kommunalen 
Kofinanzierung bedürfen.
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AUSGANGSSITUATION

Herausforderungen 

EFRE 2007-2013

Sanierungsgebiet

Soziale Stadt

GB STEK LeO

Fördergebietskulisse im Leipziger Osten



Im Leipziger Osten wurde in den letzten Jahren 
viel erreicht: Eisenbahnstraße, Stadtteilpark Rabet, 
Reudnitz-Center, Neustädter Markt sowie Lene-
Voigt-Park stehen für den strukturellen und quali-
tativen Wandel im Leipziger Osten. Viele sozi-
ale und beschäftigungsfördernde Projekte wurden  
durchgeführt, eine Vielzahl zivilgesellschaftlicher 
Akteure, Eigentümerstandortgemeinschaften und 
Stadtteilinitiativen haben sich etabliert und enga-
gieren sich für die Entwicklung des Stadtteils. 
Diese Aktivitäten haben mit dazu beigetragen, dass 
es möglich wurde, an den allgemeinen Aufwärts-
trend der Stadt und der gründerzeitlichen Quartiere 
anzuschließen. Der massive Bevölkerungsrückgang 
der 1990er Jahre ist gestoppt und in den letzten 
zehn Jahren ein Bevölkerungszuwachs um knapp 
6.000 EW auf über 33.000 EW zu verzeichnen.
Trotzdem bleibt der Leipziger Osten nach den 
Analysen im Integrierten Stadtentwicklungskonzept 
(SEKo) der Stadt Leipzig im Ranking der Stadtteile 
das Gebiet mit dem höchsten baulichen, wirtschaft-
lichen und sozialen Handlungsbedarf. Im Leipziger 
Osten konzentrieren sich vielfältige Problemlagen, 
die zu einer schwächeren Position gegenüber ande-
ren Stadtteilen Leipzigs führen. 

Herausforderungen sind
 
	ein überdurchschnittlicher Anteil an Langzeitar-

beitslosen und Empfängern von sozialen Transfer-
leistungen, 

 ein insgesamt unterdurchschnittlicher Unter-
nehmensbesatz,

 stark unterdurchschnittliche Erfolgsquoten in 
den Bildungsbiografien der Heranwachsenden,

 ein überdurchschnittlicher Anteil an Kindern mit 
Entwicklungsrückständen,

 erschwerte nachbarschaftliche Kontakte durch 
sprachliche und kulturelle Barrieren und eine hohe 
Fluktuation der Bewohner,

 in verschiedenen Quartieren stagnierende Immo-
bilienentwicklung, 

 ein nach wie vor großer Bestand an unsanierter 
bzw. nicht energetisch sanierter Gebäudesubstanz.

10 A AUSGANGSSITUATION
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Darüber hinaus unterscheiden sich der Leipziger 
Osten und die Gesamtstadt deutlich im Ausländer-
anteil. Der Anteil an Menschen mit Migrationshin-
tergrund ist im Leipziger Osten (2010: OT Neustadt-
Neuschönefeld 29,1%; OT Volkmarsdorf 26,4%) mehr 
als dreimal so hoch wie in der Gesamtstadt (8%). 

Der Leipziger Osten leistet somit für die gesamte 
Stadt Leipzig wichtige Aufgaben sozialer und inter-
kultureller Integration.
Die Herausforderungen liegen vorwiegend im sozi-
alen Bereich und in der Notwendigkeit, die kommu-
nalen Angebote auf die Besonderheiten dieses 
Stadtbereiches abzustellen. Programmfinanzierte 
Zusatzprojekte können dabei helfen, diesen Schritt 
aber nicht ersetzen.

Stadträumliche und bauliche Maßnahmen sind 
weiterhin erforderlich, um die Standortpotenzi-
ale für Wirtschaft und Wohnen nutzen zu können. 
Diese Aktivitäten sind aber auch Voraussetzung, 
um für die steigende Nachfrage Alternativen bieten 
zu können, die wiederum zur strukturellen Verän-
derung und Durchmischung dieses Stadtbereichs 
beitragen.
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Die Lösung der anstehenden Aufgaben wird durch 
positive Entwicklungstendenzen unterstützt:

 die Einwohnerzahl der Stadt wächst wieder,
 die Arbeitslosigkeit sinkt, Arbeitskräfte werden 

gesucht,
 das Thema lokale Bildungslandschaft wird 

bundesweit diskutiert.

Es gilt, möglichst viele Elemente dieser Trends für 
eine positive Entwicklung des Leipziger Ostens zu 
erschließen.

Der Geltungsbereich des Integrierten Stadtteilent-
wicklungskonzeptes Leipziger Osten (GB STEK LeO) 
orientiert sich im Wesentlichen an den Grenzen 
des Soziale-Stadt-Fördergebiets, mit den Orts-
teilen Neustadt-Neuschönefeld und Volkmarsdorf 
sowie Teilen von Reudnitz und Anger-Crottendorf. 
In westlicher Richtung erfolgte eine Erweiterung 
des Betrachtungsraums bis an den Innenstadtring, 
durch Einbeziehung von Teilen des Zentrum-Ost. 
Das Gesamtgebiet hat eine Größe von ca. 450 ha 
(siehe Karte).
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Auftrag
Der Stadtrat hat die Verwaltung mit Beschluss vom 
11.10.2011 (RBV-1028/11) mit der Erarbeitung des 
Integrierten Stadtteilentwicklungskonzeptes Leip-
ziger Osten (STEK LeO) beauftragt. Dem Amt für 
Stadterneuerung und Wohnungsbauförderung wurde 
die Aufgabe übertragen, die Erarbeitung des STEK 
LeO zu koordinieren und das Ergebnis dem Stadtrat 
bis Ende 2012 zum Beschluss vorzulegen. 

Konzeptgrundlagen
Das Integrierte Stadtteilentwicklungskonzept kon-
kretisiert die allgemeinen Ziele und Handlungsstra-
tegien der Stadtentwicklung für die Wohnquartiere 
östlich der Innenstadt. 
Zu den Konzeptgrundlagen zählen die gesamtstäd-
tischen Planungsinstrumente wie der Flächennut-
zungsplan, der Landschaftsplan, das Integrierte 
Stadtentwicklungskonzept (SEKo) Leipzig 2020 und 
weitere Fachplanungen. Das STEK LeO konkretisiert 
deren Aussagen und gibt punktuell Impulse für 
deren Fortschreibung. Der im Jahr 2002 entstan-
dene Konzeptionelle Stadtteilplan Leipziger Osten 
(KSP) ist weitgehend umgesetzt und wird durch das 
STEK LeO fortgeschrieben.
Neben diesen Plandokumenten bilden die Kernaus-
sagen der im April 2011 durchgeführten Strategie-
werkstatt Leipziger Osten die zentrale Grundlage 
für die Neuausrichtung. 

Funktion 
Das Integrierte Stadtteilentwicklungskonzept für 
den Leipziger Osten erfüllt mehrere Funktionen. Es 
führt die verschiedensten Fachthemen und Lebens-
bereiche zusammen, 
 bündelt die Sichtweisen von Fachleuten und 

Akteuren aus dem Stadtteil,
 zeigt den Bewohnern/-innen und Akteuren aus 

dem Stadtteil, was mit gemeinsamen Kräften 
verbessert werden soll,
 hilft der Politik, die Prioritäten zu setzen und die 

wirkungsvollsten Maßnahmen zu bestimmen,
 dient der Verwaltung als fachplanerische Grund-

lage und zur Einwerbung von Fördermitteln.

Inhalt
Das STEK LeO beschreibt die wichtigsten Heraus-
forderungen im Leipziger Osten, benennt Ziele und 
Strategien zur weiteren Entwicklung der Quar-
tiere östlich der Innenstadt und schlägt konkrete 
Maßnahmen zur Umsetzung für die nächsten 10 
Jahre vor. Es beinhaltet bereits laufende Vorhaben, 
kurz-, mittel- und langfristig geplante Maßnahmen 
sowie Projektideen, deren Umsetzung in Abhän-
gigkeit verfügbarer Finanzmittel und Förderpro-
gramme durch die Stadtverwaltung, andere öffent-
liche Institutionen und lokale Akteure erfolgen 
könnte.

Das Integrierte Stadtteilentwicklungskonzept 
benennt Maßnahmen und Projekte für eine Band-
breite wichtiger Themen wie: 
 Verbesserung der Chancengerechtigkeit in Bezug 

auf Bildung und Gesundheit, 
 Stärkung des Wirtschaftsstandortes und der 

Beschäftigung,
 Stärkung der Nachbarschaften sowie der kultu-

rellen und sozialen Vielfalt,
 Verbesserung der städtebaulichen Anbindung des 

Leipziger Ostens,
 Entwicklungsperspektiven der einzelnen Wohn-

quartiere, 
 klimagerechte Stadtteilentwicklung.

Zwischen den einzelnen Themenbereichen bestehen 
enge Beziehungen und Wechselwirkungen. Die Förde-
rung und die Nutzung möglicher Synergieeffekte ist 
ein wichtiger Bestandteil des strategischen Ansatzes 
der zukünftigen Stadtteilentwicklung.     

Grundlagen 



Die Erarbeitung des Integrierten Stadtteilentwick-
lungskonzeptes erfolgte mit den Akteuren aus 
Bürgerschaft und Verwaltung. Hierzu wurden die 
vorhandenen Koordinierungs- und Beteiligungs-
strukturen genutzt und bedarfsorientiert weiter-
entwickelt, die für die Umsetzung der Programme 
Soziale Stadt und EFRE im Leipziger Osten aufge-
baut wurden (z.B. Forum Leipziger Osten). 
Zur Steuerung des Gesamtprozesses wurde ein 
Koordinierungskreis etabliert, der in regelmäßigen 
Abständen tagte. Die Moderation des Gesamtpro-
zesses erfolgte durch einen externen Beauftragten. 
Acht thematische Arbeitsgruppen, die sich 
aus Akteuren des Stadtteils, Vertretern/-innen 
von Fachämtern und Dezernaten, städtischen 

Mitarbeitern/-innen und externen Wissensträgern 
zusammensetzten, erarbeiteten in mehr als 100 
Arbeitstreffen die künftigen Ziele, Strategien und 
Maßnahmen für die nachhaltige Entwicklung des 
Leipziger Ostens. Parallel zur Tätigkeit der einzel-
nen Arbeitsgruppen erfolgte die konzeptübergrei-
fende Überprüfung und Sicherstellung der Integra-
tionsbelange durch den Koordinierungskreis.
Die Handlungsempfehlungen der Fachgruppen 
wurden innerhalb der Verwaltung regelmäßig mit 
der AG Integrierte Stadtentwicklung (SEKo) abge-
stimmt. Die Akteure im Stadtteil wurden in verschie-
denen Beteiligungsrunden einbezogen, insbesondere 
durch themenspezifische Foren und zwei Veranstal-
tungen des Forums Leipziger Osten.  
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Erarbeitungs- und Beteiligungsprozess

Arbeitsstruktur integriertes stAdtteilentwicklungskonzept leipziger osten

Dienstberatung  des OBM

Mitzeichnung der Ämter

AG Wirtschaft & 
Beschäftigung

AG Nachbarschaft

AG Bildung

AG Gesundheit

AG Stadtteilkultur

AG Klima & 
Energieeffizienz

AG Stadtraum

AG Raumkonzept 
Chancenprofile für 

Quartiere

Erarbeitung Fachbeiträge
Asw, Fachämter, freie träger, lokale Akteure, 

QM leipziger osten

Koordinierungskreis
Asw, spA-stadtentwicklungs- 
planung, bgh., Ag-steuerer, 

ext. Fachberater (difu)

Fachübergreifende Workshops
prozess-steuerer, alle Mitglieder der Ags und 

beteiligte Fachämter

Stadtrat 
und seine Gremien

Themenspezifische
Beteiligung

wirtschaft & beschäftigung
Fachrunden mit interessierten 

Akteuren 
Veranstaltung für alle beteiligten der drei 

Fokusgruppen (Februar 2012)
bildung

Veranstaltung innerhalb „dialog im 
stadtteil“ (März 2012)

gesundheit 
Vorstellung im 

netzwerk gesundheit und 
netzwerk senioren (März 2012)

stadtraum
expertenrunden städtebauliche 

Anbindung (April 2012)
klima & energieeffizienz

expertenrunden beratungsangebote + 
wohnungsmarktakteure (April/Mai 2012)

stadtteilkultur
Vorstellung des Fachbeitrags innerhalb 

„dialog im stadtteil“ und in Ag kJs 
(März 2012)

nachbarschaft
stadtteilwerkstatt mit Akteuren 

(April 2012)
Alle Fachbeiträge

zusammenfassende Vorstellung der 
Fachbeiträge für alle Mitwirkenden 

(März 2012)

Forum Leipziger Osten
Auftaktveranstaltung (september 2011)
beteiligung der bürgerschaft (Mai 2012)

Multiplikatorenbeteiligung
fortlaufend

ARBEitSEBENE

BEtEiLiGuNGSEBENEENtSchEiDuNGSEBENE

Prozesssteuerung
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Fachbeitrag Bildung

Fachbeitrag Wirtschaft und Beschäftigung

Fachbeitrag Gesundheit

Fachbeitrag Stadtteilkultur

Fachbeitrag Nachbarschaft

Fachbeitrag Stadtraum

Fachbeitrag Klima & Energieeffizienz

Raumkonzept Chancenprofile für Quartiere

Integrations-Check
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bildung
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Fachbeitrag 
bildung
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„Bildung“ wird in diesem Fachbeitrag als lebens-
begleitender Prozess aufgefasst, der neben der 
formalen schulischen Bildung auch non-formale und 
informelle Bildungsprozesse sowie die allgemeine 
und berufliche Weiterbildung beinhaltet. 

Der Fachbeitrag Bildung für den Leipziger Osten 
berücksichtigt die Leipziger ‚Bildungspolitischen 
Leitlinien’, die am 20. Juni 2012 vom Leipziger 
Stadtrat beschlossen wurden. 

Integriertes Stadtteilentwicklungskonzept Leipziger Osten (STEK LeO)

Handlungsschwerpunkte Fachbeitrag Bildung

Bildungsstandorte im Leipziger Osten

Grundschule (kom.)

Grundschule (priv.)

Gymnasium (kom.)

Gymnasium (priv.)

Mittelschule (kom.)

KiTa (kom.)

KiTa (priv.)

Berufsschule (kom.)

Berufsschule (priv.)

Förderschule (kom.)

Angebote Familienbildung

Einrichtung kultureller Bildung

Ort der Umweltbildung

Ort der MINTbildung

Sie bilden den Orientierungsrahmen für die Formu-
lierung von Zielen und Maßnahmen. Dabei leiten sich 
diese von den spezifischen Herausforderungen im 
Leipziger Osten ab.

Der Schwerpunkt des Fachbeitrages liegt dement-
sprechend auf der Verbesserung der Chancengerech-
tigkeit von Kindern und Jugendlichen und hierbei 
insbesondere auf der Entwicklungsunterstützung in 
den weichenstellenden frühen Lebensjahren.



Herausforderungen

Der Leipziger Osten ist ein Stadtteil mit besonderen 
sozialen Herausforderungen. Bildungschancen und 
Bildungserfolge sind stark von der sozialen Herkunft 
abhängig. Die Kombination der Einflüsse von sozialer 
Benachteiligung und einem hohen Migranten/-innen-
anteil bewirkt, dass bei Kindern und Jugendlichen 
überdurchschnittliche Problemlagen zu verzeich-
nen sind. Sie finden ihren Niederschlag auch in 
einer unterdurchschnittlichen Erfolgsquote in den 
Bildungsbiografien der Heranwachsenden. 

 Überdurchschnittliche Entwicklungsrückstände 
bei Kindern in der Sprachentwicklung, der Motorik 
und den Sozialkompetenzen legen das Fundament für 
schlechtere Bildungsperspektiven.

 Eine wesentliche Ursache für die auftretenden 
Entwicklungsrückstände sind fehlende Ressourcen 
der Eltern, um ausreichend an der Bildungsentwick-
lung ihrer Kinder mitzuwirken. 

 Die Bildungslandschaft im Leipziger Osten hat 
kaum Ausstrahlungskraft und ist damit ein Standort-
nachteil für das Halten oder den Zuzug von bildungs-
bewussten Eltern. Erschwerend wirkt, dass seit 2002 
kein Gymnasium mehr im Stadtteil vorhanden ist.

 Angebote der Familienbildung sowie die Qualifi-
zierung von Elternarbeit in Kindertageseinrichtungen 
und zunehmend auch in Horten und Schulen werden 
weiter entwickelt und ausgebaut. Dazu müssen die 
zeitlichen und personellen Ressourcen dauerhaft 
aufgestockt und gehalten werden. 

 Durch den sachsenweit prognostizierten Mangel 
an Pädagogen besteht die Gefahr, dass die aufgrund 
der sozialen Benachteiligung notwendigen Maßnah-
men nicht realisiert werden können.

 Um die schulischen Übergänge weiter zu opti-
mieren, muss die Kooperation zwischen den Kinder-
tageseinrichtungen und Schulen sowie den Einrich-
tungen der formalen und non-formalen Bildung 
weiter ausgebaut bzw. qualifiziert werden.

 Aufgrund der stadtweiten demographischen 
Entwicklung ist eine Kapazitätserweiterung der 

Betreuungs- und Bildungsinfrastruktur auch im 
Leipziger Osten erforderlich. Bestehende Schul-
gebäude müssen saniert und neue Schulstandorte 
realisiert werden. Bereits seit 2008 besteht ein 
Netzwerk Schule mit Zukunft Leipzig-Ost, das auch 
die dem Fördergebiet benachbarten Stadtteile einbe-
zieht. Die Netzwerkarbeit der Bildungseinrichtungen 
muss unter Einbeziehung der bestehenden Struk-
turen ausgebaut und qualifiziert werden.

Bildung ist eine strukturelle Aufgabe, die jedoch 
konkret an den Bedarfen der Menschen im Sozialraum 
auszurichten ist. Zur Realisierung der beschriebenen 
Ziele und Maßnahmen ist eine verstärkte Einbe-
ziehung und Zusammenarbeit unter den Anbietern 
im Leipziger Osten (sowohl formale als auch non-
formale Bildung) wie auch ein ämterübergreifendes 
Handeln sowie die Einbeziehung der Politik in Form 
spezifischer Angebote und eines sozialräumlichen 
Bildungsmanagements erforderlich.

20



STEK LeO   Integriertes Stadtteilentwicklungskonzept Leipziger Osten 

Die Bildungseinrichtungen im Leipziger Osten sollen 
gemeinsam und koordiniert daran arbeiten, jedem 
Schulkind den bestmöglichen Schulabschluss sowie 
einen Anschluss an eine weiterführende Ausbildung zu 
ermöglichen, der ihm/ihr Lebensperspektiven eröffnet.

Die Rahmenbedingungen für das lebenslange Lernen 
der Bewohner/-innen im Leipziger Osten sollen stär-
ker an die Bedarfe und Voraussetzungen im Stadtteil 
angepasst werden. 

1. 	Verbesserung der Chancengerechtigkeit von Kindern
• 	Alle Kinder im Leipziger Osten sollen die Chance 

haben, wohnortnah einen Kindergartenplatz zu 
erhalten.

• 	Die Feststellung des Entwicklungsstandes und 
die gezielte Unterstützung von Kindern mit 
besonderem Förderbedarf sollen so zeitig wie 
möglich beginnen, spätestens zum Zeitpunkt der 
Kindergartenuntersuchung (im 4. Lebensjahr).   

• 	Die Entwicklung sozialer Kompetenzen soll einen 
Schwerpunkt der Bildungsarbeit im Leipziger 
Osten bilden.

2. Stärkung der Eltern in ihrer Vorbild- und Erzie-
hungsrolle	

• 	Die Eltern aller Kita- und Schulkinder im Leip-
ziger Osten sollen sich mit den Erziehern/-
innen und Lehrern/-innen über die wesentlichen 
Fragen der Erziehung, der Bildung und kindlichen 
Entwicklung verständigen können. 

• 	 Zwischen den Eltern und den Kitas bzw. Grund-
schulen sollen verbindliche Erziehungs- und 
Bildungsziele vereinbart werden. Ergänzend 
sollen die Eltern dazu Unterstützungs- und 
Elternbildungsangebote zur Stärkung ihrer 
Erziehungsrolle erhalten.

3.	 Verbesserung der Attraktivität der Bildungs-
landschaft für bildungsorientierte Bewohner

• 	Die Bildungslandschaft des Stadtteils soll durch 
ein Gymnasium ergänzt werden, dessen Profil 
ein Alleinstellungsmerkmal in der Stadt Leipzig 
besitzt.

• 	Es sollen in allen Bildungseinrichtungen Ange-
bote zur Förderung besonderer Begabungen und 
Interessen von Kindern existieren.

Ziele

• 	 Informationen über Profile und Stärken der 
Bildungseinrichtungen im Leipziger Osten sollen 
leicht zugänglich sein.

• 	Der Sanierungsstand der Kindertagesstätten und 
Schulen im Leipziger Osten soll mindestens dem 
städtischen Durchschnitt entsprechen.

4. Stärkung des non-formalen Lernens
• 	Angebote der Kinder- und Jugendförderung, der 

kulturellen Bildung und Sportangebote im Leip-
ziger Osten sollen bedarfsgerecht vorhanden 
sein bzw. entwickelt werden.

• 	Die Informationen über die Bildungsangebote und 
den Zugang zu den Angeboten sollen die Bürger/-
innen des Leipziger Ostens stärker erreichen.

• 	Die Bewohner/-innen des Stadtteils sollen an 
non-formalen Bildungsangeboten partizipieren.

5. Stärkung des lebensbegleitenden Lernens
• 	Die Bewohnerinnen und Bewohner des Leipziger 

Ostens sollen Angebote zur Bildungsberatung, 
Weiterbildungsangebote sowie Informationsver-
anstaltungen erhalten.

• 	Alle Erzieher/-innen sowie Lehrer/-innen im 
Leipziger Osten sollen sich regelmäßig für die 
spezifischen Anforderungen im Leipziger Osten 
qualifizieren. Das Bildungsnetzwerk Leipziger 
Osten soll die Qualifizierungsziele konkretisieren 
und deren Umsetzung begleiten. Dabei sind die 
Vorgaben des sächsischen Bildungsplans einzu-
beziehen.

6. Stärkung der Kooperation zwischen den Akteuren 
der Bildungslandschaft

• 	 Im Leipziger Osten soll ein festes Netzwerk der 
lokalen Akteure der Bildungslandschaft (formale 
und non-formale Bildung) existieren. Das Netz-
werk soll sich auf gemeinsame Ziele einigen und 
in einem regelmäßigen Austausch über Entwick-
lungen in den jeweiligen Einrichtungen stehen.

• 	Die bestehenden Kooperationsbeziehungen 
sollen auf der Basis der geschlossenen Koope-
rationsvereinbarungen qualitativ weiterentwickelt 
werden, um einen optimalen Übergang für die 
Kinder zu gestalten. Jede Grundschule soll dabei 
mindestens zwei Kooperationsbeziehungen zu 
weiterführenden Schulen halten. Ein Gesamt-
konzept zur Kooperation zwischen Kitas, Schulen 
und Horten im Leipziger Osten wird entwickelt.

21

B
il

du
ng



22 B KONZEPTBAUSTEINE

• 	Es soll eine intensive und partnerschaftliche 
Zusammenarbeit zwischen den Einrichtungen der 
formalen und der non-formalen Bildung im Leip-
ziger Osten existieren. 

• 	Alle Schulen und Horte beziehen non-formale 
Bildungsangebote und externe Unterstützung 
in ihre Bildungsarbeit ein (GTA, Lesepaten, 
Bildungspaten o. andere Ehrenamtliche).

• 	Alle Kitas bauen Kooperationsbeziehungen mit 
zusätzlichen Informations- und Beratungsange-
boten für Familien auf und werden dabei durch 
externe Partner und die Fachämter unterstützt.

• 	 Zwischen den Mittelschulen und Unternehmen 
innerhalb und außerhalb des Leipziger Ostens 
sollen dauerhafte Kooperationsbeziehungen 
existieren. 

• 	Die vereinbarten Ziele des Netzwerkes sollen in 
einem fünfjährigen Rhythmus evaluiert werden. 
Auf dieser Grundlage sollen die Zielvereinba-
rungen fortgeschrieben werden.
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Stärkung des Potenzials von Kitas für eine fundament-
gebende Entwicklungsunterstützung

 Werbung für Kita-Besuch
Information der Eltern mit sozialen Problemlagen 
sowie der Eltern mit Migrationshintergrund über die 
Bedeutung von Kitas für die Entwicklung ihrer Kinder

 Kinder- und Familienzentren
Verstetigung bisher etablierter Kinder- und Famili-
enzentren und weiterer Ausbau

Stärkung der Elternmitwirkung

 Sprach- und Integrationsmittlerpool 
Aufbau eines einrichtungsübergreifenden Pools an 
Sprach- und Integrationsmittlern in Zusammenar-
beit/Abstimmung mit bereits existierenden Struk-
turen der Sprach- und Integrationsmittlung (Caktus 
e.V., Referat für Migration und Integration)

 Kooperation in der Elternarbeit
Ausbau der Zusammenarbeit zwischen Kinderta-
geseinrichtungen sowie Schulen und Horten im 
Bereich der Elternarbeit

 Stärkung der Erziehungskompetenz
Ausbau von Bildungsangeboten zur Stärkung der 
Erziehungskompetenzen sozial benachteiligter 
Eltern

 Aufsuchende Familienberatung
Unterstützung von Familien, insbesondere Familien 
mit mehreren Kindern, durch aufsuchende Beratung

 Elternsozialarbeit 
Durchführung eines Modellversuchs zur Elternso-
zialarbeit in ausgewählten Schulen des Leipziger 
Ostens

Entwicklung, Herausarbeitung und Kommunikation von 
Alleinstellungsmerkmalen in der Bildungslandschaft

 Quartiersschule
Erweiterung einer bestehenden oder geplanten 
Schule um Angebote im Bereich Erwachsenenbil-
dung, Elternbildung und kultureller Bildung

 Neues Gymnasium
Schaffung eines Gymnasiums im Leipziger Osten 
mit spezifischem Profil bis 2019

 Schulsanierungen
Sanierung der Gebäude der Wilhelm-Wander-Schule 
und des BSZ 7, Außenstelle Neustädter Straße 

 Reaktivierung leer stehender Schulgebäude
Entwicklung eines Bildungscampus Ost durch 
Reaktivierung von Schulstandorten (Karl-Vogel-
Straße, Ihmelsstraße) unter Einbeziehung umge-
bender Flächen

 Talente-Förderkonzept
Gezielte Unterstützung leistungsstärkerer Schüler 
und Weiterentwicklung der Anerkennungskultur

 Klassenpatenschaften mit Unternehmen
Aufbau dauerhafter Kooperationsbeziehungen 
zwischen Schulen und Unternehmen

 Förderung der sozialen Kompetenzen
Entwicklung eines einrichtungsübergreifenden 
Konzeptes zur Förderung der sozialen Kompetenzen

	Kommunikationskonzept zum Bildungsstandort
	 Leipziger Osten
Aufarbeitung und Kommunikation der Stärken und 
besonderen Profile der Bildungslandschaft im 
Leipziger Osten zur Verbesserung des Images für 
verschiedene Zielgruppen

 Digitale Angebotsplattform
Erstellung einer digitalen Plattform für alle Einrich-
tungen und Angebote auf der Basis einer zu entwi-
ckelnden stadtweiten Akteursdatenbank

Wichtige Maßnahmen
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Lebensbegleitendes Lernen

 Leipziger Bildungsberatung im Leipziger Osten
Dezentrales Angebot der Leipziger Bildungsbera-
tung im Leipziger Osten mit einem Zielgruppen-
schwerpunkt auf Migranten/-innen in wechselnden 
Beratungsräumen

 Volkshochschulkurse im Leipziger Osten
Etablierung regelmäßiger Volkshochschulkurse im 
Leipziger Osten, insbesondere zum Spracherwerb

 Pädagogische Weiterbildungsangebote
Sicherstellung geeigneter Weiterbildungsangebote 
für Pädagogen/-innen insbesondere zu interkul-
turellen Kompetenzen, Konfliktmanagement und 
Sprachförderung

24 B KONZEPTBAUSTEINE

Kooperationsstrukturen und Qualitätsentwicklung

 Lokales Netzwerkmanagement
Einrichtung einer Managementstelle zur Organisation 
und Steuerung der Netzwerkarbeit in den Bereichen 
Bildung und Kinder- und Jugendförderung

 Bildungsnetzwerk im Leipziger Osten
Aufbau eines Bildungsnetzwerkes mit Kitas, Schu-
len, Trägern der beruflichen Bildung, Stadtteilbi-
bliotheken, sozio-kulturellen Einrichtungen und 
Trägern der non-formalen Bildung

 Servicestelle für ergänzende Bildungsangebote
Schaffung einer Servicestelle, die Kitas und Schu-
len bei der Beantragung, Steuerung und Abrechnung 
ergänzender Bildungsangebote (Ganztagsangebote) 
unterstützt
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Kernaussagen Herausforderungen
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Fachbeitrag 
Wirtschaft & 
Beschäftigung

Der Fachbeitrag „Wirtschaft und Beschäftigung“ 
folgt dem Leitbild Wirtschaftsstandort Leipziger 
Osten 2020: Funktionen erhalten – ergänzen – 
erneuern. Im Fachbeitrag steht die lokale Ökonomie 
des Stadtteils im Vordergrund. Darunter werden 
alle Unternehmen am Standort verstanden.

Schwerpunkträume der wirtschaftlichen Entwick-
lung stellen die Hauptverkehrsachsen Eisenbahn-
straße, Dresdner Straße/Täubchenweg (Umfeld 
Einkaufszentrum) sowie auch die Zweinaundorfer 
Straße dar. Agglomerationen von gewerblichen 
Unternehmen befinden sich derzeit am nördlichen 
Stadtteilrand (Areal Bahnschneise, Areal Stadt-
archiv) und sollen an diesen Standorten perspekti-
visch ausgebaut werden. Hinsichtlich der aktuellen 
Nutzung und zukünftigen Nachfrage bei großflä-
chiger Büronutzung steht das Areal am Torgauer 
Platz im Mittelpunkt, ergänzt durch die Lagen 
Kohlgartenstraße und das Areal Täubchenweg/ 
Gerichtsweg.

Als Handlungsschwerpunkte für die kommenden 
Jahre werden beschrieben:

 die Unterstützung von Bestandsunternehmen,

	die gezielte Ansiedlung und Verankerung von 
Unternehmen im Stadtteil sowie

 die stadtteilorientierte Beschäftigungsförderung.

Dabei werden alle Handlungsansätze und Maßnahmen 
a) nachfrageorientiert und 
b) differenziert in den Bedarfslagen konzipiert und 
umgesetzt. Nachfrageorientiert bedeutet im Fach-
beitrag v. a. eine Ergänzung zu bestehenden Regel-
leistungen bzw. Regelförderungen; differenziert 
in den Bedarfslagen heißt, dass keine allgemeine 
Einteilung in homogene Zielgruppen („die Unterneh-
men“ oder „die Arbeitssuchenden“) vorgenommen 
wird; stattdessen werden Gruppen von Unterneh-
men oder Arbeitssuchenden anhand ihrer speziellen 
Bedarfslagen neu gedacht und gebildet. 

Die Wirtschaftsstruktur des Leipziger Ostens wird 
geprägt von inhabergeführten Klein- und Kleinst-
unternehmen im Dienstleistungsbereich einschließ-
lich Einzelhandel. Verarbeitendes Gewerbe ist gering 
vertreten. Es dominieren Nahversorgungsangebote, 
teilweise ethnisch geprägt, die vorrangig auf die 
Stadtteilbevölkerung ausgerichtet sind und nur in 
Einzelfällen überörtliche Ausstrahlungskraft besit-
zen. Der Einzelhandel ist gekennzeichnet durch eine 
relativ geringe Angebotsqualität in eingeschränktem 
Branchenmix sowie Mängel im Erscheinungsbild. 
Die durchschnittliche Kaufkraft ist vergleichsweise 
gering. Die Nahversorgung der Wohnbevölkerung 
ist gegenwärtig v. a. in quantitativer Hinsicht gesi-
chert. Resultierend aus der Innenstadt-Nähe und 
deren sehr guter Erreichbarkeit, ist ein Kaufkraftab-
fluss zu beobachten. Standortprägend sind ebenfalls 
Leerstände in Erdgeschoss-Ladenzonen. Durchge-
hende Einkaufslagen finden sich nur punktuell. Mit 
Ausnahme des Einkaufszentrums in Reudnitz existie-
ren keine „Magneten“ mit über den Stadtteil hinaus-
gehender Bedeutung. Insgesamt ist der Besatz mit 
Unternehmen unterdurchschnittlich.
Gewerbeflächen für nicht störende Nutzungen stehen 
quantitativ über dem Bedarf zur Verfügung. Flächen 
für Industrienutzungen befinden sich nicht im Bestand. 
Die Qualität der Gewerbeflächen entspricht nicht 
immer modernen Anforderungen. Moderate Mietpreise 
können diese Mängel nicht kompensieren.
Die Bewohnerschaft ist durch einen überdurchschnitt-
lichen Anteil an Langzeitarbeitslosen gekennzeichnet. 
2011 betrug die Arbeitslosenquote im Ortsteil Volk-
marsdorf 19,5% und im Ortsteil Neustadt-Neuschöne-
feld 14,8% im Vergleich zum Durchschnitt der Gesamt-
stadt von 12,6%. In beiden Ortsteilen beziehen etwa 
95% der Arbeitslosen Leistungen nach SGB II.
Die überdurchschnittliche Anzahl ethnischer Unter-
nehmen erfordert die Entwicklung spezieller Hand-
lungsansätze und Instrumente, um Wirtschaftskraft, 
Versorgungswirkung und Beschäftigungseffekte 
dieser Unternehmen besser nutzen zu können. Der 
Schwerpunkt dieser Ansätze liegt in professioneller 
Fachberatung zur Unternehmensentwicklung gepaart 
mit interkultureller Kompetenz. Die Beratungssprache 
sollte Deutsch sein. Der Einsatz von Sprachmittler/-
innen kann in Einzelfällen hilfreich sein.  
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Der Fokus liegt auf der Förderung der wirtschaftlichen 
Entwicklung im Gebiet. Hier geht es primär darum, 
Funktionen zu erhalten, zu ergänzen und zu erneu-
ern. Das geht einher mit folgenden Strategien: „Stär-
kung der lokalen Ökonomie“ gibt Bestandsunterneh-
men Unterstützung („Funktionen erhalten“) und treibt 
die Ansiedlung weiterer Unternehmen im Stadtteil so 
voran, dass sie am Standort Fuß fassen („Funktionen 
ergänzen und erneuern“). Zum anderen geht es bei 
der „Beschäftigungsförderung“ darum, Personen so 
zu unterstützen, dass sie die Verantwortung für ihre 
persönliche Berufsbiografie (wieder) übernehmen.

1. 	Bestandsunternehmen unterstützen – 
	 Funktionen erhalten
Anliegen dieses Handlungsansatzes ist es, die am 
Standort befindlichen Bestandsunternehmen zu 
stabilisieren und zum Verbleib zu motivieren. Damit 
verbunden sind folgende Zielsetzungen:
•	 Versorgungsqualität und Angebotspalette für
	 die Bewohnerschaft erhalten,
• 	wohnortnahe Arbeits- und Ausbildungsplätze 		
	 sowie Qualifizierungsmöglichkeiten erschließen,
• 	unternehmerisches Engagement für den Standort 

ausbauen,
• 	stärkere gesellschaftliche Teilhabe ermöglichen.

2. Unternehmen gezielt ansiedeln und verankern – 
Funktionen ergänzen und erneuern

Aus stadtentwicklerischer Perspektive ist ein 
quantitativ mindestens durchschnittlicher Besatz 
mit Unternehmen im Leipziger Osten grundsätzlich 
anstrebenswert. Insgesamt sollen sich mehr Unter-
nehmen im Stadtteil ansiedeln. 

Ziele

Die damit verbundenen Zielsetzungen sind:
• 	Differenzierte Angebotsstruktur mit gesamt-

städtischer oder überregionaler Anziehungskraft 
entwickeln,

• 	Leerstand im Gewerbeflächenbereich mindern,
• 	unternehmerische Komplementäreffekte
	 initiieren,
• 	neue, zusätzliche Arbeits- und Ausbildungs-

plätze für Stadtteilbewohner/-innen erschließen.

3.  Stadtteilorientierte Beschäftigungsförderung
Der Ansatz ist eine Ergänzung zu Regelangeboten, 
damit Arbeitssuchende aber auch Beschäftigte in 
Unternehmen des Stadtteils die Verantwortung für 
ihre eigene Berufsbiografie (wieder) übernehmen. 
Erreicht werden soll damit:
• 	Beitrag zur Steigerung der Beschäftigtenquote 
	 sowie zur Senkung der Arbeitslosenquote,
• 	Stärken der lokalen Wirtschaft durch qualifi-
	 zierte Arbeitskräfte,
• 	Beitrag zu sozialer Stabilität sowie zu verbes-
	 serter Attraktivität.
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Wichtige Maßnahmen
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	Wirtschaftsteam Ost
Beratungs- und Begleitungsangebot für KMU zur 
unternehmerisch-strategischen Qualifizierung 
(z. B. Unternehmensphilosophie, Personalentwick-
lung, Unternehmensnachfolge)

	 Arbeitsladen Leipziger Osten
Arbeitsläden als Netzwerkstruktur zur Integration 
und mehr Beschäftigung für Bewohner/-innen durch 
Erschließung und Ausnutzung von Potenzialen in 
KMU; Betreuung von Unternehmen mit Fokus auf 
Personalarbeit

	Beschäftigungsförderung
Beratung und Orientierung für Beschäftigungssu-
chende, Maßnahmen zur Steigerung der Beschäf-
tigungsfähigkeit, Bildungs-/Konditionierungsan-
gebote arbeitsmarktrelevanter Kompetenzen, 
Bewerbungscoaching

	Stark – Stärker – Standort
Standortinitiativen fördern, neue Unternehmens-
netzwerke initiieren (z. B. Gewerbevereine, „offener 
Stammtisch“)

	 Investitionsbeihilfen für kleinere Unternehmen 
	 der lokalen Ökonomie
Beihilfen für wirtschaftlichen Nachteilsausgleich

	 Gewerbeflächenkatalog & -entwicklung
Entwicklungsflächen für Neubauten identifizie-
ren, Unterstützung der Gewerbetreibenden bei der 
Entwicklung dieser Flächen; kleinteilige Gewerbe-
flächenentwicklung im Bestand an Schwerpunkt-
standorten (z.B. Areal an der Bahnschneise)

	 Gründerzentrum Kreativwirtschaft 
Schaffung einer räumlichen und inhaltlichen Unter-
stützungsstruktur für Kreative mit erwerbswirt-
schaftlichen Interessen 

	Brücken zur Wirtschaftlichkeit
Implementierung neuer Dienstleistungsangebote für 
die Stadtteilbewohner/-innen zur Aufwertung der 
Wohnstandorte, ggf. durch revolvierende Beihilfe-
fonds

W
ir

ts
ch

af
t 

un
d 

Be
sc

hä
ft

ig
un

g

	 Come & Stay
Ansiedlungssteuerung

	 Ideen-Treibhaus
Verbindungen schaffen zwischen Wohnen und 
Arbeiten (Wohnen und Arbeiten im gleichen Haus)

	 Offene Schultüren
Verbindung zwischen Schule und Unternehmen zur 
Berufsorientierung und Implementierung von Unter-
nehmertum als Wert



Fachbeitrag 
Nachbarschaft
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Die Gestaltung und Förderung nachbarschaftlicher 
Beziehungen wird als ein Instrument zur Stärkung 
sozialer Teilhabe und sozialen Zusammenhalts vor 
Ort verstanden. Dabei sind bestimmte Gruppen der 
Bevölkerung besonders auf nachbarschaftliche 
Netzwerke angewiesen wie Kinder und Jugendliche, 
Alleinerziehende, Arbeitslose, Senioren/-innen und 
Migranten/-innen.
Aufgrund der heterogenen Sozialstruktur in vielen 
Bereichen des Leipziger Ostens ist die Gestal-
tung guter nachbarschaftlicher Beziehungen und 
kleinräumiger sozialer Netzwerke von besonderen 
Herausforderungen geprägt (siehe dazu auch FB 
Stadtteilkultur). 

	Durch zahlenmäßig starken Zuzug von Migranten/-
innen entstehen Anpassungs- und Akzeptanzpro-
bleme für die alteingesessene Bevölkerung. In Teilen 
der Bevölkerung haben sich dadurch Ressentiments 
und Vorurteile gefestigt. 

	Daneben gibt es in den letzten Jahren vermehrt 
auch Zuzüge von jungen Erwachsenen, die weniger 
Vorurteile haben. Aber auch sie bringen teilweise 
andere Wertvorstellungen mit, die zu Konflikten 
führen können.

	Durch die hohe Fluktuation der Bewohner/-
innen (viele ziehen von außen hinzu, viele ziehen 
aber auch recht bald wieder weg) wird der Aufbau 
stabiler nachbarschaftlicher Kontakte zusätzlich 
erschwert.

	 Im öffentlichen Raum sind bestimmte Gruppen 
stark präsent, andere fühlen sich dabei eher an den 
Rand gedrängt oder unsicher. 

	Räume und Veranstaltungen für Kommunika-
tion und Begegnung sind teilweise vorhanden. Ein 
weiterer Ausbau ist wünschenswert.

Die im Leipziger Osten vorhandenen Strukturen der 
Selbstorganisation sind zwar zahlenmäßig stark, 
jedoch im Einzelnen relativ schwach. Die sozial-
ökonomische Struktur des Stadtteils spiegelt sich 
auch in der Leistungsfähigkeit zivilgesellschaft-
licher Strukturen wieder.

Der Leipziger Osten entwickelt sich zu einem Standort 
mit hoher Wohnzufriedenheit für ein breites Spektrum 
sozialer Gruppen. Nachbarschaftliche Beziehungen 
sollen helfen, soziale Benachteiligungen für bestimmte 
Bewohnergruppen auszugleichen.

1.	D ie einzelnen Bewohner/-innen des Leipziger Ostens 
	 sollen sich in ihrem sozialen Umfeld wohlfühlen.
• 	Die Vermieter/-innen streben bei der Vermietung 

benachbarter Wohnungen an, eine passfähige 
Sozialstruktur der Bewohner/-innen zu errei-
chen. 

• 	Es sollen Angebote und Strukturen vorhanden 
und den Bewohnern/-innen bekannt sein, mit 
denen nachbarschaftliche Konflikte oder Belästi-
gungen im Haus bzw. in der Wohnanlage geklärt 
und abgebaut werden können.

• 	Das individuelle Sicherheitsgefühl der Bewohner/-
innen und Besucher/-innen soll durch geeignete 
Maßnahmen unterstützt werden.

2.	D er soziale Zusammenhalt soll durch nachbar-
schaftliche Kontakte gefördert werden. 

• 	Der Ausbau und die Pflege individueller Kontakt-
netzwerke, insbesondere von Senioren/-innen, 
Familien mit Kindern und Erwerbslosen soll 
unterstützt werden.

• 	Begegnung und Kommunikation zwischen 
Bewohnern/-innen und Bewohnergruppen sollen 
durch geeignete Räume sowie soziale, kulturelle 
und sportliche Angebote unterstützt werden.

• 	Die Gestaltung des öffentlichen Raumes soll 
zum Aufenthalt und zur Kommunikation anregen. 
Dabei sollen die Anforderungen verschiedener 
sozialer Gruppen berücksichtigt werden.

• 	Kulturelle Barrieren und Vorurteile sollen durch 
die Schaffung von Gelegenheiten zur Begegnung 
abgebaut werden.

• 	Dadurch soll ein Klima der gegenseitigen Achtung 
und Toleranz gefördert werden.

• 	Das bürgerschaftliche Engagement der 
Bewohner/-innen soll zum Abbau sozialer 
Benachteiligung und zur Verbesserung der 
Lebensqualität im Stadtteil beitragen.

Herausforderungen Ziele

31
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3. Durch den Ausbau sozialer Beziehungen sollen die 
wesentlichen Bedarfe der Bewohner/-innen nach 
nachbarschaftlicher Unterstützung erkannt werden.

• 	 Es sollen sich mehr Bewohner/-innen im Bereich 
nachbarschaftlicher Hilfe, bei der Gestaltung 
des Wohnumfeldes und des Stadtteils sowie in 
sozialen, kulturellen, sportlichen oder anderen 
gemeinwohlorienterten Aktivitäten entsprechend 
dem Bedarf im Stadtteil engagieren.

• 	 Initiativen von Bewohnern/-innen und Strukturen 
der Selbstorganisation sollen unterstützt werden.

• 	 Die Vernetzung von Strukturen der Selbstor-
ganisation von Bewohnern/-innen sowie deren 
Vernetzung mit anderen Einrichtungen im Stadt-
teil soll gestärkt werden.

Wichtige Maßnahmen

3232

Soziale Struktur gestalten – Konflikte  erkennen und lösen

	Beratung von Vermietern 
Regelmäßige Information und Beratung von 
Hauseigentümern/-innen und Hausverwaltungen zu 
Möglichkeiten einer sozialsensiblen Vermietungs-
praxis

	 Informationen zu Hilfestrukturen 
Regelmäßige Verteilung übersichtlicher Informa-
tionen über wichtige Ansprechpartner/-innen und 
Beratungsstellen im Stadtteil an Bewohner/-innen

	Stadtteilmediatoren
Aufbau eines Pools von Stadtteilmediatoren/-innen, 
die für Streitschlichtung und Mediation zur Verfü-
gung stehen können; breite, öffentlichkeitswirk-
same Information zu diesem Angebot

Räume gestalten – Interaktion anregen

	 Analyse des öffentlichen Raums 
Aktivierende Befragung von Bewohnern/-innen zu 
ihrer subjektiven Sicht auf die Qualitäten, Bedarfe 
und Probleme in Bezug auf den öffentlichen Raum 
(Straßen, Grünflächen, Plätze usw.) 

	Sofortmaßnahmen für den öffentlichen Raum
Zusammenstellung und schrittweise Umsetzung 
kleiner investiver Maßnahmen zur Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum

	 Neue Begegnungsräume
Prüfung durch Vermieter/-innen und Bewohner/-
innen, welche Räume als Gemeinschaftsräume und 
Bereitstellung für private Feiern, Nachbarschafts-
treffen oder Veranstaltungen geeignet sind
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Beziehungen identifizieren, ausbauen und nutzen

	Stärkung von Nachbarschaftsnetzwerken
Nähere Untersuchungen nachbarschaftlicher Netz-
werke in ausgewählten Quartieren sowie Ermitt-
lung vorhandener Schlüsselpersonen, Vernetzung 
und Unterstützung der Schlüsselpersonen durch 
aufsuchende Gemeinwesenarbeit
	
	Börse für nachbarschaftliche Dienstleistungen 

Zusammentragen von Angeboten und Bedarfen für 
nachbarschaftliche Dienstleistungen sowie Vermitt-
lung durch Informationsweitergabe

Engagement unterstützen – Strukturen stärken

	Stärkung des freiwilligen Engagements
Stärkere Sensibilisierung und Motivierung von 
Bewohnern/-innen für konkrete ehrenamtliche 
Tätigkeiten durch regelmäßige, aktive Ansprache 
(z.B. durch  Ehrenamts-Café in der Zusammenar-
beit von Freiwilligen-Agentur und lokalen Vereinen) 

	 Information zu Engagementmöglichkeiten 
Zusammenstellung und Verteilung von kompaktem 
Informationsmaterial zu den verschiedensten 
Möglichkeiten für freiwilliges Engagement sowie 
Vermittlung von Kontakten, insbesondere für neu 
Hinzuziehende

	 Stärkung von Stadtteilvereinen und Initiativen
Die Leistungsfähigkeit der stadtteilorientierten 
Vereinsarbeit soll gestärkt werden und bei Abhän-
gigkeit von externen Fördermitteln und Bewilligungs-
zeiträumen durch zukünftige Überbrückungslei-
stungen der Stadt Leipzig aufrecht erhalten werden

	Kopplung von Vereinsförderung und Stadtteil-
	 entwicklung
Stärkere Bindung öffentlicher Förderung von Vereinen 
an deren Wirksamkeit für den Stadtteil, insbeson-
dere in Bezug auf die Stärkung nachbarschaftlicher 
Beziehungen sowie allgemein der Lebensqualität im 
Stadtteil

	Quartiersmanagement und Koordination Migration/
	 Integration
Weiterführung und Weiterqualifizierung des Quar-
tiersmanagements sowie der Koordination Migra-
tion/Integration mit den Arbeitsschwerpunkten 
Vernetzung, Unterstützung von Projekten und Initia-
tiven sowie Öffentlichkeitsarbeit auf Stadtteilebene 



Fachbeitrag 
Gesundheit
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Herausforderungen Ziele
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Herausforderungen Ziele

35

Ge
su

nd
he

it

Die Lebenserwartung und die Chancen für ein Leben 
bei bestmöglicher Gesundheit von Männern und 
Frauen in Deutschland sind sehr stark vom sozi-
alen Status, das heißt von Bildung, Einkommen und 
beruflichem Status abhängig. Aber nicht nur der 
individuelle Sozialstatus, auch die sozialräumlichen 
Bedingungen haben einen entscheidenden Einfluss 
auf die individuellen gesundheitlichen Chancen. 
Gesundheitsförderung erfordert hier besondere 
Strategien der Vernetzung und des kommunalpoli-
tischen Engagements, der Aktivierung der Bewoh-
ner, der engen Verbindung zur Sozialarbeit, um die 
Fähigkeit zu stärken, schwierige Lebenssituationen 
selbst zu bewältigen. Dieser Ansatz steht in enger 
Wechselwirkung zu anderen Fachbeiträgen, insbe-
sondere zum FB Stadtteilkultur und zum FB Nach-
barschaft.

Die besonderen Herausforderungen im Leipziger 
Osten sind:

	Kinder im Leipziger Osten haben signifikante 
Entwicklungsrückstände

	Mangelnde Ressourcen von bildungsfernen Eltern 
zur Gestaltung eines gesunden Familienalltags

	Armut und eine verhinderte soziale Teilhabe sind 
ein allgemeines Gesundheitsrisiko

	Sprachliche und kulturelle Barrieren erschwe-
ren Migranten/-innen eine bedarfsgerechte Nutzung 
des Gesundheitssystems

	Geringeres Angebot an größeren öffentlichen 
Freiflächen für Bewegung und sportliche Betätigung 
aufgrund stadträumlicher Lagenachteile

	Offene Szene von Drogenhandel und -konsum 
beeinträchtigt das Sicherheitsgefühl im öffent-
lichen Raum und stellt ein Gesundheitsrisiko dar

	Gesundheitsförderung als sozialräumliche und 
fachübergreifende Aufgabe erfordert ein ämter-
übergreifendes Handeln und eine stärkere Koope-
ration von Akteuren vor Ort

Die Lebensbedingungen im Leipziger Osten sollen die 
individuelle Gesundheit der Bewohner/-innen unter-
stützen. Grundlegend dafür ist, Gesundheitsförderung 
als Querschnittsaufgabe unterschiedlicher Akteure zu 
begreifen und in niedrigschwelligen, zielgruppenspe-
zifischen Maßnahmen der Verhaltens- und Verhält-
nisprävention gemeinsam umzusetzen.

1. 	Gesundheitliche Chancengerechtigkeit für Kinder
• 	 Früherkennungs- und Vorsorgeuntersuchungen 

der niedergelassenen Kinderärzte und des öffent-
lichen Gesundheitsdienstes sollen als wich-
tiges Instrument einer frühzeitigen Intervention 
genutzt und durch viele Akteure im Stadtteil an 
die Eltern herangetragen werden. 

• 	Die Ressourcen und Möglichkeiten der Eltern, die 
ersten Lebensjahre der Kinder gesundheitsför-
derlich zu gestalten, sollen gestärkt werden.

• 	Die gesundheitsbezogene Erziehungskompe-
tenz der Eltern soll durch niedrigschwellige und 
zielgruppenspezifische Maßnahmen im Stadtteil 
gestärkt werden. 

• 	Die bei den Kita- und Schuleingangsuntersu-
chungen derzeit festgestellten Defizite, insbe-
sondere im Bereich Sprachentwicklung und 
Feinmotorik, sollen durch geeignete frühzei-
tige Maßnahmen wesentlich reduziert und dem 
gesamtstädtischen Durchschnitt angenähert 
werden.

2. 	Gesundheitliche Chancengerechtigkeit für 		
	 Senioren/-innen 
• 	 Senioren/-innen soll das Wohnen in der eigenen 

Wohnung bis ins hohe Alter ermöglicht werden. 
Die Wohnungswirtschaft soll hierzu die baulich-
technischen Voraussetzungen schaffen. Ergän-
zende Unterstützungsstrukturen sollen bedarfs-
gerecht entwickelt und unterstützt werden.

• 	Die gesundheitsfördernde und präventive 
Wirkung nachbarschaftlicher Netzwerke und 
sozial kommunikativer Angebote soll gezielt 
gestärkt werden.
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3. 	Gesundheitliche Chancengerechtigkeit für 		
	 Migranten/-innen 
• 	Migranten/-innen soll die bedarfsgerechte 

Nutzung insbesondere präventiver Angebote des 
Gesundheitssystems durch die zielgruppenge-
rechte Bereitstellung geeigneter Informationen 
erleichtert werden. 

• 	 Sprachliche und kulturelle Barrieren im Gesund-
heitssystem sollen abgebaut werden. Dazu ist 
insbesondere die Weiterentwicklung kultursen-
sibler Angebots- und Personalstrukturen im 
Gesundheitssystem erforderlich. 

• 	 Schlüsselpersonen sollen identifiziert und befä-
higt werden, als Multiplikator und Kommunika-
tor für Gesundheitsfragen in ihrer ethnischen 
Gruppe zu wirken. 

4. 	Ziele mit allgemeiner Bedeutung für die Bewohner/
	 -innen
• 	 Informationen zur gesunden Lebensweise und 

zu unterschiedlichen gesundheitsfördernden und 
präventiven Angeboten sollen zielgruppenspe-
zifisch aufbereitet werden und ggf. auch über 
verschiedenste Multiplikatoren an die Zielgruppe 
weitergegeben werden.

• 	Die Qualität des öffentlichen Raums soll auch 
bei veränderten stadtklimatischen Bedingungen 
zum Aufenthalt, zur Bewegung, zur Kommunika-
tion und generell zum Wohlfühlen im Stadtteil 
einladen.

• 	Der Leipziger Osten soll über vielfältige Möglich-
keiten für Bewegungsaktivitäten und über 
bedarfsgerechte Angebote für sportliche Betäti-
gung verfügen.

• 	Der Konsum von Drogen soll durch eine fort-
gesetzte Drogenpräventionsarbeit eingedämmt 
werden. Den Betroffenen soll dabei geholfen 
werden, eine neue Lebensperspektive zu entwi-
ckeln.

5. 	Ziele für die Akteure im Gesundheitsbereich
• 	Die lokalen Akteure des Gesundheitssektors 

sollen die Ziele der gesundheitlichen Chancen-
gerechtigkeit in ihrer eigenen Arbeit, im Rahmen 
ihrer spezifischen Handlungsmöglichkeiten, 
aufgreifen. 

• 	Die Zusammenarbeit und Vernetzung der loka-
len Akteure im Gesundheitsbereich soll gefestigt 
und ausgebaut werden.

• 	Weitere Stadtteilakteure, die nicht unmittelbar 
im Gesundheitsbereich tätig sind, sollen für das 
Querschnittsthema gesundheitliche Chancenge-
rechtigkeit sensibilisiert werden.

• 	Alle Akteure sollen Zugang zu den für sie rele-
vanten Informationen zu gesundheitsbezogenen 
Angeboten und Kontaktdaten haben.
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Eine weitere Konkretisierung der Handlungsschwer-
punkte und Maßnahmen erfolgt in enger Abstim-
mung mit den Aktivitäten des Leipziger Gesunde 
Städte-Netzwerkes und des Projekte "Kommunale 
Koordinierungsstelle Gesundheit".

Chancengerechtigkeit für Kinder

	Aufwertung der Kita-Untersuchung
Erhöhung der Wirksamkeit der Kita-Untersuchung 
des Gesundheitsamtes durch ein ganzes Paket an 
Maßnahmen 

	AOK-Programm „Junge Familie“ 
Verstärkte Nutzung des AOK-Programms für nied-
rigschwellige Angebote und die direkte, persön-
liche Gewinnung der Teilnehmer/-innen im Leipziger 
Osten sowie Einbeziehung weiterer Krankenkassen 
in die Aktivitäten im LeO 

	Aufsuchende Beratung durch Familienhebammen
Erweiterung des bisherigen Angebotes von Fami-
lienhebammen, damit eine regelhafte aufsuchende 
Beratung von allen jungen und alleinstehenden 
Müttern im Leipziger Osten möglich wird

	Bildungsort für gesunde Ernährung
Aufbau eines Bildungs- und Aktionszentrums für 
gesunde Ernährung im Leipziger Osten

	Gesundheitsfördernde Bildungsarbeit
Unterstützung von Kindertageseinrichtungen und 
Schulen beim Aufbau ihres jeweils eigenen einrich-
tungsbezogenen Kompetenznetzwerkes für die 
gesundheitsfördernde Bildungsarbeit 
 

Chancengerechtigkeit für Senioren/-innen 

	Analyse der Angebote für Senioren/-innen
Überprüfung der Angebotspalette im sozial-
kommunikativen Bereich für Senioren/-innen durch 
eine aktivierende Befragung von Senioren/-innen 
und Einrichtungen

	Fachnetzwerk Pflege im Leipziger Osten
Verbesserung der Übersichtlichkeit und bedarfsge-
rechten Nutzung der Angebote durch die Vernetzung 
und Zusammenarbeit der Akteure im Bereich der 
Pflege 

Chancengerechtigkeit für Migranten/-innen

	Sprach- und Integrationsmittlerpool 
Aufbau eines Sprach- und Integrationsmittlerpools, 
der u.a. im Gesundheitsbereich zum Einsatz kommen 
soll, aufbauend auf vorhandenen Strukturen (siehe 
auch Sprach- und Integrationsmittlerpool FB Bildung)
	
	Ausbau des „Kleeblatt“ 

Schrittweiser Ausbau der Außenstelle des Gesund-
heitsamtes „Kleeblatt“ zu einer allgemeinen 
Gesundheitsberatungsstelle für den Leipziger Osten 
durch zusätzliche öffentliche Beratungsangebote, 
insbesondere für Migranten/-innen

Förderung von Bewegung und Sport

	Analyse des öffentlichen Raums 
Befragung verschiedener Zielgruppen zur Eignung 
des öffentlichen Raums im Leipziger Osten für die 
bewegungsorientierte und sportliche Nutzung 

	Analyse der Sportangebote 
Erfassung des Bedarfs unterschiedlicher Zielgrup-
pen zu Sportangeboten und Hallenzeiten, dabei 
auch Ermittlung der Zugangshürden zur Nutzung 
bestehender Angebote 

Stärkung der Suchtprävention

	Aktionsbündnis Sicherheit
Weiterführung und Weiterentwicklung des Aktions-
bündnisses als gemeinsames Projekt von Stadt, 
Polizei und lokalen Akteuren 

	Projekt „Von der Straße ins Leben“ 
Ansprechen und Beraten von Menschen, die im 
öffentlichen Raum Alkohol konsumieren, sowie 
Einbindung in sozial produktive Arbeiten 



Information und Kooperation

	Netzwerk Gesundheit 
Weiterführung und inhaltlicher Ausbau der vorhan-
denen Vernetzung lokaler Akteure zu Themen der 
Gesundheit über regelmäßige Netzwerktreffen.
Einbeziehung des Gesundheitsnetzwerkes im Leip-
ziger Osten in die Aktivitäten des Leipziger Gesunde 
Städte-Netzwerkes 

	Digitale Angebotsplattform
Erstellung einer digitalen Plattform für alle Einrich-
tungen und Angebote auf der Basis einer zu entwi-
ckelnden stadtweiten Akteursdatenbank 
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Vor 10 Jahren wiesen die Quartiere entlang der 
Eisenbahnstraße eine wenig entwickelte kultu-
relle und soziale Infrastruktur auf, insbesondere 
für Bevölkerungsgruppen mit geringer Mobilität wie 
Kinder, ältere Menschen und sozial Benachteiligte. 
Zwischenzeitlich sind im Leipziger Osten Struk-
turen und Vereine neu entstanden, ein arbeitsfä-
higes Netzwerk hat sich etabliert. 

	Die Angebotsstruktur ist derzeit unterschiedlich 
ausgeprägt, noch nicht alle Zielgruppen werden in 
notwendigem Maße erreicht und es gibt noch wenig 
Angebote der kulturellen Familienbildung 

	Ein kulturelles/soziales Stadtteilzentrum mit 
einem größeren Veranstaltungssaal, als Ort mit 
unterschiedlichen Funktionen, fehlt

	Eine ausgeprägte kulturelle Vielfalt ist ein 
Alleinstellungsmerkmal des Stadtteils und eine 
besondere Standortqualität. Die vorhandenen 
baulichen und strukturellen Freiräume sind eine 
Chance für die Ansiedlung neuer, kreativer Projekte 
im kulturellen und kulturwirtschaftlichen Bereich, 
als Motor für die kulturelle Entwicklung  

	Es gibt derzeit keine ausreichende Bewertung 
der vorhandenen Angebote und Strukturen, eine 
komplexe Analyse und Bewertung der sozialen und 
kulturellen Angebote muss noch erstellt werden

Fachbeitrag 
Stadtteilkultur

41

St
ad

tt
ei

lk
ul

tu
rHerausforderungen Ziele

Die Rahmenbedingungen für das soziale und kulturelle 
Leben im Stadtteil müssen verbessert werden.

Die Teilhabe am sozialen und kulturellen Leben soll 
vebessert werden.

Akteure und Einrichtungen im Leipziger Osten sollen 
gemeinsame Interessen verfolgen und in stabilen 
Netzwerken Ziele und Vorgehensweisen entwickeln 
und vereinbaren.

1. 	Verbesserung der Rahmenbedingungen für das 
	 soziale und kulturelle Leben im Stadtteil
• 	Qualifizierte Einschätzung der bestehenden Ange-

bote - Grundlegende Analyse und Bewertung
• 	 Vorhandene Räume effektiv nutzen und für das 

Gemeinwesen erschließen
• 	 Stabilisierung der vorhandenen Strukturen und 

Qualifizierung der Einrichtungen und Instituti-
onen mit kulturellen und sozialen Angeboten

2. 	Verbesserung der Teilhabe am sozialen und 
	 kulturellen Leben 
• 	 Ziel- und Altersgruppen sollen unabhängig von 

sozialer und ethnischer Herkunft angesprochen 
und einbezogen werden (Teilhabe ermöglichen)

• 	 Schwerpunkt: Zielgruppen- und generationsüber-
greifende Konzepte, Förderung des Austausches 
und der Begegnung der Generationen und der 
verschiedenen Kulturen. Daneben auch zielgrup-
penspezifische Angebote entwickeln/qualifizieren. 

• 	 Partizipation soll ermöglicht und unterstützt, 
Informationen sollen bereitgestellt werden

• 	Kulturelle und kreative Initiativen und Projekte 
sollen gestärkt werden

3. 	Stabile Netzwerke und aktive Zusammenarbeit
• 	 Selbsttragende, thematische Netzwerke sollen 

stabilisiert, erweitert sowie Austauschmöglich-
keiten zwischen den verschiedenen Netzwerken 
geschaffen werden

• 	Die aktive Zusammenarbeit vor Ort soll unter-
stützt und gemeinsame Projekte und Aktionen 
entwickelt bzw. qualifiziert werden

• 	Ressourcen sollen gebündelt werden
• 	Neue Modelle der Kooperation sollen entwickelt 

werden
 



Verbesserung der Rahmenbedingungen für das soziale 
und kulturelle Leben im Stadtteil

	Kultur- und Sozialraumanalyse 
Übergreifende Bestandsaufnahme und Analyse 
der Einrichtungen/Träger und Angebote in den 
Bereichen Kultur, Bildung, Gesundheitsförderung, 
Freizeit, Sport, Soziales etc. sowie Bewertung der 
Angebote als Grundlage für eine bedarfsgerechte 
Weiterentwicklung

	 „Kultur-Bund“ – Weiterentwicklung kleinräumiger 	
	 Angebotsstrukturen
Modellhafte Entwicklung von Räumen und Plät-
zen, die bereits durch kulturelle, soziale und/oder 
gemeinwesenorientierte Angebote, Projekte und 
Einrichtungen genutzt werden, zu „Kulturzentren“ 
bzw. Zentren im Gemeinwesen (z.B. Neustädter 
Markt und Rabet) 

	Etablierung eines Zentrums für Bildung und Kultur
Entwicklung und Erprobung eines Konzeptes für 
ein Zentrum, das unterschiedliche Funktionen und 
Angebote für verschiedene Zielgruppen unter einem 
Dach vereint. Ein größerer multifunktionaler Veran-
staltungssaal und ein Bürgercafé sollten integriert 
sein. Dieses Zentrum kann in Verbindung mit dem 
Aufbau einer Quartiersschule entstehen (siehe FB 
Bildung)

	Ressourcenpool
Aufstellung über verfügbare und nutzbare Räume 
und Identifizierung von räumlichen Ressourcen, die 
sich besonders für die Entwicklung von selbstor-
ganisierten kreativen und kulturellen Initiativen 
eignen. Berücksichtigung möglicher Ressourcen für 
Proben- und Arbeitsräume (Musik, Theater, Tanz) 
und Künstlerateliers 

	Nutzung der neuen Vereinssport- und Freizeithalle
Nutzungsmöglichkeiten für Kultur und Gemeinwe-
sen in der neuen Vereinssport- und Freizeitsport-
halle einräumen

	Kirchen als Orte für Kulturveranstaltungen
Qualifizierung von Kirchen zu (multifunktionalen) 
Veranstaltungsorten (z.B. Heilig-Kreuz-Kirche im 
Zusammenhang mit der Entwicklung des Neustädter 
Marktes)

Wichtige Maßnahmen

 	 Übergreifende Nutzung der Potenziale der 
	   Bibliotheken
Weiterentwicklung von Konzepten zur übergreifen-
den Nutzung und Profilierung der Stadtteilbibliothek 
Reudnitz als Familienbibliothek und der Stadtteilbi-
bliothek Volkmarsdorf als interkulturelle Bibliothek

	Vorhandene Raumpotenziale und Freiräume bekannt 
	 machen und neue Räume erschließen
Durchführung geeigneter Aktionen und Veranstal-
tungen, um die Aufmerksamkeit auf vorhandene 
Raumpotenziale in Gebäuden und auf Freiflächen im 
Leipziger Osten zu erhöhen

	Unterstützungsstrukturen für kleine Projekte und 	
	 Initiativen 
Zur Stärkung und Qualifizierung kultureller und sozi-
aler Angebote außerhalb von bestehenden Einrich-
tungen sollen neben der Fachförderungen Unterstüt-
zungsstrukturen für kleine Projekte/ Veranstaltungen 
und Initiativen geschaffen werden, die auch unterjährig 
für neue, kurzfristige Vorhaben verfügbar sind (Bsp. 
Verfügungsfonds)

	 Stabilisierung der vorhandenen Strukturen 
Bestehende Einrichtungen, die mit ihrem jeweiligen 
Profil eine „Ankerfunktion“ für den Leipziger Osten 
erfüllen, sollen in ihrem Bestand finanziell und 
personell gesichert werden. Sie sollen ihre Ange-
botspalette und Arbeitsweise kontinuierlich quali-
fizieren und regelmäßig an den Bedarf anpassen 

Verbesserung der Teilhabe am sozialen und 
kulturellen Leben 

	 Höhepunkte des kulturellen Lebens sichern und 
	 weiterführen
Kulturelle Projekte und Angebote, die sich zu Höhe-
punkten des Stadtteils entwickelt haben, werden 
dauerhaft gesichert und fortgeführt: Kulturfestival 
OSTLichter, Kunstfest und Kunstwoche am Neustäd-
ter Markt

	Sicherung der Teilhabe und Integration aller 
	 Bevölkerungsgruppen in das Gemeinschaftsleben
Qualifizierung und Entwicklung von zielgruppen- 
und generationenübergreifenden Konzepten, um den 
Austausch und die Begegnung der Generationen und 
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der Kulturen zu fördern. Altersdifferenzierte Ange-
bote, Begegnungsmöglichkeiten und Beteiligungs-
formen so auslegen, dass sie den Zugang zu den 
Zielgruppen ermöglichen 

	Ausbau von Familienangeboten für unter 6-Jährige 
Ausbau von Familienangeboten für unter 6-Jährige 
in Freizeiteinrichtungen und/oder Kitas und ggf. in 
Kooperation mit Freizeitangeboten sowie Angeboten 
zur frühkindlichen Erziehung außerhalb von Kitas

	 Freizeitangebote für unter 11-Jährige 
Einrichtungen und Träger entwickeln gezielt wohn-
ortnahe Angebote außerhalb der Angebote von 
Horten und Ganztagsangeboten 

	 Aufbau von Unterstützungs- und Beratungsstruktur 
	 für Selbstorganisation und freiwilliges Engagement 
Entstehende kleinräumige Strukturen der Selbstor-
ganisation sowie die Etablierung konkreter Ange-
bote, wie die Gründung eines Bürgercafés o.ä. sollen 
unterstützt werden

	Bedarfsgerechte Unterstützung und Begleitung der 
	 „kulturellen Szene“
Bedarfsgerechte Unterstützung und Begleitung der 
„kulturellen Szene“ bei Projekten und Maßnahmen, 
die die Akteure selbst umsetzen wollen

Kooperation und Vernetzung

	Kulturraum-Manager/-in 
Koordinierungs- und Beratungsstelle „KulturNetz-
werk LeO.“ für den übergeordneten Austausch der 
Akteure untereinander einschließlich Raum- und 
Veranstaltungsmanagement mit (digitaler) Infor-
mations- und Kommunikationsplattform

	 Sichere Rahmenbedingungen
Absicherung der für eine erfolgreiche Netzwerktä-
tigkeit nötigen Rahmenbedingungen (zeitlich, räum-
lich, personell und finanziell) bei den Trägern

	Arbeitsgruppen qualifizieren und Plattformen 
	 ausbauen
Weiterführung und inhaltliche Spezifizierung der 
AG Kultur, Jugend, Soziales, Anregung und Verste-
tigung von Stammtischen als Austauschplattform 

sowie weiterführende Vernetzung und Mitwirkung 
der Kreativen im Netzwerk Leipziger Osten

	Kooperationen 
Ansatzpunkte für Kooperationen zwischen Vereinen/
Einrichtungen im Leipziger Osten und der Leipziger 
Kultureinrichtungen bzw. Einrichtungen/Vereine der 
freien Szene gezielt suchen und entwickeln

	 Kooperationsmodelle
Kooperationsmodelle verschiedener Ämter für eine 
übergreifende Einrichtung im Leipziger Osten entwi-
ckeln, z.B. Amt für Jugend, Familie und Bildung, 
Kulturamt, Sozialamt, Referat Migration/Integration
 

43

St
ad

tt
ei

lk
ul

tu
r



44444444



STEK LeO   Integriertes Stadtteilentwicklungskonzept Leipziger Osten 

Sc
hw

er
pu

nk
tr
äu

m
e 

im
 

so
z.
-k

ul
t. 

Be
re

ic
h,

 
St

an
do

rt
e 

lo
ka

le
r 
Ak

te
ur

e

M
od

el
lg

eb
ie
t

Rä
um

e 
er

sc
hl

ie
ße

n

St
an

d 
M

ai
 2

01
2 

(D
ar

st
el

lu
ng

 n
ic

ht
 p

ar
ze

ll
en

sc
ha

rf
)

Ka
rt

en
gr

un
dl

ag
e:
 ©

 S
ta

dt
 L

ei
pz

ig
, A

m
t 
fü

r 
Ge

oi
nf

or
m

at
io

n 
un

d 
Bo

de
no

rd
nu

ng
 D

SK
5 

St
an

d 
12

/2
01

1,
 B

en
ut

zu
ng

 n
ac

h 
M

aß
ga

be
 §

13
Sä

ch
s 

Ve
rm

KA
tG

45

St
ad

tt
ei

lk
ul

tu
r



Fachbeitrag 
Stadtraum     

46 B KONZEPTBAUSTEINE



STEK LeO   Integriertes Stadtteilentwicklungskonzept Leipziger Osten 

Fachbeitrag 
Stadtraum     

47

Herausforderungen

Seit Mitte der 1990er Jahre wurden im Leipziger 
Osten viele attraktive Freiräume entwickelt, öffent-
liche Räume aufgewertet und Wegeverbindungen 
für Fußgänger und Radfahrer hergestellt. Großpro-
jekte wie das Grüne Rietzschkeband, der Stadtteil-
park Rabet, der Lene-Voigt-Park oder die Aufwer-
tung der Eisenbahnstraße haben im Zusammenspiel 
mit kleinräumigen Maßnahmen, wie temporären 
Begrünungen von Brachflächen, zu einer deutlichen 
Aufwertung des Wohnumfeldes und zur Aufwertung 
des Stadtraums geführt. Zudem wurden wichtige 
Grünverbindungen und Wegebeziehungen innerhalb 
des Leipziger Ostens geschaffen.

Trotz dieser Erfolge ist die städtebauliche und 
funktionale Anbindung des Leipziger Ostens an 
die Innenstadt sowie an die im Norden, Osten und 
Süden angrenzenden Quartiere und Freiräume noch 
immer verbesserungswürdig, denn:

 Sichere und schnelle Verbindungen für Radfahrer 
und Fußgänger vom Leipziger Osten in die Innen-
stadt fehlen

 Grünflächen im Leipziger Osten sind meist von 
den nördlich gelegenen Landschaftsräumen abge-
schnitten

 Die schlechte Erreichbarkeit des Stadtgebietes 
aus Nord- und Südrichtung wirkt sich ungünstig 
auf die Vermarktung als Wohnstandort für neue 
Zielgruppen aus (z.B. Beschäftigte an den wissen-
schaftlichen Instituten)

 Eingangs- und Übergangsbereiche der Quartiere 
im Leipziger Osten sind oft mangelhaft gestaltet 
oder als solche gar nicht wahrnehmbar 

Ziele

Die Attraktivität des Leipziger Ostens als Wohn- und 
Arbeitsstandort soll gesteigert werden durch:

•	 die verbesserte städtebauliche und funktio-
nale Anbindung an die Innenstadt und bedeutende 
Wissenschaftsräume im Norden und Süden, 

•	 die Verbesserung der Wegebeziehungen innerhalb 
des Leipziger Ostens und an angrenzende Land-
schaftsräume.

1. 	Verbesserte Anbindung an die Innenstadt
Verbesserung der Anbindung des Leipziger Ostens 
an die Innenstadt zur Beseitigung von Zugangs-
barrieren für Fußgänger und Radfahrer (z.B. durch 
Aufwertungsmaßnahmen im Straßenraum und 
(Zwischen-) Nutzungskonzepte für brachliegende 
Flächen)

2. 	Stärkung der Binnenwirkung und Verbindung mit 
	 angrenzenden Landschaftsräumen 
Stärkung der Binnenwirkung im Stadtteil und 
Verbindung mit angrenzenden Landschaftsräumen 
zur weiteren Attraktivierung des Wohnumfeldes 
sowie zur Verbesserung des Mikroklimas

3. 	Verbesserung der Nord-Süd-Achse
Verbesserung und bauliche Aufwertung der Nord-
Süd-Achse zur Belebung des Leipziger Ostens 
und um den Stadtraum für neue Zielgruppen (z.B. 
Beschäftigte) erreichbarer und als potenziellen 
Wohnstandort attraktiver zu machen

4. 	Akzentuierung der Eingangsbereiche in den 
	 Leipziger Osten 
Akzentuierung der Eingangsbereiche in den Leip-
ziger Osten und der Übergangsbereiche zwischen 
den Quartieren durch Differenzierung in städtebau-
lich markante Eingangsbereiche, die einer baulichen 
Aufwertung bedürfen und Raumsituationen, die 
durch nicht bauliche, künstlerische Maßnahmen zur 
Orientierung auf Quartiersebene beitragen sollen. 
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Verbesserte Anbindung an die Innenstadt

 Rad- & Fußachse Innenstadt - Rabet
• 	Aufwertung der Littstraße, Kreuzstraße, 
	 Comeniusstraße für Rad- & Fußverkehr
•	 Aufwertung des Straßenraums der Rosa-Luxem-

burg-Straße durch Zwischennutzung der Brach-
flächen und Markierung von Radfahrstreifen im 
Straßenraum

•	 Verbesserung des Radverkehrs in Haupt-
	 verkehrsstraßen durch Markierung von 
	 Radfahrstreifen in der Dresdner Straße, im 
	 Täubchenweg und der Zweinaundorfer Straße

Stärkung der Binnenwirkung und Verbindung mit 
angrenzenden Landschaftsräumen

 Anger-Crottendorfer Bahnschneise 
Ausbau der Anger-Crottendorfer Bahnschneise 
(Anger-Crottendorfer Kreuzung), 2. Bauabschnitt 
in Richtung Osten

 Grüne Gasse
Aufwertungsmaßnahmen im Bereich der Grünen 
Gasse unter Einbeziehung des Schulhofs bei Wieder-
nutzung der ehemaligen Richard-Wagner-Schule

 Freiflächen an öffentlichen Gebäuden
Qualitätsvolle Gestaltung von Freiflächen an öffent-
lichen Gebäuden

 Machbarkeitsstudie Parkbogen Ost 
	 (Sellerhäuser Bogen) 
Machbarkeitsstudie zur Nachnutzung der stillge-
legten Gleise und angrenzenden Flächen östlich 
und nördlich des Leipziger Ostens als Rad-/Fußweg 
und qualitätsvollen Naherholungsraum 

 Gestaltung Krönerplatz
Aufwertungsmaßnahmen am Krönerplatz zur 
Vervollständigung des Grünen Rietzschkebands 

Aufwertung der Nord-Süd-Achse 

 Aufwertung der Nord-Süd-Achse
Verbesserung der Anbindung des Leipziger Ostens 
an die Wissenschaftsräume im Norden (UFZ) und 
Süden (Universität/BioCity) durch Aufwertung des 
Straßenraums in der Torgauer und Wurzner Straße 
sowie in der Hermann-Liebmann-Straße, Breiten 
Straße und Riebeckstraße   

Akzentuierung der Eingangsbereiche in den Leipziger 
Osten und der Übergangsbereiche der einzelnen 
Quartiere

 
 Gestalterische Akzentuierung von Übergangs-

	 bereichen
Gebietsübergreifendes Konzept zur Markierung von 
Eingangs- und Übergangsbereichen (Wohnquartiere)

 Umfeld Wintergartenhochhaus
Städtebauliche Neuordnung und funktionale Erwei-
terung des Umfeldes am Wintergartenhochhaus

 Gestaltung Friedrich-List-Platz
Aufwertung der städtebaulichen Situation südlich 
des Friedrich-List-Platzes

 Lene-Voigt-Park/Gerichtsweg
Städtebauliche Aufwertung und Gestaltung des 
Eingangsbereichs am westlichen Rand des Lene-
Voigt-Parks

Wichtige Maßnahmen
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Die klimagerechte und energetische Stadtentwick-
lung ist eine Herausforderung für die Stadt Leipzig 
insgesamt. Die Festlegung klimarelevanter Strate-
gien erfolgt für die Gesamtstadt Leipzig und wird 
auf der kleinräumigen Ebene des Stadtteils bzw. 
der Quartiere spezifiziert.
Bei der Entwicklung des Leipziger Ostens wurden 
klimarelevante Aspekte bislang meist sektoral 
und kaum integriert betrachtet. Der Großteil der 
bisherigen Maßnahmen zielte auf Verbesserung des 
Wohnumfeldes (z.B. Grünes Rietzschkeband, Stadt-
teilpark Rabet) und Förderung umweltfreundlicher 
Mobilitätsformen (Ausbau des Fuß- und Radwe-
genetzes) ab, wodurch jedoch auch Beiträge zur 
Verbesserung des kleinräumigen Stadtklimas gelei-
stet wurden.

Besondere Herausforderungen für eine klimage-
rechte, energetische Stadtteilentwicklung im Leip-
ziger Osten sind u.a.:

 Der große Bestand an unsanierter bzw. nicht 
energetisch sanierter Gebäudesubstanz

	Die besondere soziale Situation mit einem hohen 
Anteil an einkommensschwachen Bewohnern

	Deutliche Tendenzen der Überwärmung in 
zentrumsnahen Quartieren des Leipziger Ostens

Zur Sicherstellung einer klimagerechten, ener-
getischen Stadtteilentwicklung bedarf es der 
Entwicklung einer integrierten Strategie auf Stadt-
teil-/Quartiersebene sowie der Festlegung pass-
genauer Projekte, insbesondere im Bereich der 
energetischen Haushalts-/Eigentümerberatung. 

Durch gezielte Umsetzung der Grundprinzipien einer 
nachhaltigen Stadtentwicklung soll im Leipziger Osten 
ein besonderer Beitrag zur klimagerechten, nachhal-
tigen Quartiersentwicklung geleistet werden. 
Dabei sollen Handlungsstrategien zum Klimaschutz 
und zur Klimaanpassung für Modellquartiere und prio-
ritäre Themenfelder entwickelt und erste Beispiele 
modellhaft realisiert werden. 

1. Beratung und Kommunikation
Eine zielgerichtete Öffentlichkeitsarbeit und viel-
fältige Beratungsangebote (insbesondere für 
einkommensschwache Mieterhaushalte und deren 
Vermieter) sollen dazu beitragen, Bürger/-innen, 
Eigentümer/-innen und Unternehmen im Leipziger 
Osten aktiv für Maßnahmen der CO

2
-Reduzierung 

und der Anpassung an den Klimawandel zu sensi-
bilisieren und zum aktiven Handeln zu mobilisieren. 

2. Optimierte Energieeffizienz und Klimaanpassung bei 
    öffentlichen Gebäuden
Beim Neubau sowie bei der Bestandssanierung 
öffentlicher Gebäude im Leipziger Osten sollen 
kommunale Liegenschaften durch geeignete 
Maßnahmen der energetischen Optimierung und der 
Klimaanpassung eine Vorreiterrolle einnehmen.

3. Mobilität
Durch gezielten Ausbau und Vernetzung umwelt-
freundlicher Mobilitätsformen im Leipziger Osten 
(Fuß- und Radverkehrsinfrastruktur, ÖPNV, Car-
Sharing) soll der nichtmotorisierte Individualver-
kehr gestärkt und damit nachhaltig klimaschädliche 
Emissionen sowie lufthygienische Belastungen und 
Lärm vermindert werden. 

4. Versorgungs- und Verkehrsinfrastruktur
Anhand einer Analyse der technischen Versorgungs- 
und Verkehrsinfrastruktur sollen im Leipziger Osten 
Lücken und Schwachstellen in Hinsicht auf durch 
den Klimawandel veränderte Rahmenbedingungen 
erkannt, geeignete Anpassungsmaßnahmen heraus-
gearbeitet sowie Potenziale zur Energieeinsparung 
identifiziert werden. Erste Pilotmaßnahmen zum 
Klimaschutz und zur Klimaanpassung sollen darauf 
aufbauend umgesetzt werden.



5. Energieerzeugung/Erneuerbare Energien
Der Anteil erneuerbarer Energien bei der Erzeugung 
von Strom und Wärme aus dem Stadtgebiet soll 
erhöht werden. Durch eine gezielte Erweiterung des 
Fernwärmenetzes, den Einsatz von Nahversorgungs-
lösungen auf Basis von Kraft-Wärme-Kopplung und 
die Erschließung von Potenzialen erneuerbarer Ener-
gien (insbesondere Solarthermie, Photovoltaik und 
Umweltwärme) soll zudem ein wichtiger Beitrag zur 
Reduzierung der Klimaschadgase geleistet werden. 
Wesentlich für die weitere CO

2
-Vermeidung ist ein 

verstärkter Fokus auf Effizienzsteigerung und Ener-
gieeinsparung im Quartier. Die Bildung von Energie-
genossenschaften soll unterstützt werden.

6. Freiraum- und Grünordnung/Gesundheitsvorsorge
Durch Erhalt und Ausbau horizontaler (z.B. begrünte 
Innenhöfe und Dachbegrünungen) und vertikaler (z.B. 
Fassadenbegrünung) Grün- und Freiflächen sowie 
Nutzung der Möglichkeiten zur Entwicklung klein-
räumiger Wasserkreisläufe sollen die Einflüsse von 
Hitzeperioden gemildert werden. Dadurch sollen 
kleinräumige Verbesserungen des Stadtklimas erzielt 
und ein Beitrag zur Gesundheitsvorsorge geleistet 
werden (z.B. Durchlüftung, Verschattung vorran-
gig von überwärmten Bereichen, Abkühlung durch 
Verdunstung, höhere Luftfeuchtigkeit).

Beratung und Kommunikation

	Einrichtung einer zentralen Beratungsstelle
Verortung der u.a. im Energie- und Klimaschutzkon-
zept der Stadt Leipzig geplanten regionalen Energie-
agentur im Leipziger Osten

	Erstellung und Verknüpfungen zielgruppenspezifischer 	
	 Beratungsangebote und -unterlagen
Beratungsmaterialien und –instrumente zu Themen des 
Klimaschutzes und der Klimaanpassung entwickeln 
und verknüpfen (z.B. Sanierungsberatung, Nutzerver-
halten zur Energieeinsparung in privaten Haushalten) 

	Durchführung eines KlimaChecks
Berücksichtigung energetischer, stadtklimatisch rele-
vanter Aspekte bei Vorhaben der Stadtteilentwicklung

Optimierte Energieeffizienz und Klimaanpassung bei 
öffentlichen Gebäuden

	Energiemanagement für kommunale Gebäude
Integration aller kommunalen Gebäude im Leipziger 
Osten in ein zukunftsorientiertes Energiemanagement 
als Steuerungsinstrument im Rahmen des kommu-
nalen Gebäudemanagements, mit dem Ziel einer deut-
lichen Energieeinsparung 

	 Energetische Sanierung von Schulen und Kitas
Energetische Sanierung weiterer (aller) Kitas und 
Schulen im Leipziger Osten bei jeweils nachgewiesener 
Wirtschaftlichkeit

	Berücksichtigung stadtklimatischer Aspekte bei 
	 der Gestaltung von Gebäuden & Freiflächen 
Z.B. bei Reaktivierung von Schulgebäuden: Entsiege-
lung von Flächen, Rückhalten von Flächenreserven für 
Grünmaßnahmen, Dach- und Fassadenbegrünung

Wichtige Maßnahmen
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Mobilität

	Verknüpfung umweltfreundlicher Verkehrsarten
Potenzialanalyse, Flächenreservierung und Umset-
zung von Einzelmaßnahmen: Car-Sharing, Elektro-
mobilität, Mobilitätsstationen und Quartiersgaragen

	Weiterer Ausbau des Rad- & Fußwegenetzes
Markierung von Radfahrsteifen in Hauptverkehrs-
straßen, Machbarkeitsstudie zur Nachnutzung der 
still gelegten Bahngleise von Torgauer Straße bis 
Lene-Voigt-Park als Rad-/Fußweg

	Verbesserung der ÖPNV-Anbindung in unterver-
	 sorgten Quartieren
Prüfauftrag zur Verbesserung der ÖPNV-Anbin-
dung (u.a. Quartier Gregor-Fuchs-Straße, Quartier 
Neustädter Markt/Eisenbahnstraße – nördlicher 
Teil, Quartier Reudnitz - westl. Abschnitt Täubchen-
weg etc.)

Versorgungs- und Verkehrsinfrastruktur

	Vulnerabilitätsanalyse der technischen 
	 Infrastrukturen
Analyse der durch den Klimawandel veränderten 
Bemessungsgrößen und Materialanforderungen an 
die Infrastruktur

Energieerzeugung/Erneuerbare Energien

	Analyse von Potenzialen der regenerativen Energie-
	 gewinnung 
•	 Potenzialflächen für (Bürger-) Photovoltaikanla-

gen und Solarthermie prüfen (z.B. Kreuzstraßen-
viertel, Torgauer Straße etc.), erste Modellmaß-
nahmen umsetzen

•	 Potenzialflächen für Nahwärme- bzw. Inselsy-
steme prüfen (z.B. Bülowviertel, Quartier Wichern-
straße etc.), erste Modellmaßnahmen umsetzen

•	 Implementierung von Block-Heizkraftwerken 
prüfen (Anger-Crottendorf wegen geringer Fern-
wärmeversorgung, Block 99) 

•	 Energiegenossenschaften bilden und begleiten 
•	 Informations- und Beratungsangebote für Eigentü-

mer nach Veröffentlichung des Solardachkatasters

Freiraum- und Grünordnung/Gesundheitsvorsorge

	Freihalten von Luftleitbahnen
Erhalt und Entwicklung der Luftleitbahnen entlang 
der Bahntrassen im Norden des Stadtteils

	Thermische Belastungsräume und Entlastungs-
	 möglichkeiten identifizieren
•	 Bestehende Grünflächen an überhitzte Quartiere 

anbinden 
•	 Dach- und Fassadenbegrünung umsetzen (z.B. 

Kreuzstraßenviertel, Spohrstraße etc.)
•	 Innenhöfe entsiegeln und begrünen 

	 Erhalt der Grünflächen und Aufwertung von Brach-
flächen zur stadtklimatischen Entlastung 

Z.B. alte Bahngleise nordöstlich der Rosa-Luxem-
burg-Straße, Brache Eisenbahnstraße/ Konstan-
tinstraße, Block zwischen Kuchengartenstraße und 
Kreuzstraße, Freifläche zwischen Kohlweg, Torgauer 
Straße und Bahngleisen etc.
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Der Leipziger Osten ist ein sehr heterogener Stadt-
raum. Er besteht aus sehr verschiedenen Quartie-
ren, die hinsichtlich ihrer differenzierten Struk-
turen und ihrer Perspektiven Unterscheidungen und 
ein differenziertes Handeln erforderlich machen. 
Bereits bei der Strategiewerkstatt für den Leipziger 
Osten im April 2011 wurde in der Arbeitsgruppe 
eine quartiersspezifische Vorgehensweise gewählt 
und Strategietypen für einzelne Quartiere entwi-
ckelt. Die dort entstandenen Quartiersgrenzen und 
Strategieansätze wurden für die weitere Erarbei-
tung der Chancenprofile für die Quartiere als Basis 
genommen. 

Die neu erarbeiteten Strategieansätze zielen in 
erster Linie darauf ab, die vorhandenen Stärken zu 
stärken und damit die Quartiere zu profilieren und 
konkurrenzfähiger zu entwickeln. Als wesentliches 
Kriterium für den Erfolg wird hierbei die Stabilisie-
rung bzw. der Anstieg der Wohn- und Immobilien-
nachfrage betrachtet. In zweiter Linie sollen auch 
Defizite insoweit verringert werden, dass sie eine 
positive Entwicklung nicht verhindern.

Das Spektrum der Handlungsstrategien umfasst 
nachfolgende Ansätze:

	 Akteursorientierter Ansatz
Förderung von Bewohnern/-innen, Eigentümeriniti-
ativen etc. (z.B. Bülowviertel, Neustädter Markt /  
Eisenbahnstraße) 
	Vermarktungsorientierter Ansatz

Förderung der Verbesserung der Vermarktung
des Images etc. (z.B. Reudnitz, Rabet) 
	Sozialorientierter Ansatz 

Unterstützung von Sozialarbeit, sozialen Einrich-
tungen etc. (z.B. Kreuzstraßenviertel, Volkmars-
dorf-Süd) 
	Baulich-investiver Ansatz

Insbesondere Investitionen in den öffentlichen 
Raum (z.B. Wurzner Straße Süd)

Insgesamt wurde für die Quartiere zumeist eine 
Kombination der Ansätze mit einer klaren Schwer-
punktsetzung formuliert.

575757



Entwicklungsperspektiven und Maßnahmen der Quartiere

Quartiere ohne besonderen Interventionsbedarf

	 Quartier Graphisches Viertel
Nachfrage und Investitionen werden sich auch 
zukünftig positiv entwickeln, sodass innerhalb des 
gesamtstädtischen Marktes das Grafische Viertel 
konkurrenzfähig und somit eine Entwicklung aus 
eigener Kraft möglich ist.

Maßnahmen
•	 Aufwertung der Brachflächen entlang der 

Ludwig-Erhard-Straße
•	 Verbesserung der Ost-West-Radwegeverbindung 

(Rad- & Fußachse Innenstadt-Rabet)

	 Lene-Voigt-Quartier
Angebot und Nachfrage stellen im Lene-Voigt-
Quartier ein stabiles Verhältnis dar. Auch zukünf-
tig ist von einer sich selbst tragenden Entwicklung 
auszugehen.

Maßnahmen
•	 Imagepflege und -kampagne gemeinsam mit 

lokalen Akteuren
•	 Städtebauliche Abrundung im Bereich Urbaner 

Pol/westlicher Bereich des Lene-Voigt-Parks 
(B-Plan Nr. 90.1.2)

•	 Stärkung der Ansätze zur kreativ-gewerblichen 
Entwicklung entlang des Täubchenwegs

•	 Schaffung durchgängiger Radwege sowie Querungs-
möglichkeiten entlang des Täubchenwegs

•	 Unterstützung einer privaten Entwicklung des 
Lokschuppens 

	 Quartier Rosa-Luxemburg-Straße
Die Wohnungsnachfrage kann mittelfristig vom 
Graphischen Viertel profitieren. Eine Nutzung der 
Brachflächen für Bürostandorte in den nächsten 
Jahren ist eher unwahrscheinlich.

Maßnahmen
•	 Städtebauliche Neuordnung und funktionale Erwei-

terung des Umfeldes am Wintergartenhochhaus
•	 Gestaltung Friedrich-List-Platz/Mecklenburger 

Straße als Eingangstor in den Osten

Quartiere im Beobachtungsstatus

	 Quartier Gregor-Fuchs-Straße
Die Nachfrage nach Wohnungen in den Beständen 
der 20/30er Jahre kann für die nächsten Jahre 
als stabil eingestuft werden. Für den Bestand der 
60er Jahre ist derzeit offen, in welchem Umfang 
ein Generationenwechsel der Mieterschaft gelingen 
kann.

Maßnahmen
•	 Strategiediskussion zur Bestandsentwicklung 

mit den Großeigentümern u.a. im Rahmen des 
Projekts „Leipzig Weiterdenken“

•	 Aufwertung der Qualität des öffentlichen Raumes

	 Quartier Wurzner Straße Süd
Im Quartier Wurzner Straße Süd wird in den näch-
sten Jahren vor allem für die Wurzner Straße selbst 
keine anhaltende Nachfrage erwartet. Auch in den 
übrigen Bereichen wird die Vermietung schwie-
rig. Eine besondere Chance für das Quartier ist die 
geplante Reaktivierung ehemaliger Schulstandorte.
Die räumlich nahe gelegenen Altstandorte Hermann-
Liebmann-Schule und Richard-Wagner-Schule sollen 
reaktiviert und erneuert werden. Dabei können auch 
weitere öffentliche Freiflächen im Umfeld einbezo-
gen und aufgewertet werden (u.a. Krönerplatz).

Maßnahmen
•	 Verlängerung der Gestattungsverträge für 

Zwischennutzungen
•	 Grundhafte Erneuerung und Gestaltung der 

Wurzner Straße
•	 Reaktivierung leerstehender Schulgebäude und 

Aufwertung des Umfelds

	 Quartier Wurzner Straße Nord
Das Quartier Wurzner Straße Nord weist eine 
vergleichsweise geringe Konkurrenzfähigkeit auf, 
sodass auch zukünftig von einer hohen Leerstands-
gefährdung auszugehen ist.

Maßnahmen
•	 Zwischennutzungen weiter ermöglichen/ neue fördern
•	 Grundhafte Erneuerung und Gestaltung der 

Wurzner Straße
•	 Ansiedlung kleinerer Gewerbebetriebe auf Poten-

zialflächen ermöglichen 
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Quartiere mit Generationswandel und sozial 
orientiertem Ansatz

	Quartier Kreuzstraßenviertel
Das Wohnungsangebot im Kreuzstraßenviertel ist 
auch zukünftig konkurrenzfähig wenn es gelingt, 
sowohl das preiswerte Angebot als auch die 
Bestandsmieter zu halten und zugleich den Genera-
tionenwechsel zu gestalten. Die noch erforderlichen 
Altbausanierungen dürften sich unter den normalen 
Marktbedingungen sukzessive vollziehen.

Maßnahmen
•	 Unterstützung der Eigentümer durch spezielle 

Förderung bei der qualitativen Aufwertung bzw. 
altersgerechten Anpassung des Gebäudebe-
standes und des Wohnumfeldes

•	 Weitere Umsetzung des Konzepts zur energe-
tischen Sanierung des Kreuzstraßenviertels 
durch die LWB

•	 Erarbeitung eines Konzeptes zur Straßenraum-
gestaltung einschließlich der Vorgärten

•	 Unterstützung von Angeboten an sozialen Betreu-
ungsleistungen, insbesondere für Senioren/-innen

	 Quartier Volkmarsdorf Süd
Volkmarsdorf Süd bietet ein preiswertes Wohnungs-
angebot, das insbesondere gegenüber den Großsied-
lungen konkurrenzfähig ist, sodass auch zukünftig von 
einer stabilen Nachfrage ausgegangen werden kann.

Maßnahmen
•	 Beibehaltung von Raumangeboten für soziale  

Projekte
•	 Erhalt und Entwicklung zielgruppenspezifischer 

sozialer Angebote zur Stärkung der Nachbarschaft
•	 Finanzielle Unterstützung von Maßnahmen der 

Wohnumfeldgestaltung, die den Bedürfnissen 
verschiedener Zielgruppen entsprechen und 
öffentlich nutzbar sind 

•	 Erhalt der geschaffenen Grünqualitäten 
•	 Grundhafte Erneuerung und Gestaltung der 

Wurzner Straße

Quartier mit innovativem Ansatz

	Quartier Volkmarsdorf Nord
Die Vermarktungsperspektive wird für die nächsten 
Jahre als ungünstig eingestuft, sodass sowohl klas-
sische immobilienwirtschaftliche Strategien als auch 
Strategien der Mindernutzung derzeit kaum darstell-
bar sind. Ein Abwarten der Entwicklung würde 
jedoch zu einer Verschlechterung der Gebäude sowie 
zu einem Anstieg der Leerstandsgefährdung führen.

Maßnahmen
•	 Erarbeitung eines Standort- und Nutzungskon-

zeptes für ein „innovatives“ Immobilien-Modell, 
erster Schritt: Erarbeitung einer Machbarkeits-
studie zu den Fragen der

•	 Möglichkeiten der Neupositionierung des 
Wohnungsangebotes

•	 Gewinnung neuer Zielgruppen
•	 Entwicklung einer eigentumsübergreifenden 

Entwicklungsstruktur ggf. mit neuen Eigentums-
formen 

•	 Möglichkeiten der Finanzierung
•	 Ableitung entsprechender Vermarktungsstrategien
•	 Bildung eines spezifischen Images
•	 Ausgleichsfläche: Umnutzung der ehemaligen 

Bahnfläche nördlich der Mariannenstraße als 
waldähnliche Grünfläche im Quartier

Quartiere mit vermarktungsorientiertem Ansatz

	Quartier Reudnitz
In den Bereichen Wohnen, Handel und Kultur sind 
hinsichtlich Angebot, Nachfrage und Investitionen, 
aktuell positive Entwicklungen zu verzeichnen. Es 
wird eingeschätzt, dass diese Trends in den nächsten 
Jahren zu einer Stabilisierung des Quartiers führen 
können.

Maßnahmen
•	 Fortsetzung der Stadthausbebauung Anna-

Kuhnow-Straße
•	 Aufwertung bzw. Verbesserung der Aufenthalts-

qualität am Einkaufsschwerpunkt Dresdner 
Straße/Breite Straße 

•	 Verbesserung der Querungsmöglichkeiten in der 
Dresdner Straße, Breite Straße und Täubchenweg



Quartiere mit akteursorientiertem Ansatz

	Quartier Wichernstraße
Es zeichnet sich ab, dass sich in dem reinen Wohnquar-
tier Wichernstraße die Anschlussvermietung zuneh-
mend schwieriger gestaltet. Ohne eine verbesserte 
Vermarktung sind wachsende Leerstände möglich.

Maßnahmen
•	 Schaffung von Voraussetzungen für bessere Anbin-

dung an vorhandene und geplante Grünachsen 
•	 Bildung einer Eigentümerinitiative zur Verbesse-

rung von Image und Vermietung
•	 Prüfung von Potenzialflächen für Nahwärme- bzw. 

Inselsysteme, Umsetzung erster Modellmaß-
nahmen

	Quartier Bülowviertel
Es wird für die nächsten Jahre eine wachsende 
Nachfrage und damit eine Stabilisierung des Quar-
tiers für möglich gehalten.

Maßnahmen
•	 Unterstützung des Eigentümervereins (um Hand-

lungsfähigkeit zu sichern und Informationen zu 
Markt, Möglichkeiten und Zielen besser zu trans-
portieren und das Marketing zu forcieren)

•	 Beratung der Eigentümer zu Gestaltung der Fassa-
den und Vorgärten

•	 Prüfung von Potenzialflächen für Nahwärme- bzw. 
Inselsysteme; Umsetzung erster Modellmaßnahmen

•	 Prüfung der Bildung eines Eigentümer-/Händler-
managements

•	 Unterstützung der kultur- und kreativwirtschaft-
lichen Entwicklung 

•	 Stärkung der Ansätze zur kreativ-gewerblichen 
Entwicklung entlang des Täubchenwegs

	 Quartier Rabet
Es wird eingeschätzt, dass sich die Mietwohnungs-
nachfrage im Rabet in den nächsten Jahren vor
allem im preiswerten und teilweise mittelpreisigen 
Marktsegment stabilisieren lässt, eine weitere
Ausweitung des Wohnungsangebotes jedoch wenig 
wahrscheinlich ist. Die Nachfrage nach Gewerbe- 
und Handelsflächen in der Wurzner Straße wird 
auch zukünftig als sehr gering eingestuft.

Maßnahmen
•	 Zwischennutzungen weiter zulassen und 

geschaffene Qualitäten halten
•	 Imagekampagne („Wohnen am Rabet“) 

	Quartier Anger-Crottendorf
Die Perspektiven für Anger-Crottendorf sind zum 
jetzigen Zeitpunkt nur sehr schwer abzuschätzen. 
Aufgrund der mäßigen Konkurrenzfähigkeit des 
Angebotes ist sowohl eine sinkende Nachfrage 
nach Wohnungen und Gewerberäumen als auch 
ein Anstieg aufgrund von Ausstrahlungseffekten 
benachbarter Quartiere denkbar.

Maßnahmen
•	 Fortsetzung Anger-Crottendorfer Bahnschneise
•	 Etablierung eines Quartiersmonitoring mit 

vertiefenden, kleinräumigen Untersuchungen und 
Strategieentwicklung (Beobachtung und Analyse 
der Entwicklung der nächsten 2-3 Jahre)

•	 Entwicklung eines profilierten, ggf. modellhaften 
Einfamilienhausstandortes auf dem ehemaligen 
Polygraph-Gelände
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	 Quartier Neustädter Markt / Eisenbahnstraße
Insbesondere im preiswerten Segment könnte die 
Mietwohnungsnachfrage stabilisierbar sein, wobei 
die Nachfrage nicht so stark ansteigen wird, dass 
eine Ausweitung des Wohnungsangebotes wahr-
scheinlich ist. Die gewerbliche Entwicklung, insbe-
sondere in der Eisenbahnstraße, ist weiterhin 
kritisch, durch eine bessere Vermarktung könnten 
aber Teilbereiche stabilisiert werden.

Maßnahmen
•	 Etablierung eines Gewerbe-Leerstandsmanage-

ments, um die Vermarktung zu verbessern, 
erster Schritt: 

• 	 Erarbeitung einer Konzeption
•	 Zwischennutzungen weiter zulassen und geschaf-

fene Qualitäten halten
•	 Unterstützung von bestehenden Vereinen/Initia-

tiven (z.B. Lo(c)k-Meile, Neustädter Markt e.V.) 
insbesondere bei imagefördernden Aktivitäten 
(Marketing, Veranstaltungen etc.)

•	 Stärkung des kulturellen und kreativen Potenzi-
als bzw. des Zentrums um den Neustädter Markt 
(u.a. Pöge-Haus)

Entwicklungsansätze für die Magistralen

Magistralen sind identitätsstiftende Straßen mit 
hohen Verkehrs- und Umweltbelastungen, beidseitig 
weitgehend geschlossener und gemischt genutzter 
Bebauungsstruktur. Im Leipziger Osten sind die 
Eisenbahnstraße zwischen Rosa-Luxemburg-Straße 
und Torgauer Platz, die Dresdner Straße im Umfeld 
des Einkaufszentrums Reudnitz sowie die Kreu-
zungsbereiche Breite Straße/Wurzner Straße und 
Breite Straße/Zweinaundorfer Straße als Magistra-
len entsprechend des Stadtentwicklungskonzepts 
(SEKo) Leipzig 2020 ausgewiesen. Diesen Bereichen 
kommt als Versorgungszentren, Schwerpunkten der 
wirtschaftlichen Entwicklung sowie Identifikations-
räumen eine besondere Bedeutung für die Quartiers-
entwicklung zu. 

Maßnahmen 
	 Eisenbahnstraße

•	 Schwerpunktbereich zur Stärkung der Bestands-
unternehmen sowie zur Ansiedlung neuer Unter-
nehmen 

•	 Unterstützung von Vereinen/Initiativen (z.B. Lo(c)k- 
Meile), insbesondere imagefördernde Aktivitäten

	Dresdner Straße/Breite Straße
•	 Verbesserung der Aufenthaltsqualität im Bereich 

des Versorgungsschwerpunkts an der Dresdner 
Straße und Breiten Straße

•	 Schaffung von besseren Querungsmöglichkeiten 
im Bereich Dresdner Straße/Breite Straße
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Integration gehört zu den grundlegenden Herausfor-
derungen im Leipziger Osten. In der Strategiewerk-
statt Leipziger Osten wurde bereits die besondere 
Integrationsfunktion des Stadtteils herausgestellt: 
Der Leipziger Osten erbringt für die Stadt Leipzig 
eine überdurchschnittliche Leistung im Bereich der 
sozialen und interkulturellen Integration. 
Auftrag aus der Strategiewerkstatt war es, Integra-
tion als Querschnittsaufgabe in allen Fachbereichen 
zu verankern und den Ressourceneinsatz zielgerich-
tet und fachübergreifend abzustimmen. Dabei solle 
Integration als gleichberechtigte Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben mit gleichen Chancen und Zugän-
gen verstanden werden. Sie sei zentrales Anlie-
gen der Stadtgesellschaft und ziele nicht nur auf 
bestimmte Gruppen.
Für das Integrierte Stadtteilentwicklungskon-
zept wurde in diesem Sinne ein Integrations-Check 
erstellt und daraus Bausteine für einen inklusiven 
Sozialraum entwickelt. Die Bezeichnung „inklusiv“ 
weist darauf hin, dass es in diesem Konzept nicht 
allein um die Integration von Menschen mit Migra-
tionshintergrund (Integration) oder von Menschen 
mit Behinderungen (Inklusion) geht. Vielmehr ist 
der Blickwinkel auf die soziale Vielfalt im Stadt-
teil erweitert. Als inklusiver Sozialraum wird daher 
ein Lebensumfeld verstanden, das alle Menschen, 
Menschen mit oder ohne Migrationshintergrund, alte 
und junge Menschen, Menschen mit und ohne Behin-
derungen, einkommensschwache und einkommens-
starke Menschen, Männer und Frauen gemeinsam 
nutzen und mitgestalten können (vgl. Eckpunkte des 
Deutschen Vereins für einen inklusiven Sozialraum, 
2011). 
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inklusiven Sozialraum

Prüfverfahren 
Integrations-Check

Der Integrations-Check ist ein Prüfverfahren, das dazu 
dient, die Ziele und Maßnahmen der verschiedenen 
Fachbeiträge im Hinblick auf die spezifischen Anforde-
rungen verschiedener Zielgruppen zu überprüfen und 
weiterzuqualifizieren. 

Zielgruppen
Als relevante Zielgruppen im Leipziger Osten gelten 
insbesondere:
•	 Menschen mit Migrationshintergrund
•	 Kinder und ihre Familien
•	 Ältere Menschen 
•	 Menschen mit Behinderung
•	 Menschen mit geringem Einkommen
•	 Bildungsbewusste Menschen mit mittlerem und 

höherem Einkommen

Grundlagen
Zur Entwicklung des Integrations-Checks wurden 
folgende Grundlagen verwendet:

Kommunale Analyse- und Planungsgrundlagen
Die wichtigsten Quellen für den Integrations-Check 
sind die kommunalen Analyse- und Planungsgrundla-
gen für die benannten Zielgruppen:
Leipziger Lebenslagenreport 2009, Sozialreport 2011, 
Aktionsplan Kinder- und Familienfreundliche Stadt 
Leipzig 2011-2015, Bildungspolitische Leitlinien 2012, 
Migranten in der Stadt Leipzig 2010, Leitlinien zur Inte-
gration von Migrantinnen und Migranten 2011, Teilfach-
plan Kinder- und Jugendförderung 2012, 3. Altenhil-
feplan Leipzig 2012 und Seniorenpolitische Leitlinien, 
Positionspapier Altenfreundliches Wohnen in Leipzig 
2011, 1. Behindertenhilfeplan Leipzig 2005.

Befragung von Vertretern der Zielgruppen
Zur Vertiefung der vorhandenen Analysen wurden 
ausgewählte Vertreter/-innen der verschiedenen 
Zielgruppen von Dezember 2011 bis Januar 2012 
befragt. Über 30 Personen, darunter zahlreiche Kinder 
und Jugendliche, Vertreter und Vertreterinnen von 
Migrantenvereinen und Moscheen, von Senioren- und 
Behindertenvereinen sowie bildungsinteressierte 
Bewohner/-innen, haben ihre Einschätzung zur Situa-
tion der Zielgruppen im Leipziger Osten gegeben. 
Darüber hinaus wurden die langjährigen Erfahrungs-



werte und Einschätzungen lokaler Netzwerke, insbe-
sondere der AG Integration und AG Kultur, Jugend und 
Soziales, einbezogen.

Prüfkriterien
Basierend auf der zielgruppenspezifischen Analyse der 
Ausgangssituation im Leipziger Osten sowie der grup-
penspezifischen Anforderungen wurde ein Kriterien- 
und Fragenkatalog entwickelt (Anlage). Die folgenden 
Prüfkriterien für einen inklusiven Sozialraum werden 
darin weiter konkretisiert:

	 Abbau von Barrieren
Abbau von grundlegenden Barrieren für das soziale 
Miteinander im gesellschaftlichen System, insbeson-
dere die sprachlichen und kulturellen, die sozialen 
sowie die räumlichen Barrieren.

	 Verbesserung der Chancengerechtigkeit
Verbesserung der Chancengerechtigkeit benachteiligter 
Zielgruppen durch Stärkung der individuellen Kompe-
tenzen, insbesondere im Bereich Bildung, Arbeitsmarkt 
und soziale und kulturelle Teilhabe.

	 Bedarfsgerechte Anpassung von Angeboten
Anpassung von Angeboten an die spezifischen Bedarfs-
lagen der verschiedenen Zielgruppen, insbesondere 
Anpassung des Wohnungsangebots, der Versorgungs-
infrastruktur, des Arbeitsplatzangebots sowie im 
Bereich Bildung, Gesundheit, Kultur, Freizeit und Sport. 
Auch die zielgruppenorientierte Qualifizierung und Nutz-
barmachung des öffentlichen Raumes gehört hier dazu.

Umsetzung
Der Integrations-Check stellt zunächst eine Überprü-
fung auf Planungsebene dar, prüft also die Absichten 
der geplanten Maßnahmen. Im Weiteren ist aber bei der 
Umsetzung der Maßnahmen eine kontinuierliche Über-
prüfung und Anpassung an die Bedarfe der Zielgruppen 
erforderlich. Daher soll die Umsetzung der Stadtteilent-
wicklungsstrategie durch eine Art „Integrations-TÜV“ 
begleitet und evaluiert werden, der an das Umsetzungs-
management angebunden wird. In diesen „Integrations-
TÜV“ werden die für die genannten Zielgruppen zustän-
digen Verwaltungseinheiten einbezogen, insbesondere 
das Referat für Migration und Integration, die Beauftragte 
für Senioren und Menschen mit Behinderung sowie das 
Amt für Jugend, Familie und Bildung. 

Bausteine für einen inklusiven 
Sozialraum 

Herausforderungen

Die gesellschaftlichen Veränderungen der letzten 
Jahre müssen anerkannt werden und Ausgangs-
punkt zukünftiger Maßnahmen sein. Dies gilt sowohl 
für die voranschreitende soziale Segregation als 
auch für die Zunahme der Pluralität der Lebensent-
würfe. Nicht zuletzt tragen auch Zugewanderte zur 
Vielfalt der Lebenswelten bei. Die Herausforderung 
besteht darin, den im Leipziger Osten lebenden 
Menschen gleich welcher Herkunft Partizipation in 
allen gesellschaftlichen Bereichen zu ermöglichen, 
dabei unterschiedliche Bedürfnisse zu berücksich-
tigen und Vielfalt als Bereicherung und nicht als 
problembehaftete Andersartigkeit zu verstehen.

	 Menschen mit Migrationshintergrund
Der Anteil der Bevölkerung mit einem Migrations-
hintergrund steigt auch in Leipzig kontinuierlich 
an. Dieser Trend gilt auch für die folgenden Jahre 
und ist an der Altersstruktur der zugewanderten 
Bevölkerung abzulesen. Diese weist für die Kinder 
und Jugendlichen unter 15 Jahren in den Stadt-
teilen Neustadt-Neuschönefeld und Volkmarsdorf 
einen Migrantenanteil von ca. 50% aus (Sozialre-
port 2011). Parallel dazu ist in diesen Stadtteilen 
auch die Kinderarmut besonders groß. 

•	 Gelingt es, diesen Kindern und Jugendlichen 
mit Migrationshintergrund, die oft auch aus 
einkommensschwachen Familien stammen, den 
Weg in die deutsche Gesellschaft zu ebnen, hat 
dies positive Effekte auf den gesamten Integra-
tionsprozess und auf die Stadt Leipzig insge-
samt. Hier sind vor allem Bildungseinrichtungen 
gefragt, die in diesem Prozess eine Schlüssel-
rolle spielen und auch die Familie als Ganzes im 
Blick haben müssen. 

•	 In den letzten Jahren sind im Rahmen verschie-
denster Projekte und mit der Unterstützung 
unterschiedlicher Fördermittelgeber Maßnahmen 
und Methoden zur Integrationsförderung erprobt 
worden. Um die Grundlage für eine nachhaltige 
Integration zu schaffen, wird es zunehmend 
wichtiger, Strukturveränderungen anzugehen 
statt kurzfristige Projekte zu fördern. 
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•	 Eine weitere Herausforderung stellt die Verknüp-
fung der verschiedenen Konzepte aus den Teilbe-
reichen der Verwaltung, die Integration nicht im 
Fokus aber ebenfalls zum Ziel haben, mit über-
greifenden Konzepten zur Integration wie dem 
derzeit in Erarbeitung befindlichen Gesamtkon-
zept zur Integration von Migranten/-innen in Leip-
zig dar.

	 Kinder und ihre Familien
Der Leipziger Osten ist ein junger Stadtteil mit einem 
hohen Anteil an Familien mit Kindern. Der Anteil 
der unter 15-Jährigen im Leipziger Osten liegt mit 
13,7% deutlich über dem städtischen Durchschnitt 
von 11,1% (Fördergebietskatalog 2010). Perspekti-
visch wird von einem weiteren Anstieg des Anteils 
an Kindern gerechnet, insbesondere für die Alters-
gruppe der 6 bis 12-Jährigen (Teilfachplan Kinder- 
und Jugendförderung 2012).
Kinder im Leipziger Osten sind in sehr hohem Maße 
von Benachteiligung betroffen. So leben z.B. im 
Soziale-Stadt-Gebiet etwa 55% der Kinder unter 
15 Jahren von Sozialgeld, im Ortsteil Volkmarsdorf 
liegt der Anteil sogar bei 68% (Fördergebietskata-
log). Dieser Anteil ist doppelt so hoch wie im Leip-
ziger Durchschnitt (30,9% in 2010). Hinzu kommen 
deutlich geringere Bildungserfolge sowie überdurch-
schnittliche Entwicklungsrückstände. So verlas-
sen in den Ortsteilen Neustadt-Neuschönefeld und 
Volkmarsdorf 26,7% der Mittelschüler die Schule 
ohne Abschluss. Im Vergleich dazu liegt der durch-
schnittliche Anteil in Leipzig bei 16,4%. Die gymnasi-
ale Bildungsempfehlung erhalten in Leipzig über die 
Hälfte aller Grundschüler, im Leipziger Osten sind es 
dagegen nur rund ein Drittel (Fachbeitrag Bildung).

•	 Kinder im Leipziger Osten und ihre Familien sind 
in hohem Maße von Armut betroffen. Teilweise 
handelt es sich dabei um verfestigte, über Gene-
rationen „vererbte“ Armutslagen, wobei die Eltern 
nicht nur finanziell beeinträchtigt sind, sondern 
häufig auch über ein geringes soziales und kultu-
relles Kapital verfügen.

•	 Kinder im Leipziger Osten sind in hohem Maße 
bildungsbenachteiligt. Sie weisen stark unter-
durchschnittliche Erfolgsquoten in den Bildungs-
biografien auf. Ihre Berufs- und Lebensperspek-
tive ist daher stark eingeschränkt.

•	 Es besteht ein hoher Bedarf an Erweiterung der 
Bildungs- und Betreuungskapazitäten sowie an der 
Qualitätsentwicklung im Hinblick auf die sozial-
räumlichen Anforderungen.

	Ä ltere Menschen und Menschen mit Behinderung
Der Anteil der älteren Bevölkerung ist im Leipziger 
Osten vergleichsweise gering. Der Altersdurchschnitt 
liegt mit 38,5 Jahren deutlich unter dem städtischen 
Durchschnitt von 43,9 Jahren (2010). Der Anteil der 
65-Jährigen und Älteren liegt im Soziale-Stadt-Gebiet 
bei 15%; im städtischen Durchschnitt mit 22,7% 
deutlich höher (Fördergebietskatalog, Sozialreport 
2011). Gleichzeitig ist der Anteil an über 65-jährigen 
Empfängern/-innen der Grundsicherung im Alter in 
Volkmarsdorf und Neustadt-Neuschönefeld überdurch-
schnittlich hoch (Bezugsgrundlage 2008, Altenhilfeplan 
2012). Dies weist darauf hin, dass im Leipziger Osten 
ein sehr hoher Anteil an sozial benachteiligten und 
einkommensschwachen Senioren/-innen lebt. Aufgrund 
des hohen Anteils an Transfergeldempfängern/-innen 
im Leipziger Osten generell wird sich das Problem der 
Altersarmut in Zukunft noch verschärfen.
Der Anteil an Menschen mit Behinderungen ist im Leip-
ziger Osten etwas geringer als im städtischen Durch-
schnitt. Der Anteil an Personen mit einem Schwer-
behindertenausweis liegt stadtweit bei 7,9%. In den 
Ortsteilen Neustadt-Neuschönefeld und Volkmarsdorf 
liegt er mit 6 – 8% leicht darunter. In der Stadt Leip-
zig liegt der Anteil an Menschen mit Behinderung ab 
einem Grad von Behinderung 20 bei 14,8%. Es ist gene-
rell ein Anstieg des Anteils an Menschen mit Behin-
derungen in Leipzig zu verzeichnen. Dieser Anstieg ist 
im Wesentlichen auf das Anwachsen der Altersgruppe 
über 60 Jahre zurückzuführen (Sozialreport 2011).

•	 Der Leipziger Osten wird überdurchschnittlich von 
Altersarmut betroffen sein. Zentrale Herausfor-
derung ist es, preisgünstigen und altengerechten 
Wohnraum zu erhalten bzw. zu schaffen.

•	 Armut und soziale Benachteiligung verstärken die 
generellen Einschränkungen des Alters. So werden 
gesundheitliche Probleme, eingeschränkte Mobili-
tät, geringere Teilhabe am sozialen und kulturellen 
Leben mit der Folge der sozialen Isolation beson-
dere Herausforderungen für den Leipziger Osten 
sein.



•	 Barrierefreiheit ist eine grundlegende Herausfor-
derung. Es gilt, einen barrierefreien öffentlichen 
Raum mit barrierefreien Gebäuden, barriere-
freier Kommunikation und barrierefreien Dienst-
leistungen zu schaffen.

	Benachteiligte Menschen mit geringem Einkommen
Im Leipziger Osten lebt ein hoher Anteil an 
Menschen mit geringem Einkommen. Das durch-
schnittliche monatliche Nettoeinkommen pro Haus-
halt liegt im Leipziger Osten deutlich unter dem 
städtischen Durchschnitt. Laut Bürgerumfrage von 
2011 liegt es in Leipzig bei 1.414 € und in allen 
Quartieren des Leipziger Ostens durchschnittlich 
bei 1.223 € pro Haushalt, im Quartier Volkmars-
dorf Süd sogar deutlich unter 1.000 € pro Haus-
halt. Häufig ist ein geringes Einkommen an weitere 
soziale Benachteiligungen gekoppelt. So ist die 
Anzahl der Alg-II-Empfänger/-innen ein Indikator 
für Langzeitarbeitslosigkeit und geringe Beschäf-
tigungs- und Erwerbschancen und damit für eine 
relative Armutslage (Lebenslagenreport 2009). Der 
Anteil an Alg-II-Empfängern/-innen im Leipziger 
Osten liegt mit 31,4% weit über dem städtischen 
Durchschnitt von 17,9% (Fördergebietskatalog). 
•	 Im Leipziger Osten besteht ein hoher Bedarf an 

preiswertem und angemessenem Wohnraum für 
alle einkommensschwachen Haushalte.

•	 Es besteht ein hoher Unterstützungs- und Bera-
tungsbedarf, damit Menschen den Einstieg in den 
Arbeitsmarkt (wieder) finden.

•	 Ein vergleichsweise hoher Anteil an Menschen 
wird langfristig ohne Arbeitsmarktnähe sein und 
einer schrittweisen Förderung der Beschäfti-
gungsfähigkeit bzw. anderweitiger Integration in 
die Gesellschaft bedürfen.

	 Bildungsbewusste Menschen mit mittlerem und
	 höherem Einkommen
Der Anteil an Menschen mit mittlerem und höherem 
Einkommen ist folglich vergleichsweise gering 
im Leipziger Osten. Aufgrund des entspannten 
Wohnungsmarktes in Leipzig insgesamt, sowie der 
vielfältigen Problemlagen im Leipziger Osten, ist 
es in den letzten Jahren zu einer zunehmenden 
sozialen Segregation gekommen. Die soziale Situa-
tion im Stadtteil kann auch verändert werden, indem 
der Zuzug Gruppen mittlerer und höherer Einkommen 
als Entwicklungsziel aufgenommen wird.

•	 Die Herausforderung besteht darin, bestimmte 
Quartiere im Leipziger Osten auch für bildungs-
bewusste Milieus attraktiv zu entwickeln und zu 
vermarkten. 

•	 Dazu müssen attraktive Wohnangebote im 
mittelpreisigen bis höherpreisigen Marktseg-
ment im Leipziger Osten vorhanden sein.

•	 Neben der Wohnattraktivität spielt die Attrakti-
vität der Angebote im Bildungsbereich für Fami-
lien mit Kindern eine ausschlaggebende Rolle bei 
der Standortentscheidung.
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Verbesserung der Chancengerechtigkeit für Heran-
wachsende und benachteiligte Gruppen, insbesondere
•	 Menschen mit Migrationshintergrund
•	 benachteiligte Kinder und ihre Familien
•	 Senioren/-innen und Menschen mit Behinderung

Verbesserung der Wohnattraktivität für die unter-
schiedlichen sozialen Gruppen im Stadtteil sowie neue 
Nachfragegruppen, insbesondere
•	 benachteiligte Menschen mit geringem Einkommen
•	 bildungsbewusste Menschen mit mittlerem und 

höherem Einkommen

1. 	Menschen mit Migrationshintergrund
•	 Soziale und ethnische Segregation abschwä-

chen: Der hinzukommende hohe Migrantenanteil 
der Bevölkerung, sowie eine ethnische Segre-
gation entlang der Herkunftsgruppen, erfordert 
Maßnahmen, die den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt stärken und zur Öffnung aller sozialen 
und Herkunftsgruppen zur Stadtgesellschaft 
beitragen. 

•	 Interkulturelle Öffnung fördern: Die vorhandenen 
Angebote sollen für Migranten/-innen zugänglich 
sein. Dazu gehören Bemühungen, den Anteil von 
Fachkräften mit Migrationshintergrund zu erhö-
hen und Qualifizierungen zur Stärkung der inter-
kulturellen Kompetenz für Fachkräfte im Stadt-
teil umzusetzen. 

•	 Informationsdefizit lösen: Viele Informationen 
und Angebote erreichen die Zielgruppe der 
Migranten/-innen nicht. Hier sollen in Zusam-
menarbeit mit Migranten- und interkulturellen 
Vereinen neue Kommunikationswege erprobt und 
gegangen werden.

•	 Beschäftigung fördern: In Anbetracht der hohen 
Arbeitslosenzahlen unter Migranten/-innen 
sowie einer überdurchschnittlichen Anzahl von 
KMU mit ethnischem Hintergrund einerseits 
und der integrativen Wirkungen von Arbeit und 
Beschäftigung andererseits, sollen für die Ziel-
gruppe der Migranten/-innen schwerpunktmäßig 
Angebote und Maßnahmen im Bereich Wirtschaft 
und Beschäftigung geschaffen werden

Ziele

2. 	Kinder und ihre Familien
Basierend auf den  Aussagen in den Fachbeiträ-
gen sowie unter Berücksichtigung der stadtwei-
ten Planungsgrundlagen (Aktionsplan Kinder- und 
Familienfreundliche Stadt 2009 - 2015, Teilfachplan 
Kinder- und Jugendförderung 2012, Bildungspoli-
tische Leitlinien 2012) werden folgende Ziele defi-
niert:
•	 Wohnortnahe, nachfrageorientierte Versorgung 

mit Plätzen in Kindertageseinrichtungen und 
Tagespflege sichern

•	 Qualität des Bildungsangebots in Kindertagesein-
richtungen und Tagespflege weiterentwickeln

•	 Schulgebäude baulich aufwerten
•	 Übergänge Schule – Beruf optimieren
•	 Kooperation zwischen Jugendhilfe und Schule 

zielgerichtet vertiefen
•	 Außerschulische Bildung in ihrer Vielfalt fördern
•	 Angebote der Familienbildung weiter entwickeln
•	 Eltern zur stärkeren Nutzung von Angeboten der 

Gesundheitsvorsorge aktivieren
•	 Interkulturelle Arbeit stärken- Vielfalt, Toleranz 

und Zivilcourage fördern
•	 Generationsübergreifende Konzepte im Bereich 

Bildung, Kultur, Sport und Freizeit entwickeln 
und umsetzen

3. 	Ältere Menschen und Menschen mit Behinderung
•	 Ältere und behinderte Menschen sollen so lange 

wie möglich selbstständig ihren Haushalt führen 
und in ihrem gewohnten Umfeld wohnen können. 
Es soll ausreichend preisgünstiger und altenge-
rechter Wohnraum zur Verfügung stehen.

•	 Das Wohnumfeld sowie öffentliche Einrichtungen 
sollen barrierefrei gestaltet und Begegnungs- 
und Bewegungsmöglichkeiten für ältere und 
behinderte Menschen geschaffen werden.

•	 Älteren und behinderten Menschen soll die Teil-
habe am gesellschaftlichen Leben erleichtert 
werden, sowie Eigeninitiative und gegenseitige 
Hilfe gestärkt werden. Dies kann insbesondere 
im Bereich der Stadtteilkultur, von Bildungsan-
geboten, im Sport sowie durch Vereine und Initi-
ativen geschehen. 



4. 	Menschen mit geringem Einkommen
•	 Für einkommensschwache Haushalte soll ausrei-

chend preiswerter und angemessener Wohnraum 
zur Verfügung stehen.

•	 Arbeitssuchende sollen dabei unterstützt werden, 
die Verantwortung für die eigene Berufsbiografie 
(wieder) zu übernehmen. Durch arbeitsmarktnahe 
Bildung und Qualifizierung sollen Erwerbsfähige 
wieder für den 1. Arbeitsmarkt fit gemacht werden.

•	 Die nachbarschaftlichen Netzwerke und das nach-
barschaftliche Engagement sollen gestärkt werden 
und zum Abbau sozialer Benachteiligung beitragen.

5. 	Bildungsbewusste Menschen mit mittlerem und
	 höherem Einkommen
•	 Für einkommensstärkere Haushalte sollen ausrei-

chend attraktive Wohnangebote im gehobenen 
Preissegment zur Verfügung stehen.

•	 Die Bildungslandschaft soll durch Qualitätsent-
wicklung und Profilbildung an Attraktivität auch für 
bildungsbewusste Familien gewinnen.

•	 Die Versorgungsqualität und Angebotspalette soll 
entsprechend des Bedarfs weiter entwickelt und an 
Attraktivität für alle Nachfragegruppen gewinnen.

Wichtige Maßnahmen
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Zielgruppenspezifische Maßnahmen

	 Menschen mit Migrationshintergrund
•	 Sprach- und Integrationsmittlerpool (FB Bildung, 
	 FB Gesundheit, FB Wirtschaft & Beschäftigung)
•	 Koordination Migration/Integration 
	 (FB Nachbarschaft)
•	 Ausbau des Gesundheitszentrums „Kleeblatt“ 

insbesondere mit Angeboten für Migranten/-
innen (FB Gesundheit) 

	 Kinder und ihre Familien
•	 Neues Gymnasium (FB Bildung)
•	 Kinder- und Familienzentren (FB Bildung)
•	 Schulsanierungen (FB Bildung)
•	 Stärkung der Erziehungskompetenz (FB Bildung)
•	 Aufsuchende Familienberatung (FB Bildung)
•	 Elternsozialarbeit (FB Bildung)
•	 Offene Schultüren (FB Wirtschaft & Beschäftigung)
•	 AOK-Programm „Junge Familie“ (FB Gesundheit)
•	 Aufsuchende Beratung durch Familienhebammen
	 (FB Gesundheit)
•	 Bildungsort für gesunde Ernährung 
	 (FB Gesundheit)
•	 Ausbau der Familienangebote für unter 6-Jährige 

(FB Stadtteilkultur)
•	 Ausbau der Freizeitangebote für unter 11-Jährige 

(FB Stadtteilkultur)

	Ältere Menschen und Menschen mit 
	 Behinderungen
•	 Analyse und Anpassung der Angebote für 

Senior/-innen im sozial-kommunikativen Bereich 
(FB Gesundheit)

•	 Netzwerk Pflege (FB Gesundheit)
•	 Strategiediskussion zur Bestandsentwicklung mit 

Großeigentümern u.a. im Rahmen des Projekts 
Leipzig Weiterdenken (Raumkonzept Chancen-
profile)

•	 Unterstützung der Eigentümer durch spezielle 
Förderung bei der qualitativen Aufwertung und 
altersgerechten Anpassung des Gebäudebe-
standes und des Wohnumfeldes (Raumkonzept, 
Quartier Kreuzstraßenviertel)

•	 Unterstützung von Angeboten an sozialen Betreu-
ungsleistungen, insbesondere für Senioren/-innen 
(Raumkonzept, Quartier Kreuzstraßenviertel)
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	Menschen mit geringem Einkommen
•	 Sicherung eines sozialverträglichen Wohnungs-

angebots (Raumkonzept Chancenprofile)
•	 Beibehaltung von Raumangeboten für soziale  

Projekte (Raumkonzept, Quartier Volkmarsdorf 
Süd)

•	 Erhalt und Entwicklung zielgruppenspezifischer 
sozialer Angebote zur Stärkung der Nachbar-
schaft (Raumkonzept, Quartier Volkmarsdorf 
Süd)

	Bildungsbewusste Menschen mit mittlerem/ 
	 höherem Einkommen
•	 Verbindung der Wissenschaftsräume (Stadtraum)
•	 Unterstützung von bestehenden Vereinen/Initi-

ativen insbesondere bei imagefördernden Akti-
vitäten (Marketing, Veranstaltungen etc. (FB 
Stadtteilkultur, Raumkonzept Quartiere Neustäd-
ter Markt / Eisenbahnstraße, Bülowviertel)

•	 Imagekampagne "Wohnen am Rabet" (Raumkon-
zept, Quartier Rabet) 

Zielgruppenübergreifend wirksame Maßnahmen

•	 Bildungsnetzwerk Leipziger Osten (FB Bildung)
•	 Quartiersschule (FB Bildung, Stadtteilkultur)
•	 Arbeitsladen Leipziger Osten (FB Wirtschaft & 

Beschäftigung)
•	 Wirtschaftsteam Ost  (FB Wirtschaft & Beschäftigung)
•	 Entwicklungsbereich Hedwig-/Eisenbahnstraße 

(FB Wirtschaft und Beschäftigung)
•	 Zielgruppenorientierte Analyse und Anpassung 

des öffentlichen Raums sowie der Sportangebote 
	 (FB Gesundheit)
•	 Qualifizierung von Sport- und Bewegungsräumen 

unter Einbeziehung der Nutzergruppen 
	 (FB Gesundheit)
•	 Netzwerk Gesundheit (FB Gesundheit)
•	 Aktionsbündnis Sicherheit (FB Gesundheit)
•	 Konfliktvermittler/Stadtteilmediatoren 
	 (FB Nachbarschaft)
•	 Stärkung von Nachbarschaftsnetzwerken 
	 (FB Nachbarschaft)
•	 Quartiersmanagement (FB Nachbarschaft)

•	 Stärkung der Stadtteilvereine 
	 (FB Nachbarschaft)
•	 Anlaufstelle Gemeinwesenarbeit 
	 (FB Nachbarschaft)
•	 Kultur- und Sozialraumanalyse 
	 (FB Stadtteilkultur)
•	 Kulturraummanagement (FB Stadtteilkultur)
•	 Kultur- und Freizeitraum um das Rabet 
	 (FB Stadtteilkultur)
•	 Aufwertung der Verbindung zur Innenstadt 
	 (FB Stadtraum)
•	 Parkbogen Ost (FB Stadtraum)
•	 Erstellung und Verknüpfungen zielgruppen-
	 spezifischer Beratungsangebote und -unterlagen 
	 (FB Klima)
•	 Innovatives Immobilien-Modell Volkmarsdorf 		
	 Nord (Raumkonzept, Quartier Volkmarsdorf Nord)



INtegrierte  
Handlungsstrategie  

C INTEGRIERTE HANDLUNGSSTRATEGIE72
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Leitbilder, Ziele und 
Strategien

Handlungsprioritäten

Umsetzungsstrategie



Leitbilder, Ziele
Und Strategien  

C INTEGRIERTE HANDLUNGSSTRATEGIE74



STEK LeO   Integriertes Stadtteilentwicklungskonzept Leipziger Osten 7575

Le
it

bi
ld

er
, 

Zi
el

e 
un

d 
St

ra
te

gi
en

Ziele

•	 Die Ansieldung neuer Unternehmen im Leipziger 
Osten soll weiter vorangetrieben werden.

•	 Die am Standort befindlichen Bestandsunterneh-
men sollen stabilisiert und zum Verbleib motiviert 
werden.

•	 Die kleinräumige Nutzungsmischung von Wohnen 
und Gewerbe soll beibehalten bzw. wiederbelebt 
werden.

•	 Die Beschäftigungsquote soll gesteigert und die 
Anzahl der Arbeitslosen gesenkt werden.

•	 Die stillgelegten Gleisanlagen und die angrenzenden 
Freiflächen um den Leipziger Osten sollen zu einem 
qualitätsvollen Naherholungsraum mit Rad- und 
Fußwegen entwickelt werden (Parkbogen Ost).

•	 Die städtebauliche und funktionale Anbindung an die 
Innenstadt und an bedeutende Wissenschaftsräume 
im Norden und Süden soll verbessert werden.

•	 Die Quartiere im Leipziger Osten sollen klimagerecht 
und nachhaltig entwickelt werden. Klimaschutz und  
Klimaanpassung sollen bei Projekten der Quar-
tiers- und Standortentwicklung modellhaft reali-
siert werden.

Der Leipziger Osten als 
attraktiver Wirtschaftsstandort 

In 10 Jahren hat sich die Standortqualität im 
Leipziger Osten deutlich erhöht:

Der Leipziger Osten ist ein attraktiver Standort, 
an dem sich Wohnen und Arbeiten gut ineinander 
fügen. Handwerker und Dienstleistungsunterneh-
men nutzen die Flächenangebote im Gewerbe-
gürtel entlang der Bahnschneise. Verschiedenste 
Gewerbebetriebe siedeln sich gerne in den 
nutzungsgemischten Quartieren an – darunter 
auch zahlreiche Künstler, Kulturschaffende und 
Kreative. Es sind Standorte mit Ecken und Kanten 
– nicht jeder ist hier richtig, aber viele schätzen 
die Dynamik und Freiräume des Leipziger Ostens. 
Arbeitssuchende aus dem Stadtteil qualifizieren 
sich und finden wieder eine Beschäftigung auf dem 
Arbeitsmarkt. Mit dem Parkbogen Ost entstehen 
um die stillgelegten Gleisanlagen neue Rad- und 
Fußwege und es erschließt sich neues Grün für 
den Stadtteil. Alles in allem ein lebendiger, urba-
ner Stadtteil mit kurzen Wegen ins Zentrum, zur 
Arbeit und ins Grüne. 
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Ziele

•	 Der Leipziger Osten soll sich zu einem Standort mit 
hoher Wohnzufriedenheit für ein breites Spektrum 
sozialer Gruppen entwickeln. 

•	 Die Wegzugsrate aus dem Leipziger Osten soll 
sinken und sich dem städtischen Durchschnitt 
annähern. 

•	 Die Quartiere sollen entsprechend ihrer Stär-
ken weiter qualifiziert werden und sich damit im 
gesamtstädtischen Wohnungsmarkt profilieren und 
konkurrenzfähig entwickeln.

•	 Die Wohnungsbestände sollen sozialverträglich und 
klimagerecht saniert und erneuert werden.

•	 Die Wegebeziehungen innerhalb des Leipziger 
Ostens und an den Landschaftsraum im östlichen 
Umland soll verbessert werden.

C INTEGRIERTE HANDLUNGSSTRATEGIE

Der Leipziger Osten 
als attraktiver Wohnstandort

In 10 Jahren hat sich die Wohnattraktivität des 
Leipziger Ostens deutlich gesteigert: 

Der Leipziger Osten hat das Image eines internationa-
len, weltoffenen Stadtteils, in dem Experimente noch 
möglich sind. So vielfältig wie die Menschen und deren 
Lebensstile, so vielfältig ist auch das Spektrum an 
Wohnmöglichkeiten hier. Das Angebot reicht von preis-
werten Wohnungen mit einfacher Ausstattung bis hin 
zu teuren und hochwertigen Wohnungen – doch in allen 
Quartieren überwiegt das Angebot an bezahlbaren 
Mietwohnungen ohne unnötigen Schnick-Schnack. Es 
wohnen viele Menschen hier, die auf Dauer mit einem 
sehr niedrigen Einkommen leben müssen und auf 
Unterstützung angewiesen sind. An einigen Standorten 
haben sich Künstler/-innen und Kreative niedergelas-
sen. In andere Wohnviertel sind Menschen mit höherem 
Einkommen zugezogen und haben dort eine Eigentums-
wohnung oder ein Stadthaus erworben. Zugewanderte 
aus aller Welt wie auch Studenten/-innen schätzen das 
internationale Flair des Leipziger Ostens und wohnen 
gerne hier. Sie alle legen Wert auf eine gute Betreu-
ung und Ausbildung für ihre Kinder und finden dazu im 
Stadtteil vielfältige und hochwertige Angebote.  
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Ziele

•	 Den im Leipziger Osten lebenden Menschen - 
gleich welcher Herkunft - soll Partizipation in 
allen gesellschaftlichen Bereichen ermöglicht 
werden. 

•	 Der sozialen und ethnischen Segregation soll 
durch Stärkung des gesellschaftlichen Zusam-
menhalts aller sozialen und ethnischen Gruppen 
entgegengewirkt werden. 

•	 Die vorhandenen Angebote sollen für alle sozi-
alen und ethnischen Gruppen zugänglich sein. 
Dazu gehören Bemühungen, den Anteil von Fach-
kräften mit Migrationshintergrund zu erhöhen 
und Qualifizierungen zur Stärkung der interkul-
turellen Kompetenz für Fachkräfte im Stadtteil 
umzusetzen. 

•	 Die Informationen und Angebote sollen die Ziel-
gruppen erreichen. Besondere Aufmerksam-
keit gilt dabei den Menschen mit Migrations-
hintergrund. Hier sollen in Zusammenarbeit mit 
Migranten- und interkulturellen Vereinen neue 
Kommunikationswege erprobt und gegangen 
werden.

7777

Der Leipziger Osten 
als Integrationstor für Zuziehendei

In 10 Jahren hat sich der Leipziger Osten als 
ein Integrationstor für Zuziehende etabliert und 
bewährt:

Viele Menschen von außerhalb finden im Leipziger 
Osten ihre erste Wohnung, wenn sie neu in die Stadt 
Leipzig kommen. Dazu zählen Studenten/-innen, die 
preisgünstig und unkonventionell wohnen wollen. 
Es sind Fachkräfte und Beschäftigte der nahe gele-
genen Forschungseinrichtungen mit ihren Familien, 
die aus beruflichen Gründen nach Leipzig kommen, 
und sich für einen Wohnsitz mit guter Infrastruk-
tur und Zentrumsnähe entscheiden. Und es gehören 
Zuwanderer/-innen aus aller Welt dazu, die in Leip-
zig Zuflucht und neue Lebensperspektiven finden. 
Sie fühlen sich im Leipziger Osten mit seinem 
internationalen Flair wohl und finden hier hilf-
reiche Angebote und Ansprechpartner, die für neu 
Ankommende in Deutschland notwendig sind. Viele 
der Neuzugezogenen bleiben dauerhaft in Leip-
zig wohnen. Sie wählen ihren Wohnstandort nach 
ihren individuellen Wünschen und Möglichkeiten. 
Der Leipziger Osten bietet für alle preiswerte und 
attraktive Wohnungsangebote.
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•	 Jedem Schulkind soll der bestmögliche Schulab-
schluss sowie ein Anschluss an eine weiterfüh-
rende Ausbildung ermöglicht werden, der ihm/
ihr Lebensperspektiven eröffnet. 

•	 Angebote und Maßnahmen im Bereich lebens-
langes Lernen sollen stärker an die Bedarfe und 
Voraussetzungen der Stadtteilbewohner/-innen 
angepasst werden. 

•	 Arbeitssuchende sollen stärker als bisher die 
Verantwortung für ihre eigene Berufsbiografie 
übernehmen.

•	 Die gesundheitliche Chancengerechtigkeit soll im 
Leipziger Osten durch die Verknüpfung gezielter 
verhaltens- und verhältnispräventiver Maßnah-
men erreicht werden und sich zur Querschnitts-
aufgabe unterschiedlichster Akteure entwickeln.  

-	 Die Rahmenbedingungen für das kulturelle und 
soziale Leben im Stadtteil und die Teilhabe am  
kulturellen und sozialen Leben sollen verbessert 
werden. 

-	 Nachbarschaftliche Beziehungen und Netzwerke 
sollen helfen, soziale Benachteiligungen für 
bestimmte Bewohnergruppen auszugleichen.

C INTEGRIERTE HANDLUNGSSTRATEGIE

Der Leipziger Osten 
ermöglicht Chancengerechtigkeit 

In 10 Jahren hat sich die Chancengerechtigkeit 
für Kinder und Jugendliche sowie benachteiligte 
Personengruppen deutlich verbessert: 

Kinder und Jugendliche werden in den Bildungs-
einrichtungen des Stadtteils - von der Kinder-
krippe bis hin zur Mittelschule oder dem Gymna-
sium sowie in Freizeittreffs, soziokulturellen 
Zentren und Vereinen – ihren Begabungen entspre-
chend gefördert und schließen die Schule erfolg-
reich ab. Bereits in der Schule haben sie Kontakte 
zur Arbeitswelt geknüpft und schaffen nun den 
Einstieg ins Berufsleben. Arbeitssuchende qualifi-
zieren sich weiter und finden einen angemessenen 
Arbeitsplatz im Großraum Leipzig oder auch in 
Wohnortnähe. Das kulturelle und soziale Ange-
bot ist vielfältig und trägt zum guten Miteinander 
im Stadtteil bei. Auch Menschen am Rande finden 
hier ihren Platz. Verschiedene Zentren und Räume 
laden zur Begegnung, zu Engagement und körper-
licher Bewegung ein.
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Strategien

Die im Rahmen der Fachbeiträge entwickelten 
Handlungsschwerpunkte und Maßnahmen folgen 
drei unterschiedlichen Strategieansätzen. Diese 
Strategieansätze lassen sich wie folgt charakte-
risieren:

	 Impulse setzen
Mit der Strategie „Impulse setzen“ werden gezielte 
und starke Impulse für die Entwicklungsdynamik 
im Leipziger Osten gesetzt. Eine große Impuls-
wirkung kann von neuen Einrichtungen und Unter-
nehmen im Stadtteil ausgehen. Daher sollen Orte 
mit hoher Attraktivität und Ausstrahlungskraft 
durch Ansiedlung und Bündelung von Einrichtungen 
geschaffen werden, insbesondere im Bereich der 
lokalen Ökonomie, Bildung, Kultur und Gesundheit. 
Ein weiterer Ansatz verfolgt die stärkere Profilie-
rung des Stadtteils. So sollen die einzelnen Quar-
tiere entsprechend ihres Profils als Wohnstand-
orte für verschiedene Nachfragegruppen offensiv 
vermarktet werden. Auch die Bildungslandschaft 
im Leipziger Osten soll durch klare Profilbildung an 
Attraktivität gewinnen. „Impulse setzen“ heißt auch 
Experimente wagen. Der Erfolg von Interventionen 
kann nicht immer vorhergesagt werden. Zu inno-
vativen Entwicklungsansätzen gehört eine gewisse 
Risikobereitschaft wie beispielsweise bei den 
Vorhaben zur Entwicklung des Kultur- und Krea-
tivraums rund um den Neustädter Markt sowie der 
immobilienwirtschaftlichen Entwicklung von Volk-
marsdorf Nord.

	 Vielfalt gestalten
Die Strategie „Vielfalt gestalten“ bekennt sich zu den 
vielfältigen guten Angeboten, Einrichtungen, Initiati-
ven und Strukturen, die es bereits im Stadtteil gibt. 
Diese vorhandene Vielfalt soll dauerhaft gesichert 
und stetig weiterentwickelt werden. Dazu gehören der 
Erhalt von bestehenden Regelangeboten der öffent-
lichen Hand sowie die Verstetigung von bewährten 
Projekten, die bislang nur über befristete Förderungen 
ermöglicht wurden. Vielfalt gestalten bedeutet darü-
ber hinaus, bestehende Qualitätsstandards beizube-
halten und teilweise zu erhöhen. Auch dies erfordert 
den Einsatz von Ressourcen. Zu denken ist dabei an 
Qualitätsstandards bei öffentlichen Angeboten, Quali-
tät des öffentlichen Raums u.a.

	 Wirksamkeit stetig erhöhen
Die Strategie „Wirksamkeit stetig erhöhen“ setzt 
darauf, dass es nicht immer „Mehr“ sein muss, 
sondern die Spielräume für mehr Wirksamkeit 
ausgenutzt werden. An oberster Stelle steht hier 
die verbesserte Kooperation und Vernetzung von 
Angeboten und Akteuren. Der Aufbau von Kooperati-
onen und Netzwerken mit verbindlichen Zielverein-
barungen spielt daher im Integrierten Stadtteilent-
wicklungskonzept eine wichtige Rolle. Des Weiteren 
ist die stärkere Konzentration auf die Zielgruppen 
im Sozialraum ein zentrales Anliegen. Die Einrich-
tungen und Angebote im Stadtteil müssen hier teil-
weise ganz neue Angebots-, Kooperations- und 
Kommunikationsformen entwickeln, um die schwer 
erreichbaren Zielgruppen auch zu erreichen. Dazu 
gehört beispielsweise die verstärkte aufsuchende 
Beratung und der Einsatz von Multiplikatoren aus 
verschiedenen Zielgruppen. 

Bei der Zusammenführung der Fachbeiträge zu einer 
Integrierten Handlungsstrategie geht es darum, aus 
der Fülle an Handlungsansätzen und Maßnahmen 
eine übergreifende, zielorientierte, politik- und 
umsetzungsfähige Handlungsstrategie zu entwer-
fen. Dies erfordert eine klare Prioritätensetzung. 
Zentrales Kriterium für die Prioritätensetzung ist 
die Impulswirkung der verschiedenen Ansätze 
und Maßnahmen. Die Integrierte Handlungsstrate-
gie setzt in erster Linie auf die Strategie „Impulse 
setzen“. Dass bewährte Maßnahmen und Ansätze 
stetig weiter geführt und weiter qualifiziert werden 
müssen, gehört zu den grundlegenden Aufgaben der 
öffentlichen Hand. Die Handlungsstrategie soll in 
erster Linie die Ansätze und Maßnahmen benennen 
und befördern, von denen die stärkste Impulswir-
kung für die Stadtteilentwicklung zu erwarten ist. 
Die im Folgenden dargestellten Bausteine für eine 
Integrierte Handlungsstrategie unterscheiden daher 
zwischen "Impulsmaßnahmen" und der "Fortfüh-
rung und Qualifizierung bewährter Ansätze".

Le
it

bi
ld

er
, 

Zi
el

e 
un

d 
St

ra
te

gi
en



80

Handlungs-
prioritäten
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Die wirtschaftliche Basis ist im Leipziger Osten 
traditionell schwach und benötigt neben der konti-
nuierlichen Basisarbeit gezielte, neue Impulse, um 
durchgreifende Veränderungen erzielen zu können. 
Daher setzt die Integrierte Handlungsstrategie auf 
die Ansiedlung neuer Unternehmen im nutzungsge-
mischten Quartier, aber auch im nördlichen Gewer-
begebiet an der Bahnschneise.

Impulsmaßnahmen

	Aufwertung der Gewerbestandorte an der Bahn-		
	 schneise
Die Gewerbestandorte im nördlichen und west-
lichen Randbereich entlang der Bahnflächen sollen 
qualifiziert werden. Dazu bedarf es zunächst einer 
Analyse der Nutzungspotenziale und Nutzungs-
interessen der verschiedenen Beteiligten. Es ist 
zu klären, welche Bereiche sich für Gewerbe-
entwicklung und welche Bereiche sich für Grün-
flächenentwicklung eignen. Ziel ist eine qualifi-
zierte gewerbliche Entwicklung des Bereichs unter 
Berücksichtigung der freiraumplanerischen und 
stadtklimatischen Aspekte. Die Gewerbenutzung 
und Grünfunktion (Luftleitbahnen, Grünflächenver-
netzung, Anbindung) sollen aufeinander abgestimmt 
werden. Dazu müssen die planerischen Vorausset-
zungen formuliert und Richtungsentscheidungen in 
den Plandokumenten verankert werden.

	Entwicklungsbereich Hedwig-/ Eisenbahnstraße
Die gewerblichen, künstlerischen und kreativwirt-
schaftlichen Entwicklungsansätze im Bereich der 
Hedwig-/Eisenbahnstraße sollen weiterentwickelt 
und unterstützt werden. Neben dem Neustädter Markt 
gibt es auch im Bereich des Blocks 99 an der Kreu-
zung Hermann-Liebmann-Straße/Eisenbahnstraße 
Interessenten zur Entwicklung eines kreativen, inter-
nationalen Quartiers, das neue Wohn- und Arbeits-
formen sowie gastronomische und kulturelle Ange-
bote umfasst. Auf Grund der Signalwirkung für diesen 
zentralen Bereich an der Eisenbahnstraße muss dabei 
ein qualitätsvoller Außenauftritt erreicht werden.
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	 Gründerzentrum Kreativwirtschaft 
Mit dem Gründerzentrum Kreativwirtschaft sollen 
Kreative bei der Existenzgründung unterstützt 
werden. Zielgruppe sind dabei Kreative mit erwerbs-
wirtschaftlichem Interesse, aber auch Studenten/-
innen und Auszubildende aus dem Kreativbereich 
zum Erproben erwerbswirtschaftlicher Interessen.

Fortführung und Qualifizierung bewährter Ansätze

In den vergangenen Jahren wurden mit Hilfe der 
Förderprogramme der Stadterneuerung Strukturen 
zur Beratung und Unterstützung von Unternehmen 
sowie von Arbeitssuchenden und Beschäftigten 
im Stadtteil aufgebaut. Diese Ansätze haben die 
Zielgruppen an der Basis erreicht und zu einer 
Stabilisierung der wirtschaftlichen Entwicklung 
bzw. zu neuen beruflichen Perspektiven für viele 
Bewohner/-innen beigetragen. Daher gehört es zur 
Regelaufgabe der Stadterneuerung, das Beratungs- 
und Unterstützungsangebot für Bestandsunter-
nehmen, Existenzgründer/-innen sowie Arbeitssu-
chende und Beschäftigte fortzuführen und weiter 
zu qualifizieren. Dabei gilt es auch, das Potenzial 
der Verbindung von Wohnen und nicht störendem 
Gewerbe (u.a. Dienstleistungsbetriebe, Freiberuf-
ler) im Leipziger Osten besonders hervor zu heben. 
Dazu zählen insbesondere die folgenden Basismaß-
nahmen (vgl. Fachbeitrag Wirtschaft und Beschäf-
tigung):

	 Arbeitsladen Leipziger Osten
Arbeitsläden als Netzwerkstruktur zur Integra-
tion und mehr Beschäftigung für Bewohner/-
innen durch Erschließung und Ausnutzung von 
Potenzialen in KMU; Betreuung von Unternehmen 
mit Fokus auf Personalarbeit

	 Wirtschaftsteam Ost
Beratungs- und Begleitungsangebot für KMU zur 
unternehmerisch-strategischen Qualifizierung 
(z. B. Unternehmensphilosophie, Personalent-
wicklung, Unternehmensnachfolge)

Ansiedlungsschwerpunkte 
für neue Unternehmen fördern
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Im Leipziger Osten soll eine lokale Bildungslandschaft 
aufgebaut werden, um einen „Quantensprung“ für 
die Bildungserfolge der Kinder und Jugendlichen im 
Stadtteil zu erreichen. Zum Aufbau einer Bildungs-
landschaft gehört neben der verstärkten Kooperation 
formaler Bildungseinrichtungen untereinander auch 
die Verknüpfung mit weiteren Akteuren und Angebo-
ten der Kinder- und Jugendarbeit sowie des Sozial-, 
Bildungs- und Kulturbereichs. Die integrierte Hand-
lungsstrategie setzt dabei auf besondere Impulse 
durch ein Bildungsnetzwerk sowie die räumliche 
Konzentration in einer Quartiersschule.

Impulsmaßnahmen

	 Bildungsnetzwerk Leipziger Osten
Über das Projekt „Lernen vor Ort“ wird ab 2012 eine 
Managementstelle im Info-Center Eisenbahnstraße 
angesiedelt, die die Organisation und Steuerung der 
Netzwerkarbeit im Bildungsbereich sowie im Bereich 
der Kinder- und Jugendförderung übernehmen soll. 
Wichtige Partner der Managementstelle sind die 
bestehenden Strukturen und Projekte der Stadtteil-
entwicklung sowie das Bildungsprojekt „Schule mit 
Zukunft Leipzig-Ost“. Aufgaben des Bildungsnetz-
werkes sind die kontinuierliche Qualitätsentwicklung 
im Bildungsbereich, die Verbesserung der Übergänge 
zwischen den Bildungseinrichtungen, die stadtteilbe-
zogene Vernetzung der Angebote sowie die Kommu-
nikation des Profils zu anderen städtischen Gremien.

	 Quartiersschule
Eine besondere Impulskraft soll von der Errichtung 
einer sogenannten Quartiersschule ausgehen. An 
eine bestehende oder geplante Schule sollen weitere 
Freizeit-, Kultur- und Bildungsangebote angegliedert 
werden, die für alle Bewohner/-innen des Stadtteils 
offen sind. So kann eine Schule im Quartier mit viel-
fältigen Funktionen und einem großen multifunktio-
nal nutzbaren Veranstaltungsraum entstehen. Für die 
Entwicklung einer Quartiersschule ist das Areal um 
den Stadtteilpark Rabet aufgrund der zentralen Lage 
und der Vernetzungsmöglichkeit mit weiteren Einrich-
tungen besonders geeignet. 

Lokale Bildungslandschaft aufbauen
	 Neues Gymnasium

Im Rahmen der Schulentwicklungsplanung ist die 
Einrichtung eines Gymnasiums im Leipziger Osten 
bis spätestens 2019 vorgesehen. Dies ist ein wich-
tiger Impuls für den Stadtteil und ein Bekenntnis 
der Stadt zu diesem benachteiligten Bereich. Dies 
wurde bereits im Rahmen der Strategiewerkstatt 
Leipziger Osten fachlich begründet und durch den 
Stadtratsbeschluss vom 17.11.2011 unterstützt. 
Dieses Gymnasium sollte ein Profil haben, welches 
auf die spezifischen Potenziale der kulturellen Viel-
falt im Leipziger Osten Bezug nimmt und ein Allein-
stellungsmerkmal in der Landschaft der Gymnasien 
in Leipzig bietet. 

	R eaktivierung von Schulgebäuden
Die leer stehenden Schulgebäude Karl-Vogel-Straße 
17–19 und Ihmelsstraße 14 sollen wieder als Schulen 
nutzbar gemacht werden. Sie selbst bzw. die sie umge-
benden Grundstücke bieten die einmalige Möglichkeit, 
mit dem „Bildungscampus Ost“ mehrere Schulformen 
an einem Standort zu vereinen und in wirtschaftlicher  
wie in pädagogischer Hinsicht Synergieeffekte zu erzie-
len. Am Standort Karl-Vogel-Straße ist die Unterbrin-
gung des Förderzentrums „Käthe Kollwitz“ (Zusam-
menlegung Grund- und Mittelschule) und am Standort 
Ihmelsstraße unter Einbeziehung der umgebenden 
Flächen die Errichtung einer Mittelschule und eines 
vierzügigen Gymnasiums vorgesehen. Die umgebenden, 
größtenteils schon im städtischen Besitz befindlichen 
Flächen sind für die Errichtung gemeinsam nutzbarer 
schulicher Infrastruktur, wie Mensa, Sporthalle, Sport- 
und Freiflächen vorzusehen. 

Fortführung und Qualifizierung bewährter Ansätze

Der Leipziger Osten ist ein Stadtteil, in dem die 
verstärkte Kooperation der Bildungsakteure bereits 
thematisiert und Gegenstand der Netzwerkarbeit ist. 
Hier besteht die Möglichkeit, an Erreichtes anzu-
knüpfen, diese Ansätze auszubauen und weiter-
zuentwickeln. Für den Leipziger Osten liegt der 
Handlungsschwerpunkt in der Entwicklungsunter-
stützung der Kinder in den weichenstellenden frühen 
Lebensjahren. Dazu zählen insbesondere die Siche-
rung bedarfsgerechter Kapazitäten an Krippen- und 
Kindergartenplätzen, die Weiterentwicklung der 
Kindertageseinrichtungen und Schulen als Lebens- 
und Lernorte sowie die Stärkung der Elternarbeit. 
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Wichtige Basismaßnahmen sind dabei u.a. (vgl. Fach-
beitrag Bildung):  

	Weiterentwicklung der Kindertagesstätten zu 		
	 Kinder- und Familienzentren (KiFaZ)

Verstetigung bisher etablierter Kinder- und 
Familienzentren und weiterer Ausbau

	 Aufbau eines Sprach- und Integrationsmittlerpools
Aufbau eines einrichtungsübergreifenden Pools 
an Sprach- und Integrationsmittlern in Zusam-
menarbeit/Abstimmung mit bereits existierenden 
Strukturen der Sprach- und Integrationsmittlung 
(Caktus e.V., Referat für Migration und Integra-
tion)

	 Kooperation in der Elternarbeit
Ausbau der Zusammenarbeit zwischen Kinderta-
geseinrichtungen sowie Schulen und Horten im 
Bereich der Elternarbeit
 

	 Stärkung der Erziehungskompetenz
Ausbau von Bildungsangeboten zur Stärkung der 
Erziehungskompetenzen sozial benachteiligter 
Eltern

	 Aufsuchende Familienberatung 
Unterstützung von Familien, insbesondere Fami-
lien mit mehreren Kindern, durch aufsuchende 
Beratung

	 Elternsozialarbeit
Durchführung eines Modellversuchs zur Eltern-
sozialarbeit in ausgewählten Schulen des Leip-
ziger Ostens

	 Sanierung bestehender Schulstandorte
Sanierung der Gebäude der Wilhelm-Wander-
Schule und des BSZ 7, Außenstelle Neustädter 
Straße
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Kulturelle und soziale Vielfalt als 
Standortqualität weiterentwickeln

Der Leipziger Osten ist durch eine Vielfalt der 
Kulturen und eine soziale Vielfalt geprägt. Diese sind 
ein Alleinstellungsmerkmal, das den Leipziger Osten 
von anderen Stadtteilen deutlich unterscheidet. 
Erforderlich ist ein duales Vorgehen. Das Poten-
zial der kulturellen und sozialen Vielfalt soll in 
allen Lebensbereichen (Bildung, Wirtschaft, Kultur, 
Gesundheit, Wohnen usw.) als Standortqualität 
weiterentwickelt werden. Gleichzeitig geht mit 
der Vielfalt der Lebensweisen und Wertevorstel-
lungen der sozial und ethnisch sehr heterogen 
zusammengesetzten Bewohnerschaft ein erhöhtes 
Spannungs- und Konfliktpotenzial einher. Dieses 
Konfliktpotenzial ist in der Außenwahrnehmung 
einer der wesentlichen Standortnachteile für den 
Leipziger Osten und muss abgebaut werden.

Impulsmaßnahmen 

	Kultur- und Kreativraum um den Neustädter Markt
Um den Neustädter Markt hat sich bereits eine Reihe 
kultureller Initiativen angesiedelt und entwickelt (u.a. 
Pöge-Haus, Buchkinder-Laden, BV Neustädter Markt, 
Heilig-Kreuz-Kirche). Diese räumliche und inhaltliche 
Bündelung kultureller, sozialer und/oder gemeinwe-
senorientierter Angebote, Projekte und Einrichtungen 
soll weiterhin gezielt gefördert und zu einem kultu-
rellen und kreativen Zentrum entwickelt werden.

	 Kultur- und Freizeitraum um das Rabet
Die Angebote rund um den Stadtteilpark Rabet 
mit dem OFT Rabet, der neuen Vereinssport- und 
Freizeithalle, dem Gesundheitszentrum Kleeblatt 
und weiteren möglichen Partnern sollen stärker 
vernetzt und zu einem Zentrum im Gemeinwesen 
entwickelt werden.

	 Stärkung von Nachbarschaftsnetzwerken
Damit das Zusammenleben in Vielfalt auch im Kleinen 
gelingt, sollen Nachbarschaftsnetzwerke gestärkt 
und unterstützt werden. Dazu sollen Bewohner/-
innen, die sich für ehrenamtliches Engagement in 
der Nachbarschaft bereit erklären, gezielt geschult 
und miteinander vernetzt werden. Dazu zählt u.a. die 

Hilfe bei Konflikten in der Nachbarschaft, die Infor-
mation zu Hilfsstrukturen und Möglichkeiten des 
ehrenamtlichen Engagements. Dieser Ansatz bedarf 
einer kontinuierlichen, professionellen Unterstützung 
durch aufsuchende Gemeinwesenarbeit.

Fortführung und Qualifizierung bewährter Ansätze

Zur Stärkung der kulturellen und sozialen Vielfalt 
gehört es, bewährte Angebote und Ansätze zu erhal-
ten und stetig weiter zu entwickeln. Neben dem Erhalt 
von kulturellen und sozialen Angeboten im Stadtteil 
zählen die Präventionsarbeit, die Koordinierungs-
Funktionen und die Netzwerkarbeit im Stadtteil dazu. 
Wichtige Basismaßnahmen der Fachbeiträge Nach-
barschaft, Gesundheit und Stadtteilkultur sind daher:

	Erhalt der Vielfalt kultureller und sozialer Angebote 
u.a. OstLichter, Neustädter Frühstück, Kunstfest 
und Kunstwoche am Neustädter Markt

	 Präventionsarbeit im Rahmen des Aktionsbünd-
nisses Sicherheit 

	 Gemeinsames Projekt von Stadt, Polizei und 
lokalen Akteuren

	 Projekt „Von der Straße ins Leben“ 
Aufsuchende Beratung von Menschen, die im öffent-
lichen Raum Alkohol konsumieren

	 Koordinierungsfunktionen 
	 Koordination Integration/Migration, Kulturraum-

Management

	 Netzwerkarbeit 
	 Netzwerke Pflege und Gesundheit; AG Kultur, 

Jugend, Soziales, Stammtisch Kreative

	 Maßnahmebündel zur Aufwertung der Kita-Unter-
suchung des Gesundheitsamtes
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Städtebauliche Anbindung verbessern	

Die städtebauliche Aufwertung konzentrierte sich 
bislang auf die Anhebung der Qualität des öffent-
lichen Raums innerhalb der Quartiere. Die städte-
bauliche und funktionale Anbindung des Leipziger 
Ostens an die Innenstadt und die Anbindung an 
den Landschaftsraum im Osten sind zwar bereits 
als Ziele im Integrierten Handlungskonzept von 
2000/2003 erwähnt, wurden aber bisher nicht 
wahrnehmbar realisiert. Es gilt, die Erreichbarkeit 
des Gebietes zu verbessern und Zugangsbarrieren 
insbesondere für Fußgänger/-innen und Radfahrer/-
innen zu beseitigen. Als weiteres Thema kommt 
hinzu, dass durch die Stärkung der Nord-Süd-
Verbindung eine bessere Anbindung und Verbindung 
der Wissenschaftsstandorte erreicht werden kann. 
Die erforderlichen Maßnahmen liegen z.T. außer-
halb des Fördergebietes und erfordern die Klärung 
der Zuständigkeit und die Übernahme einer klaren 
Verantwortlichkeit innerhalb der Verwaltung.

Impulsmaßnahmen

	 Verbindung zur Innenstadt
Die Verbindung zur Innenstadt soll durch die 
Aufwertung der Rosa-Luxemburg-Straße sowie 
des Umfeldes am Wintergartenhochhaus erfolgen. 
Seit Jahren besteht ein besonderer Handlungs-
bedarf bei der Aufwertung des Straßenraums der 
Rosa-Luxemburg-Straße sowie der Entwicklung der 
Brachflächen und der Wiederherstellung der Raum-
kanten. Dazu muss ein intensiver Austausch mit 
den Grundstückseigentümern zu Marktperspekti-
ven und Entwicklungsstrategien geführt werden. Im 
Umfeld des Wintergartenhochhauses ist eine städ-
tebauliche Neuordnung und funktionale Erweiterung 
in Abstimmung mit der LWB anzugehen.
Darüberhinaus soll eine attraktive und sichere 
direkte Verbindung für Fußgänger und Radfahrer 
von der Innenstadt zum Stadtteilpark Rabet über 
die Littstraße, die Kreuzstraße und die Comenius-
straße geführt werden.

	 Anbindung an die Wissenschaftsräume
Der Leipziger Osten soll besser an die im Norden 
(UFZ) und Süden (Universität/BioCity) gelegenen 
wissenschaftlichen Einrichtungen angebunden 
werden und als Wohnstandort für dort Beschäf-
tigte an Attraktivität gewinnen. Mit der Aufwertung 
der Torgauer Straße, Wurzner Straße, Breite Straße 
und Riebeckstraße sollen bisher vernachlässigte 
Verkehrsachsen gestärkt und die Erreichbarkeit 
des Stadtgebiets erhöht werden. 

	 Parkbogen Ost 
Der Leipziger Osten ist im Norden und Osten von 
weiträumigen Gleisanlagen umgeben, die teilweise 
ab 2012 nicht mehr für den Zugverkehr genutzt 
werden und brach fallen. Diese Gleisanlagen sollen 
als attraktives Grün- und Wegesystem entwickelt 
werden und neue Zugänge zum Leipziger Osten 
schaffen sowie die Stadtteile Schönefeld, Seller-
hausen, Anger-Crottendorf und Stötteritz verknüp-
fen. Für diesen sogenannten Parkbogen Ost ist 
zunächst ein Konzept zu entwickeln, das dann 
mittel- und langfristig umgesetzt werden soll.

Fortführung und Qualifizierung bewährter Ansätze

Zu den fortlaufenden und bewährten Ansätzen 
der städtebaulichen Aufwertung gehören u.a. die 
Weiterentwicklung der Grünverbindungen und die 
Revitalisierung der Magistralen. Wichtige Basis-
maßnahmen im Leipziger Osten sind u.a. (vgl. Fach-
beitrag Stadtraum und Raumkonzept Chancenpro-
file für Quartiere):

	Weiterer Ausbau Anger-Crottendorfer Bahnschneise 
	 (Anger-Crottendorfer Kreuzung)

	Magistralenentwicklung 
	 Eisenbahnstraße, Dresdner Straße, Breite Straße 

mit Kreuzungsbereichen Wurzner Straße und 
Zweinaundorfer Straße
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Zukunftsfähiges Wohnungs-
marktprofil entwickeln

Altbaugerecht - Sozialverträglich - Generationenge-
recht - Klimagerecht
Die Integrierte Handlungsstrategie setzt auf eine 
Schärfung des Wohnungsmarktprofils der Quartiere 
im Leipziger Osten. Die einzelnen Quartiere sollen 
sich entsprechend ihrer Stärken in einem immer 
dynamischeren gesamtstädtischen Wohnungsmarkt 
konkurrenzfähig entwickeln. Die Entwicklung eines 
Profils im preiswerten Wohnungsmarktsegment, 
das zugleich altbaugerechten Standards entspricht 
und energetisch optimiert ist, wäre eine solche 
zukunftsfähige Angebotsalternative. 
Als Gründerzeithauptstadt Europas ist Leipzig 
prädestiniert, das Thema energetische Sanierung im 
Altbau zu bearbeiten. Innerhalb der Stadt sind dazu 
die Altbaubestände im Leipziger Osten gut geeig-
net. Der hohe Anteil unsanierter oder teilsanierter 
Objekte lässt sowohl Einzelmaßnahmen als auch 
Blockkonzepte zu. Berücksichtigung finden dabei 
insbesondere der große Bestand an unsanierter 
(denkmalgeschützter) Gebäudesubstanz sowie die 
besondere soziodemografische Situation mit einem 
hohen Anteil an einkommensschwachen Bewohnern. 
Dabei spielt nicht nur der Mietermarkt eine Rolle. 
Auch die Eigentumsbildung soll gefördert und Ange-
bote für bezahlbare Eigentumsbildung entwickelt 
werden. Angesichts einer alternden Gesellschaft 
muss der Anteil altengerechter Wohnungsangebote, 
insbesondere im gründerzeitlichen Bestand, deut-
lich erhöht werden, um den Standort langfristig 
konkurrenzfähig zu halten. 

Impulsmaßnahmen 

	 Innovatives Immobilien-Modell Volkmarsdorf Nord
Das Quartier Volkmarsdorf Nord ist mit seiner durch-
gängigen Gründerzeitstruktur und seinem hohen Anteil 
an unsanierter Bausubstanz besonders geeignet als 
Standort für ein innovatives Immobilien-Modell. Dabei 
ist zu klären, wie sich das Quartier im Wohnungsmarkt 
Leipzigs positionieren kann, welche neuen Zielgruppen 
gewonnen werden können (Einsteiger und Aufsteiger?) 
und welche eigentumsübergreifenden Entwicklungs-
strukturen und Finanzierungsmodelle greifen können.

	 Zielgruppenspezifische Beratungsangebote/
	 Energieagentur
Eine zielgerichtete Öffentlichkeitsarbeit und viel-
fältige Beratungsangebote sollen dazu beitragen, 
Bürgern/-innen, Eigentümern/-innen und Unterneh-
men im Leipziger Osten aktiv für Maßnahmen der 
CO2-Reduzierung und der Anpassung an den Klima-
wandel, die auch der Kosteneinsparung dienen, zu 
sensibilisieren und zum aktiven Handeln zu mobili-
sieren. Für den Leipziger Osten relevante Schwer-
punkte sind dabei insbesondere die Beratung zur 
energetischen Optimierung von Altbaubeständen 
sowie die Beratung von einkommensschwachen 
Haushalten. 
In einem ersten Schritt sollen hierzu spezifische, 
aufsuchende Beratungsangebote aufgebaut bzw. 
vorhandene Angebote weiterentwickelt werden. 
Diese können in einer neu zu etablierenden regi-
onalen Energieagentur mit Sitz im Leipziger Osten 
als zentrale Beratungsstelle für Energieeffizienz 
und Anpassung an den Klimawandel zusammenge-
führt werden.

	 Kommunikationsstrategie 
Die Entwicklung einer Kommunikationsstrategie für 
den Leipziger Osten sowie für ausgewählte Quar-
tiere soll einerseits den Zusammenhalt des Stadt-
raums fördern, andererseits die spezifischen Quali-
täten und Potenziale der Quartiere im Leipziger 
Osten ausdifferenzieren. 

Fortführung und Qualifizierung bewährter Ansätze

Um den Prozess der Stadtentwicklung erfolgreich 
zu gestalten, sollen bewährte Instrumente und 
Handlungsansätze der Stadterneuerung und des 
Stadtumbaus weitergeführt und auf die spezifischen 
Anforderungen des Leipziger Ostens zugeschnitten 
werden. Daneben sollen die Entwicklungschan-
cen ausgewählter Wohnquartiere durch gezielte 
Maßnahmen erhöht werden:

C INTEGRIERTE HANDLUNGSSTRATEGIE
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Übergreifende Ansätze

•	 Beratungs- und Unterstützungsangebote der 
Stadterneuerung und des Stadtumbaus für 
Eigentümer und Nutzergruppen (Beratung u.a. zu 
temporären Zwischennutzungen von unsanierten/
teilsanierten Gebäuden und Grundstücksbrachen, 
Beratung zur Eigentumsbildung für Selbstnutzer)

•	 Energetische Bestandssanierung von Schulen 
und Kitas, ggf. ganzheitlich ökologisches Modell-
projekt (Kriterien des Passivhauses, energieef-
fiziente Ausstattung, energetisch vorbildliche 
Nutzung)

•	 Unterstützung und Vermittlung der Verbindung von 
Wohnen und nicht störendem Gewerbe im Quartier

Quartiersbezogene Ansätze

	Quartier Kreuzstraßenviertel
•	 Unterstützung der Eigentümer/-innen bei der 

energetischen Sanierung und altersgerechten 
Anpassung des Gebäudebestandes und des 
Wohnumfeldes (als Modell für innerstädtische 
Plattenbaugebiete)

	Quartier Volkmarsdorf Süd
•	 Unterstützung der weiteren Entwicklung 

wohnungsnaher Freiräume und Weiterentwick-
lung zielgruppenspezifischer sozialer Angebote 
zur Stärkung der Nachbarschaft

	Quartiere Neustädter Markt / Eisenbahnstraße und 
	 Bülowviertel
•	 Unterstützung von Vereinen/Initiativen (Bürger-

verein, Eigentümerverein, Gewerbeverein), insbe-
sondere für imagefördernde Aktivitäten und neue 
genossenschaftliche Wohnmodelle

	Quartier Reudnitz
•	 Fortsetzung der Stadthausbebauung Anna-

Kuhnow-Straße
•	 Kuchengarten als Anziehungspunkt und Wege-

verbindung entwickeln

	Quartier Rabet
•	 Image-Entwicklung "Wohnen rund um den Grünzug 

Rabet" durch gezieltes Kommunikationskonzept

	Quartier Anger-Crottendorf
•	 Kleinräumige Untersuchung, Strategieentwick-

lung und Umsetzungsmaßnahmen, u.a. zum 
Thema Mehrgenerationenwohnen

	Quartier Gregor-Fuchs-Straße
•	 Strategiediskussion zur Bestandsentwicklung 

mit Großeigentümern 
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Prioritätenplan

Bausteine /Impulsmaßnahmen

Ansiedlungsschwerpunkte für neue Unternehmen
fördern

Impulsmaßnahmen
•	 Aufwertung der Gewerbestandorte an der 
	 Bahnschneise
•	 Entwicklungsbereich Hedwig-/Eisenbahnstraße
•	 Gründerzentrum Kreativwirtschaft

Bewährte Ansätze
•	 Arbeitsladen Leipziger Osten*
•	 Wirtschaftsteam Ost*

Städtebauliche Anbindung 
verbessern

Impulsmaßnahmen
•	 Verbindung zur Innenstadt (Rosa-Luxemburg-

Straße, Wintergartenhochhaus, Achse Innen-
stadt-Rabet)

•	 Parkbogen Ost

Bewährte Ansätze
•	 Ausbau der Anger-Crottendorfer Bahnschneise•
•	 Magistralenentwicklung Eisenbahnstraße,   
	 Dresdner Straße, Kreuzungsbereich Breite Straße-
	 Täubchenweg-Zweinaundorfer Straße, 
	 Wurzner Straße

Lokale Bildungslandschaft 
aufbauen

Impulsmaßnahmen
•	 Bildungsnetzwerk Leipziger Osten*
•	 Quartiersschule*
•	 Neues Gymnasium*
•	 Reaktivierung von Schulgebäuden

Bewährte Ansätze
•	 Weiterentwicklung von Kitas zu Familienzentren*
•	 Aufbau eines Sprach-und Kulturmittlerpools*
•	 Kooperation in der Elternarbeit/Stärkung 
	 der Erziehungskompetenz*
•	 Aufsuchende Familienberatung und 
	 Elternsozialarbeit*
•	 Sanierung bestehender Schulstandorte

Kulturelle und soziale Vielfalt als 
Standortqualität entwickeln

Impulsmaßnahmen
•	 Kultur- und Kreativraum um den 
	 Neustädter Markt
•	 Kultur- und Freizeitraum um das Rabet
•	 Stärkung von Nachbarshaftsnetzwerken*

Bewährte Ansätze
•	 Erhalt kultureller und sozialer Angebote*
•	 Präventionsarbeit im Rahmen des Aktions-
	 bündnisses Sicherheit*
•	 Projekt „Von der Straße ins Leben“*
•	 Koordinierungsfunktion (Integration/Migration etc.)*
•	 Netzwerkarbeit (Pflege/Gesundheit etc.)*
•	 Maßnahmebündel Aufwertung der Kita-Untersuchung*

Zukunftsfähiges Wohnungsmarktprofil 
entwickeln

Impulsmaßnahmen
•	 Innovatives Immobilienmodell 
	 Volkmarsdorf Nord
•	 Zielguppenspezifische Beratungsangebote/
	 Energieagentur*
•	 Kommunikationsstrategie*

Bewährte Ansätze
•	 Beratungs- und Unterstützungsangebote für 

Eigentümer- und Nutzergruppen•	
•	 Energetische Bestandssanierung von Schulen 

und Kitas
•	 Unterstützung von Eigentümern bei der energe-

tischen altersgerechten Sanierung 
	 (Kreuzstraßenviertel)
•	 Unterstützung der weiteren Entwicklung 

wohnungsnaher Freiräume und Angebote zur 
Stärkung der Nachbarschaft (Volkmarsdorf Süd)

•	 Unterstützung von Vereinen und Initiativen 
(Neustädter Markt / Eisenbahnstraße, Bülow-
viertel)

•	 Fortsetzung Stadthausbebauung Anna-Kuhnow-
Straße (Reudnitz)

•	 Entwicklung Kleiner Kuchengarten (Reudnitz)
•	 Imageentwicklung „Wohnen rund um den Grün-

zug Rabet“ (Rabet)
•	 Kleinräumige Untersuchung, Strategieentwick-

lung und Umsetzung (Anger-Crottendorf)
•	 Strategiediskussion zur Bestandsentwicklung 

mit Großeigentümern (Gregor-Fuchs-Straße)

* Maßnahme nicht verortet       Stand Oktober 2012
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Umsetzungs-
strategie

C INTEGRIERTE HANDLUNGSSTRATEGIE
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Das Integrierte Stadtteilentwicklungskonzept Leip-
ziger Osten STEK LeO bildet die Grundlage für 
ein abgestimmtes Verwaltungshandeln sowie den 
gezielten Ressourceneinsatz aus unterschiedlichen 
Ämterbudgets unter Nutzung bestehender Förder-
programme der unterschiedlichen Bereiche.
Der integrierte, fachübergreifende Ansatz des 
STEK LeO ist ein grundlegendes Arbeitsprinzip, 
das auch für die weitere Umsetzung des Konzepts 
gültig ist und in die Strukturen und das Handeln 
der Verwaltung einfließen muss. Das Einüben einer 
integrierten und vernetzten Arbeitsweise ist eine 
zentrale Herausforderung für die Stadtverwal-
tung insgesamt. Das STEK LeO kann nur dann zum 
Erfolg führen, wenn die Fachämter bzw. die loka-
len Akteure zum integrierten Handeln bereit sind 
und sich aktiv an der Umsetzung der einzelnen im 
Konzept aufgeführten Maßnahmen beteiligen. Die 
Arbeitweise im Leipziger Osten ist ein Praxisver-
such. Von diesen Erfahrungen integrierten Arbei-
tens soll die Verwaltung als Ganzes profitieren. 
Im Leipziger Osten kann dabei auf funktionierende 
Arbeitsstrukturen zurückgegriffen werden, die im 
Prozess der Umsetzung bedarfsgerecht weiterent-
wickelt werden.

Kontinuierliche Steuerung durch Stadtteilkoordination

Die Steuerung des Umsetzungsprozesses erfolgt 
durch die Stadtteilkoordination im Amt für Stadt-
erneuerung und Wohnungsbauförderung. Dabei ist 
Steuerung im Rahmen der integrierten Arbeitsweise 
als notwendiger Dialog mit der Umsetzungsebene 
der verschiedenen Ämter und Akteure zu verstehen. 
Es ist die zentrale Vernetzungs- und Austausch-
ebene, die den Umsetzungsprozess begleitet. Die 
Stadtteilkoordination wird dabei aktiv durch das 
Quartiersmanagement Leipziger Osten unterstützt 
und ist durch das Informationscenter Eisenbahn-
straße (IC-E) vor Ort präsent. 

Maßnahmenbezogene Umsetzung durch die Fachämter

Die Umsetzung der einzelnen Maßnahmen erfolgt 
nach Zuständigkeit durch die jeweiligen Fachämter 
bzw. privater Maßnahmeträger. Die Maßnahmen aller 

Fachbeiträge sind im Anhang in einer Maßnahmenli-
ste aufgeführt. Die Federführung ergibt sich teilweise 
aus der fachlichen Zuständigkeit, teilweise muss sie 
noch im weiteren Umsetzungsprozess festgelegt 
werden. Für zahlreiche Maßnahmen liegen bereits 
konkretisierte Maßnahmensteckbriefe vor, die weiter 
detailliert und abgestimmt werden müssen. 

Integration durch fachübergreifende 
Koordinierungsrunden

Die Integration der verschiedenen fachlichen 
Belange erfolgt in fachübergreifenden Koordi-
nierungsrunden, die sich je nach Maßnahme bzw. 
Thema aus den betreffenden Fachämtern und 
Akteuren zusammensetzen. Im Leipziger Osten 
bestehen bereits funktionierende Koordinierungs-
runden zu den Themenschwerpunkten Städtebau 
und Grün (Projektkoordination mit Amt für Stadt-
grün und Gewässer, Stadtplanungsamt und ASW), 
lokale Ökonomie (Clearingrunde mit Ref. Beschäfti-
gung, Amt für Wirtschaftsförderung und ASW, IHK, 
HWK und Wirtschaftsteam Ost) und Kultur und Sozi-
ales (AG Kultur, Jugend und Soziales mit Kulturamt, 
Amt für Jugend, Familie und Bildung, Sozialamt und 
lokale Akteure). Für die Themenbereiche Gesundheit 
und Bildung sind diese Strukturen im Entstehen.

Evaluierung und Fortschreibung unter Beteiligung der 
Ämter und Akteure

Zum Stand der Umsetzung des STEK LeO soll jähr-
lich in der Arbeitsgruppe Integrierte Stadtentwick-
lung (AG SEKo) berichtet und dies öffentlich abruf-
bar dokumentiert werden. 
Die Umsetzung des STEK LeO soll in angemessenen 
Abständen durch einen externen Dritten evaluiert 
werden. Bei der Evaluierung des Umsetzungsstandes 
soll auch geprüft werden, ob aufgrund veränderter 
Rahmenbedingungen Korrekturen und Konkretisie-
rungen der im STEK LeO genannten Maßnahmen 
notwendig sind. Hierzu sollen analog zum Erarbei-
tungsprozess die verschiedenen Fachämter, die loka-
len Akteure und die Bürgerschaft mit Hilfe exter-
ner Moderation in die integrierte Betrachtungs- und 
Arbeitsweise intensiv einbezogen werden. 
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GRAPHISCHES VIERTEL

QUARTIERSSTECKBRIEF
Graphisches Viertel

Das Graphische Viertel weist einen hohen 

Sanierungsgrad der meist gründerzeitlichen 

Wohn- und Gewerbegebäude auf. Im Quartier 

überwiegen wirtschaftlich und sozial etablierte 

Haushalte. Das Mietpreisgefüge ist im 

Vergleich zu den meisten anderen Quartieren 

im Leipziger Osten hoch, wodurch nur wenig 

Wohnraum für einkommensschwache Haus-

halte zur Verfügung steht.

STÄRKEN / CHANCEN

•	 Hochwertiger Wohnraum im mittel- und höher-

preisigen Segment 

•	 Relativ geringer, abnehmender Wohnungsleer-

stand

•	 Gute bis sehr gute, zentrumsnahe Wohnlage mit 

hoher Nachfrage

•	 Eigenes Image als "Graphisches Viertel"

•	 Weitgehend entsiegelte Blockinnenbereiche

•	 Straßenräume größtenteils neu gestaltet

•	 Bildungseinrichtungen im Quartier 

•	 Gute Einkaufsmöglichkeiten

•	 Kreativbranche und Kunstszene beginnt sich zu 

etablieren   

SCHWÄCHEN / RISIKEN

•	 Abnehmende Wohnattraktivität in Richtung 

Kreuzstraßenviertel

•	 Kaum öffentliche Grünflächen 

•	 Handlungsbedarf im unsanierten Straßenraum

•	 Keine Spielplätze und Sportangebote im Quartier

•	 Akuter Parkplatzmangel

•	 Gewerbeleerstand geschätzt bei 15 bis 30 %

•	 Hohe Bodenpreise

•	 Blockrandstrukturen zum Teil aufgelöst

Altersdurchschnitt (2010)

40,3 Jahre 38,5 Jahre

Einwohnerentwicklung (2000–2010)

+41,3 % + 22,1 %

Beschäftigte (2010)

51,1 % 41,3 %

Arbeitslose (2010)

5,2 % 15,1 %

Transfergeldempfänger (2010)

7,3 % 33,7 %

Ausländer (2010)

8,6 % 13,3 %

DATEN & FAKTEN
Einwohnerzahl 2010: 1.472 EW

Graphisches
Viertel

Leipziger
Osten
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MASSNAHMEN

ZIELE UND HANDLUNGSSTRATEGIEN

Planerische Rahmenbedingungen sind gesetzt, die wei-

tere Entwicklung kann durch die Marktkräfte erfolgen, 

sodass eine spezifische Förderung nicht erforderlich ist. 

Wichtig ist eine verbesserte Anbindung des Quartiers, 

um die Ausstrahlungseffekte stärker zu nutzen.

Rad- & Fußachse Kreuzstraße

•	 Aufwertung der Kreuzstraße für Rad- & Fuß- 

verkehr als direkte Verbindung von der Innen-

stadt zum Rabet

Analyse und Umsetzung von Potenzialen der 

regenerativen Energiegewinnung

•	 Potenzialflächen für Photovoltaik-Anlagen, 

Solarthermie, Nahwärme- bzw. Inselsysteme 

prüfen, erste Modellmaßnahmen umsetzen; 

Implementierung von Block-Heizkraftwerken 

prüfen; Energiegenossenschaften bilden und 

begleiten	

Einrichtung Mobilitätsstation

•	 Prüfen, ob die Etablierung eines Mobilitätspunktes 

Beitrag zur Reduzierung des motorisierten 

Individualverkehrs in Wohnquartieren leisten 

kann

Verbesserung der ÖPNV-Anbindung

•	 Prüfauftrag zur Verbesserung der ÖPNV-

Anbindung in unterversorgten Quartieren	

Aufwertung Ludwig-Erhard-Straße

•	 Bessere räumliche Fassung der Ludwig-Erhard-

Straße durch Zwischennutzung der Brachflächen 

Thermische Entlastungsmöglichkeiten identifizieren 

•	 Bestehende Grünflächen an überwärmte Quartiere 

anbinden, Dach- und Fassadenbegrünung 

umsetzen, Innenhöfe entsiegeln und begrünen

ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVE:
Quartier ohne besonderen 
Interventionsbedarf

(Entwicklungsdynamik des Quartiers wird vor allem 

durch Marktprozesse bestimmt) 

Das Wohnungsangebot im Graphischen Viertel ist auch 

zukünftig konkurrenzfähig, wenn es gelingt, sowohl 

das preiswerte Angebot als auch die Bestandsmieter 

zu halten und zugleich den Generationenwechsel zu 

gestalten. Die noch erforderlichen Altbausanierungen 

dürften sich unter den normalen Marktbedingungen 

sukzessive vollziehen.
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LENE-VOIGT-QUARTIER

QUARTIERSSTECKBRIEF
Lene-Voigt-Quartier

Das Lene-Voigt-Quartier, in dem viele 

alteingesessener Bewohner/-innen leben, hat 

eine ruhige, durchgrünte Wohnlage, mit einem 

in großen Teilen sanierten Gebäudebestand. Das 

Wohnquartier ist vorwiegend von wirtschaftlich 

und sozial etablierten Haushalten geprägt und 

erfreut sich einer steigenden Nachfrage.

STÄRKEN / CHANCEN

•	 Wohnungsleerstand bei ca. 10 %

•	 Weitgehend entsiegelte Blockinnenbereiche

•	 Angrenzender Park (Lene-Voigt-Park) im Süden

•	 Gute innerstädtische Grünanbindung an die 

östlichen Landschaftsräume

•	 Straßenräume größtenteils neu gestaltet

•	 Bildungseinrichtungen im Quartier 

•	 Gute ÖPNV-Anbindung

•	 Gute Nahversorgung   

SCHWÄCHEN / RISIKEN

•	 Erhöhter Leerstand in unsanierten Eckgebäuden 

entlang Hauptverkehrsstraßen 

•	 Gewerbeleerstand 

Altersdurchschnitt (2010)

35,7 Jahre 38,5 Jahre

Einwohnerentwicklung (2000–2010)

+32,7 % + 22,1 %

Beschäftigte (2010)

48,8 % 41,3 %

Arbeitslose (2010)

6,7 % 15,1 %

Transfergeldempfänger (2010)

17,6 % 33,7 %

Ausländer (2010)

7,5 % 13,3 %

DATEN & FAKTEN
Einwohnerzahl 2010: 2.384 EW

L e n e - V o i g t -
Quartier

Leipziger
Osten
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MASSNAHMEN

Lene-Voigt Park/Gerichtsweg	  

•	 Städtebauliche Aufwertung und Gestaltung des 

Eingangsbereichs am westlichen Rand des Lene-

Voigt-Parks

Gestaltung Täubchenweg/Zweinaundorfer Straße 

•	 Täubchenweg – Zweinaundorfer Straße, Aufwertung 

und Markierung von Radfahrstreifen	

Entwicklung Lokschuppen 

•	 Unterstützung einer privaten Entwicklung des 

Lokschuppens 

Imagebildung 

•	 Imagepflege und -kampagne gemeinsam mit 

lokalen Akteuren	

Verbesserung der ÖPNV-Anbindung 

•	 Prüfauftrag zur Verbesserung der ÖPNV-Anbindung 

in unterversorgten Quartieren	

Aufwertung der Nord-Süd-Achse

•	 Aufwertung des Straßenraums in der Hermann-

Liebmann-/Breite-/Riebeckstraße zur besseren 

Anbindung an nördlich und südlich gelegene 

Quartiere)  	

ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVE:
Quartier ohne besonderen 
Interventionsbedarf

(Entwicklungsdynamik des Quartiers wird vor allem 

durch Marktprozesse bestimmt)

Angebot und Nachfrage stellen im Lene-Voigt-

Quartier ein stabiles Verhältnis dar. Auch zukünftig 

ist von einer sich selbst tragenden Entwicklung 

auszugehen.

ZIELE UND HANDLUNGSSTRATEGIEN

Den Schwerpunkt der Entwicklung bildet das Angebot 

an Wohnraum mit mittelpreisigen Qualitäten.

Das gute Image des Quartiers soll genutzt werden, 

um für den Leipziger Osten insgesamt mehr positive 

Außenwirkung zu erzielen. Eine besondere Rolle 

spielen hierbei Kultur und Gastronomie, die in diesem 

Sinne zu stärken sind.
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REUDNITZ

QUARTIERSSTECKBRIEF
Reudnitz

Reudnitz weist ein vielfältiges Wohnungsangebot 

auf, das vom (sanierten) Altbau bis zum Stadt-

haus reicht. Das Mietpreisgefüge ist im unteren 

und mittleren Segment angesiedelt. Dies führt 

zu einer gemischten Einwohnerstruktur, die 

Studenten/-innen, junge Familien, Senioren/-

innen, Migranten/-innen und wirtschaftlich 

etablierte Haushalte umfasst. 

STÄRKEN / CHANCEN

•	 Hoher Sanierungsgrad

•	 Gute Wohnungsnachfrage in jüngster Zeit, 

abnehmende Leerstände

•	 Mittlere und ruhige Wohnlage im Inneren des 

Quartiers und im Süden

•	 Nähe zu Grünflächen (Stephaniplatz, Lene-Voigt-

Park, Reudnitzer Park)

•	 Begrünte Blockinnenbereiche

•	 Straßenräume größtenteils gestaltet mit 

ausreichend Stellflächen

•	 Gute Nahversorgung durch Einkaufscenter und 

kleinteiligen Einzelhandel 

•	 Bereich Dresdner Straße bietet für Handel 

weiteres Einwicklungspotenzial

SCHWÄCHEN / RISIKEN

•	 Gründerzeitbestände meist ohne Aufzüge, für 

Ältere nicht geeignet

•	 Erhöhter Leerstand in unsanierten Eckgebäuden 

entlang Hauptverkehrsstraßen 

•	 Teilweise Leerstände im kleinteiligen 

Einzelhandel

•	 Alkohol- und Drogenszene im Bereich der öffent-

lichen Grünfläche Köhlerstraße

•	 Starker Verkehr und hohe Lärmbelastung entlang 

Dresdner Straße

Altersdurchschnitt (2010)

35,2 Jahre 38,5 Jahre

Einwohnerentwicklung (2000–2010)

+27,7 % + 22,1 %

Beschäftigte (2010)

44,2 % 41,3 %

Arbeitslose (2010)

8,4 % 15,1 %

Transfergeldempfänger (2010)

18,8 % 33,7 %

Ausländer (2010)

10,8 % 13,3 %

DATEN & FAKTEN
Einwohnerzahl 2010: 2.589 EW

Reudnitz Leipziger
Osten
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ZIELE UND HANDLUNGSSTRATEGIEN

Das Brachflächenpotenzial im Quartier soll für 

Wohnungsneubau und insbesondere die Etablierung 

von Stadthäusern genutzt werden. Die angrenzen-

den positiven Impulse aus dem Lene-Voigt-Quar-

tier sollen zur Stärkung des Wohnquartiers genutzt 

werden. Für das Quartier ist der Einzelhandelsbe-

reich von großer Bedeutung, dessen Attraktivität 

stärker zu entwickeln ist.

ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVE:
Quartier mit vermarktungsorientiertem 
Ansatz

(Entwicklungsdynamik wird vor allem durch Markt 

flankierende Strategien bestimmt)

In den Bereichen Wohnen, Handel und Kultur sind 

hinsichtlich Angebot, Nachfrage und Investitionen 

aktuell positive Entwicklungen zu verzeichnen. Es 

wird eingeschätzt, dass diese Trends in den nächs-

ten Jahren zu einer Stabilisierung des Quartiers 

führen können.
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MASSNAHMEN

Imagebildung 

•	 In der Öffentlichkeitsarbeit positive Entwicklung 

in Reudnitz vermarkten

Stadthausbebauung Anna-Kuhnow-Straße

•	 (Fortsetzung der Stadthausbebauung Anna-

Kuhnow-Straße)	

Radabstellanlagen 

•	 Radabstellanlagen qualifizieren und quantitativ 

ausbauen

Analyse und Umsetzung von Potenzialen der 

regenerativen Energiegewinnung 

•	 Potenzialflächen für (Bürger-) Photovoltaik-

Anlagen, Solarthermie, Nahwärme- bzw. 

Inselsysteme prüfen; Implementierung von 

Block-Heizkraftwerken prüfen; Energiegenos-

senschaften bilden und begleiten

Gestaltung Täubchenweg / Zweinaundorfer Straße 

•	 Täubchenweg – Zweinaundorfer Straße, 

Aufwertung und Markierung von Radfahrstreifen

Unterstützungsstrukturen 

•	 Zur Stärkung und Qualifizierung kultureller und 

sozialer Angebote außerhalb von bestehenden 

Einrichtungen	

Aufwertung Dresdner Straße/Breite Straße 

•	 Aufwertung bzw. Verbesserung der Aufenthalts-

qualität am Einkaufsschwerpunkt Dresdner 

Straße / Breite Straße

Einrichtung Mobilitätsstation 

•	 Prüfen, ob Etablierung eines Mobilitäts-

punktes Beitrag zur Reduzierung des MIV in 

Wohnquartieren leisten kann

Verbesserung der ÖPNV-Anbindung 

•	 Prüfauftrag zur Verbesserung der ÖPNV-Anbin-

dung in unterversorgten Quartieren

Verbindungsweg Dresdner Straße/Geyerstraße 

•	 Aufwertung des Kreuzungsbereichs Dresdner/ 

Breite/Wurzner Straße; Verbindungsweg zur 

Geyerstraße

Querung der Dresdner Straße	

•	 Verbesserte Nord-Süd-Achse durch Querung der 

Dresdner Straße zur Vernetzung von Rabet und 

Lene-Voigt-Park 	

Kuchengarten entwickeln 

•	 Kuchengarten als Anziehungspunkt und 

Wegeverbindung

Eigentümer-/Händlermanagement 

•	 Prüfung der Bildung eines Eigentümer-/ 

Händlermanagements

Radverkehr Dresdner Straße 

•	 Markierung eines Radfahrstreifens und 

Fortführung eines Radweges 	

Thermische Entlastungsmöglichkeiten identifizieren 

•	 Bestehende Grünflächen an überwärmte Quartiere 

anbinden, Dach- und Fassadenbegrünung 

umsetzen, Innenhöfe entsiegeln und begrünen

Aufwertung der Nord-Süd-Achse 

•	 Aufwertung des Straßenraums in der Hermann-

Liebmann-/Breite-/Riebeckstraße zur besseren 

Anbindung an nördlich und südlich gelegene 

Quartiere

Block Täubchenweg/Frommannstraße	

•	 teilweise für Wohnbebauung nutzen		
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KREUZSTRASSENVIERTEL

QUARTIERSSTECKBRIEF
Kreuzstraßenviertel

Das Kreuzstraßenviertel ist einer von zwei 

Standorten des DDR-Wohnungsbaus im 

Leipziger Osten. Viele Bewohner wohnen hier 

seit Errichtung der Wohnbestände in den 

1980er Jahren. Erste Gebäude wurden in den 

letzten Jahren saniert und energetisch ertüch-

tigt. Der Altersdurchschnitt der Wohnbevölke-

rung ist hoch, die Haushaltseinkommen liegen 

über dem Durchschnitt des Leipziger Ostens.

STÄRKEN / CHANCEN

•	 Vorwiegend sanierte/teilsanierte 

Wohnungsbestände

•	 Preiswertes Wohnsegment, ruhige Wohnlage

•	 Bildungseinrichtungen im Quartier 

•	 Kinder- und Jugendkulturzentrum O.S.K.A.R.

•	 Gute ÖPNV-Anbindung

•	 Gute Nahversorgung   

SCHWÄCHEN / RISIKEN

•	 Schlechte Anbindung an öffentliches Grün

•	 Ungestaltete/erneuerungsbedürftige 

Blockinnenbereiche 

•	 Ungestaltete/erneuerungsbedürftige 

Straßenräume

•	 Thermisch überhitzter Stadtteil

ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVE:
Quartier mit Generationswechsel und 
sozial orientiertem Ansatz

(Entwicklungsdynamik des Quartiers wird vor allem 

durch Generationswechsel und sozial flankierende Stra-

tegien bestimmt) 

Das Wohnungsangebot im Kreuzstraßenviertel ist 

auch zukünftig konkurrenzfähig, wenn es gelingt, 

sowohl das preiswerte Angebot als auch die 

Bestandsmieter zu halten und zugleich den Genera-

tionenwechsel zu gestalten. Die noch erforderlichen 

Altbausanierungen dürften sich unter den normalen 

Marktbedingungen sukzessive vollziehen.

Altersdurchschnitt (2010)

44,7 Jahre 38,5 Jahre

Einwohnerentwicklung (2000–2010)

-5,6 % + 22,1 %

Beschäftigte (2010)

39,7 % 41,3 %

Arbeitslose (2010)

20,0 % 15,1 %

Transfergeldempfänger (2010)

46,3 % 33,7 %

Ausländer (2010)

15,5 % 13,3 %

DATEN & FAKTEN
Einwohnerzahl 2010: 2.208 EW

Kreuzstraßen-
viertel

Leipziger
Osten
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MASSNAHMENZIELE UND HANDLUNGSSTRATEGIEN

Ziel ist es, sowohl die aktuellen Bestandsmieter (vor 

allem Senioren) so lange wie möglich zu halten, als 

auch einen Generationenwechsel (vor allem mittelalte 

Haushalte) herbeizuführen. Notwendig hierfür ist der 

Erhalt des preiswerten Wohnraums. Dies wiede-

rum erfordert hinsichtlich der energetischen und 

Ausstattungsstandards entsprechend angepasste 

Sanierungsstrategien ("warmmietenneutral"). 

Hierbei sind teilweise ein altersgerechter Umbau 

zu barrierefreien Wohnungen sowie die Anpas-

sung des Wohnumfeldes notwendig. Zur Stabilisie-

rung der Nachbarschaft ist eine soziale Betreuung 

erforderlich, die insbesondere Angebote für Senioren 

umfasst.

Die Kohlgartenstraße ist als Adressbildner für das 

Quartier aufzuwerten.

Energieeffizientes Kreuzstraßenviertel 

•	 Weiterführung der energetischen Sanierung (warm-

mietenneutral) des LWB-Wohnungsbestandes

Rad- & Fußachse Kreuzstraße 

•	 Aufwertung der Kreuzstraße als direkte Verbin-

dung von der Innenstadt zum Rabet

Analyse und Umsetzung von Potenzialen der regenerati-

ven Energiegewinnung  

•	 Potenzialflächen für (Bürger-) Photovoltaik-Anla-

gen, Solarthermie, Nahwärme- bzw. Inselsysteme 

prüfen, erste Modellmaßnahmen umsetzen; Imple-

mentierung von Block-Heizkraftwerken prüfen; 

Energiegenossenschaften bilden und begleiten

Radabstellanlagen 

•	 Radabstellanlagen qualifizieren und quantitativ 

ausbauen

Eigentümerunterstützung 

•	 Unterstützung der Eigentümer durch spezielle 

Förderung bei der qualitativen Aufwertung und 

altersgerechten Anpassung des Gebäudebestandes 

und des Wohnumfeldes

KREUZSTRASSENVIERTEL
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VOLKMARSDORF SÜD

QUARTIERSSTECKBRIEF
Volkmarsdorf Süd

Volkmarsdorf Süd ist ein vorwiegend in 

Plattenbauweise errichtetes Wohnquartier im 

preiswerten Marktsegment. Neben alteinge-

sessenen Bewohnern/-innen  bevorzugen in 

den letzten Jahren immer mehr Ausländer und 

Menschen mit Migrationshintergrund diesen 

Wohnstandort. Die Haushalte sind überwiegend 

einkommensschwach. 

STÄRKEN / CHANCEN

•	 Überwiegend teilsanierte Bestände, zu ca. 90 % 

vermietet

•	 Konkurrenzfähig zu anderen Standorten des 

industriellen Wohnungsbaus

•	 Überwiegend kleine Wohnungen im Verhältnis 

Wohnfläche zu Räumen 

•	 Ruhige Wohnlage, begrünte Blockinnenbereiche

•	 Straßenräume größtenteils gestaltet mit 

ausreichend Stellflächen

•	 Unmittelbare Nähe zum Freizeitpark Rabet

•	 Ausreichend Einkaufsmöglichkeiten

•	 Bildungseinrichtungen im Quartier 

•	 Öffentlich nutzbare Grünflächen mit Aufent-

haltsbereichen vorhanden

SCHWÄCHEN / RISIKEN

•	 Hermann-Liebmann-Straße als Trennung

•	 das Gebiet ist von angrenzenden Magistralen im 

Norden, Westen und Osten umgeben

•	 Blockinnenbereiche mangelhaft gestaltet 

•	 Straßenraum Wurzner Straße und Hermann-

Liebmann-Straße stark erneuerungsbedürftig 

ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVE:
Quartier mit Generationswechsel und 
sozial orientiertem Ansatz

(Entwicklungsdynamik des Quartiers wird vor allem 

durch Generationswechsel und sozial flankierende 

Strategien bestimmt)

Volkmarsdorf Süd bietet ein preiswertes Wohnungsangebot, 

das insbesondere gegenüber den Großsiedlungen konkur-

renzfähig ist, sodass auch zukünftig von einer stabilen 

Nachfrage ausgegangen werden kann.

Altersdurchschnitt (2010)

43,1 Jahre 38,5 Jahre

Einwohnerentwicklung (2000–2010)

-9,3 % + 22,1 %

Beschäftigte (2010)

34,5 % 41,3 %

Arbeitslose (2010)

21,2 % 15,1 %

Transfergeldempfänger (2010)

50,8 % 33,7 %

Ausländer (2010)

15,8 % 13,3 %

DATEN & FAKTEN
Einwohnerzahl 2010: 2.856 EW

Volkmarsdor f 
Süd

Leipziger
Osten



STEK LeO   Integriertes Stadtteilentwicklungskonzept Leipziger Osten 105105

Q
ua

rt
ie

rs
st

ec
kb

ri
ef

e

MASSNAHMENZIELE UND HANDLUNGSSTRATEGIEN

Ziel ist der langfristige Erhalt des preiswerten 

Wohnraums und eines diversifizierten Angebotes. 

Dies wiederum erfordert hinsichtlich der 

energetischen und Ausstattungsstandards entspre-

chend angepasste Sanierungsstrategien ("warm-

mietenneutral"). Langfristig sollte hierbei auch ein 

Teil altersgerecht umgebaut werden. Innenhöfe und 

Wohnumfeld sollen entsprechend der Bedürfnisse 

der Quartiersbewohner/-innen aufgewertet werden. 

Zur Stabilisierung der Nachbarschaft sind zielgrup-

penspezifische soziale Angebote erforderlich.

Verbindung der Wissenschaftsräume 

•	 Anbindung an die Wissenschaftsräume im Norden 

(UFZ) und Süden (Universität/BioCity) durch 

Aufwertung der Torgauer/Wurzner/Breite Straße

Analyse und Umsetzung von Potentialen der regenerati-

ven Energiegewinnung 

•	 Potenzialflächen für (Bürger-) Photovoltaik-

Anlagen, Solarthermie, Nahwärme- bzw. 

Inselsysteme prüfen, erste Modellmaßnahmen 

umsetzen; Implementierung von Block-Heizkraft-

werken prüfen, Energiegenossenschaften bilden 

und begleiten	

Räume für soziale Projekte 

•	 Beibehaltung von Raumangeboten für soziale 

Projekte

Soziale Angebote zur Stärkung der Nachbarschaft 

•	 Erhalt und Entwicklung zielgruppenspezifischer 

sozialer Angebote zur Stärkung der Nachbar-

schaft	

Wohnumfeldgestaltung 

•	 Unterstützung zielgruppenspezifischer Maßnahmen 

der Wohnumfeldgestaltung	

Klassenpatenschaften mit Unternehmen

•	 Aufbau dauerhafter Kooperationsbeziehungen 

zwischen Schulen und Unternehmen

Einrichtung Mobilitätsstation 

•	 Prüfen, ob die Etablierung eines Mobilitätspunktes 

Beitrag zur Reduzierung des motorisierten 

Individualverkehrs in Wohnquartieren leisten kann

Westeingang Dornbergerstraße 

•	 Neue Funktion und Gestaltung des Parkplatzes im 

westlichen Eingangsbereich der Dornbergerstraße

(energetische) Bestandsentwicklung LWB-Bestände 

•	 Prüfung/Unterstützung bei der Konzep-

tion und Umsetzung der (energetischen) 

Bestandsentwicklung der LWB-Liegenschaften	

VOLKMARSDORF SÜD
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RABET

QUARTIERSSTECKBRIEF
Rabet

Das Wohnungsangebot ist im Inneren des 

Quartiers sowie am Rabet und Elsa-Park 

sehr attraktiv. Die Wohnungsnachfrage ist 

dementsprechend hoch, die Einwohnerstruk-

tur mit jungen Familien, Senioren/-innen, 

Migranten/-innen und Studenten/-innen stark 

gemischt. Das Mietpreisgefüge im Quartier ist 

im unteren und mittleren Segment angesiedelt. 

STÄRKEN / CHANCEN

•	 Hoher Sanierungsgrad, gute, ruhige Wohnlage im 

Inneren des Quartiers

•	 Begrünte Blockinnenbereiche

•	 Straßenräume größtenteils gestaltet, mit 

ausreichend Stellflächen

•	 Bildungseinrichtungen im Quartier 

•	 Einkaufsmöglichkeiten insb. entlang der Dresd-

ner Straße ausreichend vorhanden

•	 Potenzialflächen für Gewerbe (v.a. Kohlgarten-

straße) 

SCHWÄCHEN / RISIKEN

•	 Blockränder noch nicht geschlossen

•	 Vereinzelt noch erhöhter Leerstand in unsanierten 

Eckgebäuden 

•	 Hohe Lärm- und Verkehrsbelastung an der 

Dresdner Straße und Wurzner Straße

•	 Gebiet ohne eigene Identität bzw. Image

•	 Alkohol- und Drogenszene im Bereich Dresdner 

Straße/Köhlerstraße

•	 Leerstände im kleinteiligen Einzelhandel entlang 

der Wurzner Straße

ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVE:
Quartier mit vermarktungsorientiertem 
Ansatz

(Entwicklungsdynamik des Quartiers wird vor allem durch 

marktflankierende Strategien bestimmt)

Es wird eingeschätzt, dass die Mietwohnungsnachfrage in 

den nächsten Jahren sich vor allem im preiswerten und 

mittelpreisigen Segment stabilisieren lässt, eine weitere 

Ausweitung des Wohnungsangebotes jedoch wenig wahr-

scheinlich ist. Die Nachfrage nach Gewerbeflächen in der 

Wurzner Straße wird auch zukünftig als gering eingestuft.

Altersdurchschnitt (2010)

36,3 Jahre 38,5 Jahre

Einwohnerentwicklung (2000–2010)

+22,0 % + 22,1 %

Beschäftigte (2010)

37,6 % 41,3 %

Arbeitslose (2010)

14,0 % 15,1 %

Transfergeldempfänger (2010)

31,2 % 33,7 %

Ausländer (2010)

14,9 % 13,3 %

DATEN & FAKTEN
Einwohnerzahl 2010: 3.324 EW

Rabet Leipziger
Osten
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MASSNAHMENZIELE UND HANDLUNGSSTRATEGIEN

Für die Entwicklung des Rabets ist es erforderlich, 

die in den vergangenen Jahren geschaffenen Wohn-

umfeldqualitäten zu erhalten und dementsprechend 

Zwischennutzungen weiter zuzulassen sowie die 

Pflege weiter zu führen.

Für die Stabilisierung des Quartiers ist es wichtig, 

durch verstärkte Öffentlichkeitsarbeit das Image 

zu verbessern und Rabet als Namen besser zu 

positionieren ("Wohnen rund ums Rabet").

Die weitere gewerbliche Entwicklung ist abzuwarten. 

Zur Verbesserung des Bildungsangebotes ist die 

Etablierung eines Schulstandortes im Quartier wichtig.

Verbindung der Wissenschaftsräume 

•	 Anbindung an die Wissenschaftsräume im Norden 

(UFZ) und Süden (Universität / BioCity) durch 

Aufwertung der Torgauer/Wurzner/Breite Straße

Rad- & Fußachse Kreuzstraße 

•	 Aufwertung der Kreuzstraße für Rad- & Fußverkehr 

als direkte Verbindung von der Innenstadt zum 

Rabet

Nutzung neue Sporthalle 

•	 u.a. für Kultur und Gemeinwesen 	

Nutzung OFT Rabet 

•	 Veränderung von Rahmenbedingungen für die 

Nutzung der Räume des OFT Rabet	

Zwischennutzung 

•	 Zwischennutzungen weiter zulassen und 

geschaffene Qualitäten halten 	

Imagebildung 

•	 Imagekampagne "Wohnen rund ums Rabet"	

RABET
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Weiterentwicklung kleinräumiger Angebotsstrukturen

•	 Abstimmung und noch stärkere Vernetzung auf 

kleinräumiger Ebene, Bsp. Neustädter Markt und 

Rabet, zu Zentren im Gemeinwesen

Radverkehr Dresdner Straße 

•	 Markierung eines Radfahrstreifens und Fortführung 

eines Radweges	

Querung der Dresdner Straße 

•	 Verbesserte Nord-Süd-Achse durch Querung der 

Dresdner Straße zur Vernetzung von  Rabet und 

Lene-Voigt-Park 	

Gestaltung Friedrich-List-Platz 

•	 Aufwertung des Friedrich-List-Platzes

Verkehrssituation Lilienstraße	

•	 Verkehrssituation Lilienstraße verbessern	

Aufwertung der Nord-Süd-Achse

•	 Aufwertung des Straßenraumes in der Hermann-

Liebmann-/Breite, Riebeckstraße zur besseren 

Anbindung an nördlich und südlich gelegene 

Quartiere

Entlastung thermisch belasteter Stadträume 

•	 Bestehende Grünflächen an überwärmte Quar-

tiere anbinden, Dach- und Fassadenbegrünung 

umsetzen, Innenhöfe entsiegeln und begrünen	

Aufwertung Kohlgartenstraße

•	 Aufwertung der Kohlgartenstraße durch 

Erneuerung der Straßendecke, Markierung von 

Radfahrstreifen sowie Wiederherstellung der 

Vorgärten	
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WEITERE MASSNAHMEN
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ANGER-CROTTENDORF

QUARTIERSSTECKBRIEF
Anger-Crottendorf

Die nur teilweise sanierten historischen Wohn-

bestände in Anger-Crottendorf, von denen ein 

größerer Teil in den 1920er Jahren errichtet 

wurde, liegen im unteren und mittleren Preis-

segment. Die Einwohnerstruktur im Quartier ist 

sehr heterogen, das durchschnittliche Einkom-

men der Bewohner/-innen liegt über dem 

Niveau des Leipziger Ostens. 

STÄRKEN / CHANCEN

•	 Polygraph-Areal als potenzieller Neubaustand-

ort für Wohnen (Stadthäuser) geeignet

•	 Bildungseinrichtungen im Quartier 

•	 Grünflächen mit Spielangeboten vorhanden 

(Liselotte-Hermann-Park, Ramdohrscher Park)

•	 Anger-Crottendorfer-Bahnschneise als überregio-

nale Wegeverbindung für Fußgänger und Radfahrer

SCHWÄCHEN / RISIKEN

•	 Weiterhin hoher Sanierungsbedarf im Bestand

•	 Hohe Leerstände (20-30 %) im Bereich Mieren-

dorffstraße 

•	 Stabilität der Nachfrage unsicher

•	 Gebiet ohne eigene Identität bzw. Image

•	 Schlechter Straßenraum ohne Grün, geringe 

Aufenthaltsqualität

•	 Schlechter baulicher Zustand der Grundschule

•	 Magistralenproblem Zweinaundorfer Straße

•	 Einzelhandel an der Zweinaundorfer Straße 

problematisch

•	 Kein Vereinsleben, keine Eigentümerinitiativen

•	 Thermisch überhitzter Stadtteil

ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVE:
Quartier mit vermarktungsorientiertem  
Ansatz

(Entwicklungsdynamik des Quartiers wird vor allem 

durch marktflankierende Strategien bestimmt)

Die Perspektiven sind zum jetzigen Zeitpunkt nur sehr 

schwer abzuschätzen. Aufgrund der mäßigen Konkur-

renzfähigkeit des Angebotes ist sowohl eine sinkende 

Nachfrage nach Wohnungen und Gewerberäumen als 

auch ein Anstieg aufgrund von Ausstrahlungseffekten 

benachbarter Quartiere denkbar.

Altersdurchschnitt (2010)

33,4 Jahre 38,5 Jahre

Einwohnerentwicklung (2000–2010)

+44,9 % + 22,1 %

Beschäftigte (2010)

41,7 % 41,3 %

Arbeitslose (2010)

15,0 % 15,1 %

Transfergeldempfänger (2010)

35,3 % 33,7 %

Ausländer (2010)

9,9 % 13,3 %

DATEN & FAKTEN
Einwohnerzahl 2010: 3.267 EW

Anger-
Crottendorf

Leipziger
Osten
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MASSNAHMENZIELE UND HANDLUNGSSTRATEGIEN

Aufgrund der unklaren Perspektiven sollte vor der 

Erarbeitung und Umsetzung konkreter Maßnahmen 

die Entwicklung in den nächsten 2-3 Jahren genauer 

beobachtet und detailliert analysiert sowie darauf 

aufbauend Strategien entwickelt werden. 

Auf dem ehemaligen Polygraph-Standort soll ein 

profilierter oder ggf. modellhafter Einfamilienhaus- 

standort entwickelt werden.

Anger-Crottendorfer Bahnschneise 

•	 Ausbau der Anger-Crottendorfer Bahnschneise  im 

Bereich der Anger-Crottendorfer Kreuzung	

Quartiersmonitoring 

•	 mit vertiefenden, kleinräumigen Untersuchungen 

und Strategieentwicklung, Beobachtung und 

Analyse der Entwicklung der nächsten 2-3 Jahre 

Gestaltung Täubchenweg/Zweinaundorfer Straße 

•	 Aufwertung und Markierung von Radfahrstreifen

Analyse und Umsetzung von Potentialen der regenera-

tiven Energiegewinnung 

•	 Potenzialflächen für (Bürger-) Photovoltaik-Anla-

gen, Solarthermie, Nahwärme- bzw. Inselsysteme 

prüfen; Implementierung von Block-Heizkraftwer-

ken prüfen; Energiegenossenschaften bilden und 

begleiten

Öffnung von Kleingartenanlagen 

•	 Kontinuierliche Querungsmöglichkeit des "Klein-

gartenpark Südost"	

Quartiersanbindung an Grünzug 

•	 Stichwege von der Anger-Crottendorfer Bahn-

schneise in die angrenzenden Quartiere

Einfamilienhausstandort Polygraph-Gelände 

•	 Entwicklung eines profilierten ggf. modellhaften 

Einfamilienhausstandortes	

Aufwertung der Nord-Süd-Achse 

•	 Aufwertung des Straßenraums Hermann-Lieb-

mann-/Breite-/Riebeckstraße zur besseren Anbin-

dung an nördlich und südlich gelegene Quartiere  

Straßenraumbegrünung 

Aufwertung Blockinnenbereiche

Anbindung des Quartiers 

•	 Anbindung in Richtung Thonberg/ Stötteritz/ 

Reudnitz

ANGER-CROTTENDORF



D QUARTIERSSTECKBRIEFE

QUARTIERSSTECKBRIEF
Wichernstraße

Das Quartier Wichernstraße ist ein reines 

gründerzeitliches Wohnviertel, welches 

durch die Bahntrasse vom übrigen 

Leipziger Osten räumlich getrennt ist. Die 

Wohnungsnachfrage im Quartier ist derzeit 

gering, die Entwicklungsperspektiven hinsicht-

lich zukünftiger Zielgruppen unklar.

Altersdurchschnitt (2010)

40,0 Jahre 38,5 Jahre

Einwohnerentwicklung (2000–2010)

+19,7 % + 22,1 %

Beschäftigte (2010)

47,8 % 41,3 %

Arbeitslose (2010)

15,9 % 15,1 %

Transfergeldempfänger (2010)

32,6 % 33,7 %

Ausländer (2010)

2,5 % 13,3 %

Wichernstraße Leipziger
Osten

STÄRKEN / CHANCEN

•	 Wenige unsanierte Gebäude 

•	 Ruhige Wohnlage

•	 Öffentliche Grünflächen in unmittelbarer Nach-

barschaft sowie Stünzer Park und Kleingarten-

park Süd-Ost

SCHWÄCHEN / RISIKEN

•	 Viel Leerstand auch im sanierten Bestand 

•	 Insellage

•	 Kein Image 

•	 Schlechte ÖPNV-Anbindung

ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVE
Quartier mit akteursorientiertem Ansatz

(Entwicklungsdynamik des Quartiers wird vor allem 

durch Aktivitäten der Akteure vor Ort bestimmt)

Es zeichnet sich ab, dass sich in dem reinen Wohn-

quartier Wichernstraße die Anschlussvermie-

tung zunehmend schwieriger gestaltet. Ohne eine 

verbesserte Vermarktung sind wachsende Leer-

stände möglich.

WICHERNSTRASSE
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Für die langfristige Stabilität des Quartiers ist 

eine verbesserte Vermarktung erforderlich. Hierzu 

müssen mit den Eigentümern die Perspektiven erör-

tert, die potenziellen Zielgruppen ermittelt sowie 

mögliche Maßnahmen erarbeitet werden.

Gestaltung Täubchenweg/Zweinaundorfer Straße 

•	 Täubchenweg – Zweinaundorfer Straße, Aufwer-

tung und Markierung von Radfahrstreifen 

Eigentümerinitiative für Image und Vermietung 

•	 Bildung einer Eigentümerinitiative zur Verbesse-

rung von Image und Vermietung	

Anbindung Grün-Achsen 

•	 Schaffung von Voraussetzungen für bessere 

Anbindung an vorhandene und geplante Grün-

Achsen

Wärmeversorgung 

•	 Förderung von Fernwärme und dezentralen 

Versorgungslösungen, Prüfauftrag Nahwärme 

Potenzial

MASSNAHMENZIELE UND HANDLUNGSSTRATEGIEN

WICHERNSTRASSE
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D QUARTIERSSTECKBRIEFE

QUARTIERSSTECKBRIEF
Gregor-Fuchs-Straße

Das Quartier Gregor-Fuchs-Straße ist 

ein reines Wohnviertel, in dem zahlreiche 

Bewohner/-innen seit Errichtung der Wohnbe-

stände leben. Öffentliche Grünflächen (Grüne 

Gasse, Ramdohrscher Park) und der Kleingar-

tenpark Süd-Ost liegen in unmittelbarer Nach-

barschaft. Bei jungen Familien ist das Wohn-

gebiet derzeit wenig nachgefragt.

Altersdurchschnitt (2010)

43,4 Jahre 38,5 Jahre

Einwohnerentwicklung (2000–2010)

+28,8 % + 22,1 %

Beschäftigte (2010)

55,1 % 41,3 %

Arbeitslose (2010)

12,2 % 15,1 %

Transfergeldempfänger (2010)

27,0 % 33,7 %

Ausländer (2010)

3,5 % 13,3 %

Gregor-Fuchs-
Straße

Leipziger
Osten

STÄRKEN / CHANCEN

•	 Insgesamt hoher Sanierungsgrad

•	 Wenig Leerstand

•	 Günstiges Verhältnis Wohnungsgröße zu Preis

•	 Ruhige Wohnlage

•	 Begrünte Blockinnenbereiche

•	 Straßenräume größtenteils gestaltet, mit 

ausreichend Stellflächen 

•	 Einkaufsmöglichkeiten vorhanden

•	 Kindereinrichtungen im Quartier 

SCHWÄCHEN / RISIKEN

•	 1960er Jahre Bestände langfristig teilweise 

leerstandsgefährdet (Generationswechsel)

•	 Vereinzelte Eckgebäude unsaniert 

•	 Eingang zum Gebiet von der Bahnunterführung 

kommend unattraktiv

•	 ÖPNV-Anbindung nicht in unmittelbarer Nähe 

•	 Kein Image 

•	 Schlechte ÖPNV-Anbindung

ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVE
Quartier im Beobachtungsstatus

(Entwicklungsdynamik des Quartiers wird vor 

allem durch anhaltende Nachfrageschwäche bzw. 

stagnierende Nachfrage bestimmt)

Die Nachfrage nach den Beständen der 1920/30er 

Jahre kann für die nächsten Jahre als stabil einge-

stuft werden. Für die Gebäude der 1960er Jahre ist 

derzeit offen, in welchem Umfang ein Generationen-

wechsel der Mieterschaft gelingen kann.

GREGOR-FUCHS-STRASSE

DATEN & FAKTEN
Einwohnerzahl 2010: 3.542 EW
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Hinsichtlich der Positionierung der 1960er Jahre 

Bestände im gesamtstädtischen Kontext sollen die 

Strategien mit den Eigentümern erörtert und abge-

stimmt werden, wobei vom Eigentümer gewünschter 

Rückbau zugelassen werden soll.

Strategiediskussion Großeigentümer 	

•	 Strategiediskussion zur Bestandsentwicklung 

mit den Großeigentümern	

Analyse und Umsetzung von Potenzialen der regenera-

tiven Energiegewinnung

•	 Potenzialflächen für (Bürger/-innen-) Photovol-

taik-Anlagen, Solarthermie, Nahwärme- bzw. 

Inselsysteme prüfen, erste Modellmaßnahmen 

umsetzen; Implementierung von Block-Heiz-

kraftwerken prüfen; Energiegenossenschaften 

bilden und begleiten	

Verbesserung der ÖPNV-Anbindung

•	 Prüfauftrag zur Verbesserung der ÖPNV-Anbin-

dung in unterversorgten Quartieren	

Grüne Gasse	

•	 Aufwertungsmaßnahmen im Bereich der Grünen 

Gasse unter Einbezug des Schulhofs bei Wieder-

nutzung der RIWA

Öffentlicher Raum Gregor-Fuchs-Straße 

•	 Aufwertung der Qualität des öffentlichen Raumes 

in der Gregor-Fuchs-Straße

MASSNAHMENZIELE UND HANDLUNGSSTRATEGIEN

GREGOR-FUCHS-STRASSE
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D QUARTIERSSTECKBRIEFE

QUARTIERSSTECKBRIEF
Wurzner Straße Süd

Das Quartier Wurzner Straße Süd wird 

einerseits von wenig sanierten Wohn- und 

Geschäftsgebäuden sowie Brachflächen im 

westlichen Teil geprägt. Andererseits ist der 

östliche Teil des Quartiers von einem hohen 

Sanierungsgrad und seiner Nähe zu öffentlichen 

Grünflächen gekennzeichnet. Die Einwohner-

struktur im Quartier ist sehr gemischt, das 

Mietpreisniveau im überwiegend preiswerten 

Segment angesiedelt.

Altersdurchschnitt (2010)

36,3 Jahre 38,5 Jahre

Einwohnerentwicklung (2000–2010)

+49,0 % + 22,1 %

Beschäftigte (2010)

36,4 % 41,3 %

Arbeitslose (2010)

19,2 % 15,1 %

Transfergeldempfänger (2010)

35,4 % 33,7 %

Ausländer (2010)

12,4 % 13,3 %

Wurzner
Straße Süd

Leipziger
Osten

STÄRKEN / CHANCEN

•	 Einkaufsmöglichkeiten entlang der "A und V-Zone"

•	 Ungenutzte Schulgebäude als Potenzial 

•	 Öffentliche Grünflächen (Grüne Gasse, 

Ramdohrscher Park)  und Kleingartenpark Süd-

Ost in unmittelbarer Nachbarschaft 

•	 Zwischenbegrünungsflächen an der Wurzner Straße 

SCHWÄCHEN / RISIKEN

•	 Überwiegend Leerstand und niedriger Sanierungs-

stand entlang der Wurzner Straße, kaum attrak-

tiv durch hohen Leerstand und Lärm (Wurzner 

Straße)

•	 Problem: kein Wohnstandort, kein Handels- und 

Dienstleistungsstandort 

•	 Keine Sozialeinrichtungen 

•	 Sanierungsbedürftige Straßen und Magistrale 

Wurzner Straße

•	 Unzureichend gestaltete Blockinnenbereiche 

•	 Kaum Einkaufsmöglichkeiten im Quartier

•	 Hoher Leerstand in Eckgebäuden, insbesondere 

Ladenzonen

ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVE
Quartier im Beobachtungsstatus

(Entwicklungsdynamik des Quartiers wird vor 

allem durch anhaltende Nachfrageschwäche bzw. 

stagnierende Nachfrage bestimmt)

Im Quartier Wurzner Straße Süd wird in den nächs-

ten Jahren vor allem für die Wurzner Straße selbst 

keine nachhaltige Nachfrage erwartet. Auch in den 

übrigen Bereichen wird die Vermietung schwierig. 

Eine besondere Perspektive hätte das Quartier als 

Standort für einen Bildungscampus.

WURZNER STRASSE SÜD

DATEN & FAKTEN
Einwohnerzahl 2010: 1.485 EW
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Insbesondere im Bereich der Wurzner Straße sollen 

die geschaffenen Grün-Qualitäten erhalten werden. 

Hierzu gehört es auch, zu kommunizieren, dass diese 

Standorte ohne bauliche Perspektive sind. Für das 

übrige Gebiet ist die weitere Entwicklung abzu-

warten, wobei vom Eigentümer gewünschter Rück-

bau zugelassen werden soll. Zur Verbesserung des 

Bildungsangebotes ist die Etablierung eines Schul-

standortes im Quartier wichtig.

Berücksichtigung stadtklimatischer Aspekte bei der 

Gestaltung von Gebäuden & Freiflächen 

•	 z.B. bei Reaktivierung von Schulen: Entsiegelung 

von Flächen, Rückhalten von Flächenreserven für 

Grünmaßnahmen, Dach- & Fassadenbegrünung	

Verbindung der Wissenschaftsräume 

•	 Anbindung an die Wissenschaftsräume im Norden 

(UFZ) und Süden (Universität/BioCity) durch 

Aufwertung der Torgauer/Wurzner/Breite Straße

Gestattungsverträge 

•	 Verlängerung der Gestattungsverträge Zwischen-

nutzungen	

Reaktivierung von Schulstandorten, Bildungscampus 

•	 Entwicklung eines Bildungscampus Ost durch 

Reaktivierung von Schulstandorten (Karl-

Vogel-Straße, Ihmelsstraße) unter Einbezie-

hung umgebender Flächen			 

Einrichtung Mobilitätsstation

•	 Prüfen, ob die Etablierung eines Mobilitätspunktes  

einen Beitrag zur Reduzierung des motorisierten 

Individualverkehrs in Wohnquartieren leisten kann

Grüne Gasse	

•	 Aufwertungsmaßnahmen im Bereich der 

Grünen Gasse unter Einbezug des Schulhofs bei 

Wiedernutzung der RIWA

Gestaltung Krönerplatz 

•	 Aufwertungsmaßnahmen am Krönerplatz 

zur weiteren Vervollständigung des Grünen 

Rietzschkebands	

Kommunikation Eigentümer 

•	 Kommunikation mit Eigentümern, dass die Freiflä-

chen entlang der Wurzner Straße Standorte ohne 

bauliche Perspektive sind	

Aufwertung der Nord-Süd-Achse 

•	 Aufwertung des Straßenraums in der Hermann-Lieb-

mann-/Breite-/Riebeckstraße zur besseren Anbin-

dung an nördlich und südlich gelegene Quartiere  	

MASSNAHMENZIELE UND HANDLUNGSSTRATEGIEN

WURZNER STRASSE SÜD
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D QUARTIERSSTECKBRIEFE

QUARTIERSSTECKBRIEF
Wurzner Straße Nord

Das Quartier wird durch die Wurzner Straße 

im Südwesten, die Eisenbahnstraße im Norden 

und die Hermann-Liebmann-Straße im Osten 

begrenzt. Es ist ein gründerzeitlich geprägtes 

Wohngebiet mit einem größeren gewerblich 

genutzten Bereich. Die ursprünglich geschlos-

sene Blockrandbebauung ist im westlichen 

Bereich stark aufgelöst und es sind zahlreiche 

Brachflächen vorhanden. Das Wohnungsange-

bot liegt überwiegend im preiswerten Markt-

segment. Die Sozialstruktur ist gemischt.

Altersdurchschnitt (2010)

40,0 Jahre 38,5 Jahre

Einwohnerentwicklung (2000–2010)

+4,9 % + 22,1 %

Beschäftigte (2010)

31,7 % 41,3 %

Arbeitslose (2010)

22,0 % 15,1 %

Transfergeldempfänger (2010)

42,8 % 33,7 %

Ausländer (2010)

16,7 % 13,3 %

Wurzner 
Straße Nord

Leipziger
Osten

STÄRKEN / CHANCEN

•	 Relativ hoher Grad an sanierten Beständen in 

den Nebenstraßen 

•	 Potenzial für Einkaufsmöglichkeiten entlang der 

Eisenbahnstraße 

•	 Kleingärten im Süden unmittelbar angrenzend

•	 Relative Nähe zu Grünflächen (Stünzer Park, 

KGV)

•	 Gewerbliche Angebote in geringer Anzahl 

vorhanden 

SCHWÄCHEN / RISIKEN

•	 Insgesamt hoher Leerstand, teilweise auch in 

saniertem Bestand

•	 Geringer Sanierungsgrad und hohe Leerstände 

entlang Eisenbahnstr. und Wurzner Str.

•	 Überwiegend einfache Wohnlage

•	 Geringe Einkaufsmöglichkeiten

•	 Keine Sozialeinrichtungen 

•	 Keine gestaltete und nutzbare Freiräume und 

Straßenräume, hoher Brachflächenanteil 

•	 Ungeordnetes städtebauliches Bild

•	 Unzureichende Anbindung sowie Erlebbarkeit 

der angrenzenden Grünflächen

WURZNER STRASSE NORD

DATEN & FAKTEN
Einwohnerzahl 2010: 1.213 EW
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ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVE
Quartier im Beobachtungsstatus

(Entwicklungsdynamik des Quartiers wird vor 

allem durch anhaltende Nachfrageschwäche bzw. 

stagnierende Nachfrage bestimmt)

Das Quartier Wurzner Straße Nord weist eine 

vergleichsweise geringe Konkurrenzfähigkeit auf, 

sodass auch zukünftig von einer hohen Leerstandge-

fährdung auszugehen ist.

In diesem Quartier sollen Zwischennutzungen 

erhalten bzw. weiter ermöglicht werden. Vom Eigen-

tümer gewünschter Rückbau wird zugelassen und 

durch die Förderung von neuen Zwischennutzungen 

unterstützt. Darüber hinaus wird die Weiterentwick-

lung des Quartiers beobachtet, weitere Fördermaß-

nahmen sind nicht vorgesehen.

Verbindung der Wissenschaftsräume 

•	 Anbindung an die Wissenschaftsräume im 

Norden (UFZ) und Süden (Universität/BioCity) 

durch Aufwertung der Torgauer/Wurzner/Breite 

Straße

Zwischennutzung 

•	 Zwischennutzungen weiter ermöglichen bzw. 

neue fördern

MASSNAHMEN

ZIELE UND HANDLUNGSSTRATEGIEN

WURZNER STRASSE NORD
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D QUARTIERSSTECKBRIEFE

QUARTIERSSTECKBRIEF
Bülowviertel

Das Bülowviertel liegt am nordöstlichen 

Rand des Leipziger Ostens und wird durch die 

Torgauer Straße, die Eisenbahnstraße und die 

nördlichen Bahngleise umgrenzt. Es ist ein 

geschlossenes, gründerzeitliches Wohngebiet 

mit einer vergleichsweise großzügigen und 

hochwertigen Häuserstruktur sowie Vorgärten. 

Der Wohnungsmarkt ist dynamisch. Es über-

wiegen die Angebote im unteren bis mittleren 

Preissegment. Die Bewohnerschaft ist über-

durchschnittlich jung und sehr gemischt.  

Altersdurchschnitt (2010)

35,9 Jahre 38,5 Jahre

Einwohnerentwicklung (2000–2010)

+0,6 % + 22,1 %

Beschäftigte (2010)

35,7 % 41,3 %

Arbeitslose (2010)

18,9 % 15,1 %

Transfergeldempfänger (2010)

43,7 % 33,7 %

Ausländer (2010)

15,1 % 13,3 %

Bülowviertel Leipziger
Osten

STÄRKEN / CHANCEN

•	 Straßenräume mit Vorgartenbereichen 

•	 Gute, ruhige Wohnlage, kein Durchgangsverkehr

•	 Ausreichend Stellflächen

•	 Insellage ermöglicht eigenen Charakter 

•	 Aktives Vereinsleben /engagierte Bewohner-

schaft mit erfolgreich etablierten Projekten: 

Möglichkeit des experimentellen/alternativen 

Wohnens, Etablieren von verschiedenen Genos-

senschaftsformen, niedrigschwellige Sanierung, 

Ausbauhäuser, positive Imagearbeit

SCHWÄCHEN / RISIKEN

•	 Hoher Leerstand 

•	 Isolierte Lage im Stadtgefüge - im Norden Bahn-

gelände, im Süden Eisenbahnstraße

•	 Zu wenig Einkaufsmöglichkeiten entlang der 

Eisenbahnstraße, hoher Ladenleerstand 

•	 Schlechte Anbindung an öffentlich nutzbare 

Grünbereiche

•	 Blockinnenbereiche größtenteils ungestaltet

•	 Unsanierte Straßen und Wege 

•	 Bülowviertel als Marke noch nicht stadtweit 

genug bekannt 

BÜLOWVIERTEL

DATEN & FAKTEN
Einwohnerzahl 2010: 832 EW
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ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVE
Quartier mit akteursorientiertem Ansatz

(Entwicklungsdynamik des Quartiers wird vor allem 

durch Aktivitäten der Akteure vor Ort bestimmt)

Für das Bülowviertel wird für die nächsten Jahre 

eine wachsende Nachfrage und damit eine Stabilisie-

rung des Quartiers für möglich gehalten.

Die im Rahmen des Modellvorhabens 

"Eigentümerstandortgemeinschaft Bülowviertel" 

entwickelten Ziele sollen weiter verfolgt werden. 

Hierbei soll der Eigentümer-Verein Bülowviertel e.V. 

als zentraler Akteur unterstützt werden, um dessen 

Handlungsfähigkeit zu sichern sowie Informationen 

zu Markt, Möglichkeiten und Zielen besser zu trans-

portieren.

Brücken zur Wirtschaftlichkeit 

•	 Implementierung neuer Dienstleistungsangebote 

für die Stadtteilbewohner/-innen zur Aufwer-

tung der Wohnstandorte, ggf. durch revolvierende 

Beihilfefonds

Eigentümervereine 

•	 Unterstützung des Eigentümervereins, um 

Handlungsfähigkeit zu sichern und Informatio-

nen zu Markt, Möglichkeiten und Zielen besser zu 

transportieren und das Marketing zu forcieren	

Beratung Fassaden und Vorgärten 

•	 Beratung der Eigentümer zu Gestaltung der 

Fassaden und Vorgärten

Wärmeversorgung 

•	 Förderung von Fernwärme und dezentralen Versor-

gungslösungen, Prüfauftrag Nahwärme Potenzial

Einrichtung Mobilitätsstation 

•	 Bei Investitions- und städtebaulichen Entwick-

lungsmaßnahmen prüfen, ob die Etablierung eines 

Mobilitätspunktes  einen Beitrag zur Reduzierung 

des motorisierten Individualverkehrs in Wohn-

quartieren leisten kann

MASSNAHMEN

ZIELE UND HANDLUNGSSTRATEGIEN

BÜLOWVIERTEL

121121

Q
ua

rt
ie

rs
st

ec
kb

ri
ef

e



D QUARTIERSSTECKBRIEFE

VOLKMARSDORF NORD

QUARTIERSSTECKBRIEF
Volkmarsdorf Nord

Das Quartier liegt nördlich der Eisen-

bahnstraße und wird im Westen von der 

Hermann-Liebmann-Straße und im Osten 

von der Torgauer Straße begrenzt. Es ist ein 

geschlossenes Wohngebiet, das durch einfa-

che Gründerzeithäuser geprägt ist. Es über-

wiegen die Wohnungsangebote im preiswerten 

Marktsegment. Das Wohngebiet hat überdurch-

schnittlich an Einwohnern/-innen gewonnen. 

Der Anteil an sozial schwachen Haushalten ist 

überdurchschnittlich hoch.

STÄRKEN / CHANCEN

•	 Durch Sanierung in 1980er Jahren relativ guter 

Zustand der leer stehenden Gebäude 

•	 Gute, ruhige Wohnlage

•	 Weitgehend entsiegelte und begrünte 

Blockinnenbereiche, tlw. mit geringer Qualität  

•	 Straßenräume größtenteils neu gestaltet, mit 

ausreichend Stellflächen

•	 Einkaufsmöglichkeiten entlang der Eisenbahn-

straße vorhanden

•	 Kindereinrichtungen und Altenpflegeheim im 

Quartier vorhanden 

•	 Geplante Ausgleichsfläche der DB 

•	 Entwicklungspotenzial insbesondere an der 

Eisenbahnstraße vorhanden

•	 Standortgemeinschaft der Einzelhändler (Lok-

Meile)

SCHWÄCHEN / RISIKEN

•	 Niedriger Sanierungsstand

•	 Hoher Leerstand, insbesondere unsanierte 

Gebäude entlang Eisenbahnstraße und Hermann-

Liebmann-Straße

•	 Unsanierte, leer stehende Gebäude wirken sich 

sehr negativ auf unmittelbar in der Nachbar-

schaft vorhandene sanierte und bewohnte 

Bestände aus

•	 Problem Vandalismus

•	 Gewerbeleerstand - Nachfrage nicht ausrei-

chend, sowohl quantitativ als auch qualitativ

Altersdurchschnitt (2010)

39,9 Jahre 38,5 Jahre

Einwohnerentwicklung (2000–2010)

+58,0 % + 22,1 %

Beschäftigte (2010)

34,3 % 41,3 %

Arbeitslose (2010)

23,2 % 15,1 %

Transfergeldempfänger (2010)

46,5 % 33,7 %

Ausländer (2010)

22,2 % 13,3 %

DATEN & FAKTEN
Einwohnerzahl 2010: 1.441 EW

Volkmarsdor f 
Süd

Leipziger
Osten
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ZIELE UND HANDLUNGSSTRATEGIEN

Ziel ist es, den Wohnungsbestand als ein besonderes 

Wohnungsangebot neu am Markt zu positionieren.  

Damit sollen neue Zielgruppen gewonnen werden, 

die nicht in Konkurrenz zu benachbarten Quartieren 

stehen. Hierzu ist es erforderlich, ein übergeordnetes 

(Standort- und Nutzungs-) Konzept für ein 

"untypisches" Immobilien-Modell mit einer eige-

nen Entwicklungsträgerstruktur unter Einbindung 

der aktuellen Eigentümer zu entwickeln (s.u. 

Maßnahmen). Diese ist für ein abgestimmtes Vorge-

hen und zur Kapitalgenerierung unabdingbar. Hierfür 

ist eine große, kritische Masse erforderlich, weswe-

gen Einzelhausstrategien ausscheiden.

Ergänzend ist es dazu notwendig, leer stehende 

Gebäude zu erhalten und ggf. zu konservieren.  

ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVE:
Quartier mit innovativem Ansatz

(Entwicklungsdynamik des Quartiers ist von Nach-

frageschwäche geprägt und bedarf einer innovativen 

Neupositionierung auf dem Markt)

Die Vermarktungsperspektive wird für die nächsten 

Jahre als ungünstig eingestuft, sodass sowohl 

klassische immobilienwirtschaftliche Strategien als 

auch Strategien der Mindernutzung derzeit kaum 

darstellbar sind. Ein Abwarten der Entwicklung 

würde zu einer Verschlechterung der Gebäude sowie 

zu einem Anstieg der Leerstandsgefährdung führen. 

VOLKMARSDORF NORD
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MASSNAHMEN

„Innovatives" Immobilien-Modell Volkmarsdorf Nord

•	 Erarbeitung eines Standort- und Nutzungs-

konzeptes für ein "untypisches" Immobilien-

Modell (Möglichkeiten der Neupositionierung des 

Wohnungsangebotes; Gewinnung neuer Zielgrup-

pen; Entwicklung einer eigentumsübergreifenden 

Entwicklungsstruktur ggf. mit neuen Eigentums-

formen; Möglichkeiten der Finanzierung; Ablei-

tung entsprechender Vermarktungsstrategien; 

Prüfung der Gewinnung erneuerbarer Energien; 

Bildung eines spezifischen Images; Umsetzung 

erster Maßnahmen

Ideen-Treibhaus

•	 Verbindungen schaffen zwischen Wohnen und 

Arbeiten (Wohnen und Arbeiten im gleichen Haus)

Fahrradtrasse Ludwigstraße 

•	 Ausweisung einer Fahrradtrasse in der Ludwig-

straße als Alternative zur Eisenbahnstraße	

Ausgleichsfläche Bahnfläche Volkmarsdorf Nord 

•	 Umnutzung ehemaliger Bahnflächen als wald-

ähnliche Grünfläche im Quartier Volkmarsdorf 

Nord) 	

Einrichtung Mobilitätsstation	

•	 Bei Investitions- und städtebaulichen Entwick-

lungsmaßnahmen prüfen, ob die Etablierung 

eines Mobilitätspunktes einen Beitrag zur Redu-

zierung des motorisierten Individualverkehrs in 

Wohnquartieren leisten kann

Aufwertung der Nord-Süd-Achse 

•	 Aufwertung des Straßenraums in der Hermann-

Liebmann-/Breite-/Riebeckstraße zur besseren 

Anbindung an nördlich und südlich gelegene 

Quartiere  

Sicherung leerstehender Gebäude 

•	 Leerstehende Gebäude für spätere Nutzung 

konservieren

Entlastung thermisch belasteter Stadträume 

•	 Bestehende Grünflächen an überwärmte Quar-

tiere anbinden, Dach- und Fassadenbegrünung 

umsetzen, Innenhöfe entsiegeln und begrünen
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QUARTIERSSTECKBRIEF
Neustädter Markt / Eisenbahnstraße

Altersdurchschnitt (2010)

34,2 Jahre 38,5 Jahre

Einwohnerentwicklung (2000–2010)

+24,6 % + 22,1 %

Beschäftigte (2010)

32,1 % 41,3 %

Arbeitslose (2010)

19,7 % 15,1 %

Transfergeldempfänger (2010)

46,5 % 33,7 %

Ausländer (2010)

29,2 % 13,3 %

Neustädter
Markt / Eisen-
bahnstraße

Leipziger
Osten

STÄRKEN / CHANCEN

DATEN & FAKTEN
Einwohnerzahl 2010: 3.771 EW

Das Quartier umfasst das Wohngebiet zwischen 

Eisenbahnstraße, Rosa-Luxemburg-Straße 

und Hermann-Liebmann-Straße einschließ-

lich der Wohnblöcke entlang der Eisenbahn-

straße bis zum Torgauer Platz. Es überwiegt 

die geschlossene, gründerzeitliche Baustruk-

tur mit einfacher, preiswerter Wohnbebauung. 

Die Bewohner sind überdurchschnittlich jung 

mit einem sehr hohen Anteil an Migranten und 

sozial schwachen Haushalten. 

•	 Gründerzeitlicher Wohnungsbestand mit unter-

schiedlichen Qualitäten

•	 hoher Sanierungsgrad 

•	 Ruhige, zentrumsnahe Wohnlage

•	 weitgehend entsiegelte und begrünte Blockin-

nenbereiche

•	 Straßenräume größtenteils neu gestaltet mit 

noch ausreichend Stellflächen 

•	 Bildungseinrichtungen im Quartier 

•	 Einkaufsmöglichkeiten vorhanden

•	 Sehr gute Angebote des ÖPNV

•	 Unmittelbar südlich angrenzender Stadtteilpark 

Rabet und Otto-Runki-Platz 

•	 Angebote des offenen Treffs "Tante Hedwig"

•	 Standortgemeinschaft der Einzelhändler (Lok-

Meile)

•	 Aktives Vereinsleben, engagierte Bewohner-

schaft im Quartier mit erfolgreichen Projekten

SCHWÄCHEN / RISIKEN

•	 Einfache gründerzeitliche Bausubstanz

•	 Hohe Leerstände (20-30 %), teilweise auch in 

teilsanierten Beständen 

•	 Schlechter baulicher Zustand der Grundschule 

(Wilhelm-Wander-Schule) 

•	 Nur Nahversorgungsangebote, geringe Kaufkraft 

im Umfeld

•	 Gewerbe- und Ladenleerstände, unzureichende 

Nachfrage 

•	 Kreditwürdigkeit für Mietimmobilien wird von 

Banken kritisch gesehen

NEUSTÄDTER MARKT / 
EISENBAHNSTRASSE
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ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVE
Quartier mit akteursorientiertem Ansatz

ZIELE UND HANDLUNGSSTRATEGIEN

(Entwicklungsdynamik des Quartiers wird vor allem 

durch Aktivitäten der Akteure vor Ort bestimmt) 

Insbesondere im preiswerten Segment könnte die 

Mietwohnungsnachfrage stabilisierbar sein, wobei 

die Nachfrage nicht so stark ansteigen wird, dass 

eine Ausweitung des Wohnungsangebotes wahr-

scheinlich wird.

Die gewerbliche Entwicklung insbesondere in der 

Eisenbahnstraße ist weiterhin kritisch, durch eine 

bessere Vermarktung könnten aber Teilbereiche 

stabilisiert werden. 

Um die dauerhafte Stabilität des Quartiers 

zu sichern, sollen die bereits geschaffenen 

Wohnumfeldqualitäten erhalten werden. Ziel ist 

es, das Image des Quartiers zu verbessern. Hierzu 

sollen zum einen die Grünflächen stärker positiv in 

die Öffentlichkeit gebracht werden, zum anderen 

sind gesamtstädtisch wirksame Veranstaltungen 

(Pöge-Haus als Ausstellungs- und Veranstaltungs-

ort) erforderlich.

Zentraler Handlungsansatz ist es dabei, mit den 

im Quartier vorhandenen Aktiven und Initiativen 

(Bewohner bzw. Eigentümer) weiterzuarbeiten und 

diese zu unterstützen. 

Die Geschäftslagen in der Eisenbahnstraße sollen 

räumlich konzentriert weiterentwickelt werden. Auch 

hierfür ist eine Unterstützung der Akteure vor Ort 

erforderlich.

NEUSTÄDTER MARKT / 
EISENBAHNSTRASSE
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MASSNAHMEN

Gründerzentrum Kreativwirtschaft 

•	 Schaffung einer Unterstützungsstruktur für 

Kreative

Schulsanierungen 

•	 Sanierung der Wilhelm-Wander-Schule und des 

BSZ 7 in der Neustädter Straße 1

Bildungsort für gesunde Ernährung 

•	 Aufbau eines Bildungs- und Aktionszentrums für 

gesunde Ernährung

Radabstellanlagen

•	 Anlagen qualifizieren und quantitativ ausbauen

Fahrradstraße Ludwigstraße 

•	 Ausweisung einer Fahrradstraße in der Ludwig-

straße als Alternative zur Eisenbahnstraße

„offene Schultüren“ 

•	 Verbindung zwischen Schule und Unternehmen 

zur Berufsorientierung und Implementierung von 

Unternehmertum als Wert

Gewerbe-Leerstandsmanagement 

•	 Etablierung eines Gewerbe-Leerstandsmanage-

ments, um die Vermarktung zu verbessern

Zwischennutzung 

•	 Zwischennutzungen weiter zulassen und 

geschaffene Qualitäten halten

Grünflächen erhalten und Brachflächen zur stadtkli-

matischen Entlastung aufwerten

•	 Bahngleise, Brachen und Freiflächen nutzen

Unterstützung von Vereinen und Initiativen 

•	 Unterstützung von bestehenden Vereinen/

Initiativen (z. B. Lo(c)k-Meile) insbesondere 

bei imagefördernden Aktivitäten (Marketing, 

Veranstaltungen etc.)

Kunstfest und Kunstwoche am Neustädter Markt 

•	 sichern und weiterführen

Einrichtung Mobilitätsstation 

•	 Prüfen, ob die Etablierung eines Mobilitätspunktes 

einen Beitrag zur Reduzierung des motorisierten 

Individualverkehrs in Wohnquartieren leisten 

kann

Verbesserung der ÖPNV-Anbindung 

•	 Prüfauftrag in unterversorgten Quartieren

Weiterentwicklung kleinräumiger Angebotsstrukturen 

•	 Abstimmung und noch stärkere Vernetzung auf 

kleinräumiger Ebene (Bsp. Neustädter Markt und 

Rabet) zu Zentren im Gemeinwesen

Imagefördernde Aktivitäten 

•	 Unterstützung des BV Neustädter Markt hinsicht-

lich Image-fördernder Aktivitäten (Marketing, 

Veranstaltungen etc.	

Aufwertung der Nord-Süd-Achse 

•	 Aufwertung des Straßenraums in der Hermann-

Liebmann-/Breite-/Riebeckstraße zur besseren 

Anbindung an nördlich und südlich gelegene 

Quartiere

Entlastung thermisch belasteter Stadträume 

•	 Bestehende Grünflächen anbinden, Dach- und 

Fassadenbegrünung umsetzen, Innenhöfe 

entsiegeln und begrünen

NEUSTÄDTER MARKT / 
EISENBAHNSTRASSE
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QUARTIERSSTECKBRIEF
Rosa-Luxemburg-Straße

Das Quartier Rosa-Luxemburg-Straße 

stellt die Verbindung zwischen der Innen-

stadt und den östlichen Quartieren dar. Das 

Quartier ist ein Konglomerat aus Wohnen und 

Büro – und Gewerbenutzung, aus Neubau, 

Gründerzeitbebauung und großen Brachflächen. 

Die Einwohnerzahl ist vergleichsweise gering. 

Es überwiegen besser gestellte Haushalte.

Altersdurchschnitt (2010)

43,9 Jahre 38,5 Jahre

Einwohnerentwicklung (2000–2010)

+42,3 % + 22,1 %

Beschäftigte (2010)

45,2 % 41,3 %

Arbeitslose (2010)

7,2 % 15,1 %

Transfergeldempfänger (2010)

14,4 % 33,7 %

Ausländer (2010)

9,2 % 13,3 %

Rosa-Luxem-
burg-Straße

Leipziger
Osten

STÄRKEN / CHANCEN

•	 Sehr zentrale Lage

•	 Medizinisches Versorgungszentrum

•	 Freifläche Wintergartenstraße

SCHWÄCHEN / RISIKEN

•	 Hoher Leerstand auch im sanierten Bestand

•	 Sehr hoher Brachflächenanteil

•	 Hohe Grundstückspreise

•	 Kein Image, keine eigene Wohnlagenqualität 

•	 Teilweise hohe Lärmbelastung

•	 Keine öffentliche Grünflächen

ENTWICKLUNGSPERSPEKTIVE
Quartier ohne besonderen Interventions-
bedarf

(Entwicklungsdynamik des Quartiers wird vor allem 

durch Marktprozesse bestimmt)

Die Wohnungsnachfrage kann mittelfristig vom 

Graphischen Viertel profitieren. Eine Nutzung der 

Brachflächen für Bürostandorte ist in den nächsten 

Jahren eher unwahrscheinlich.

ROSA-LUXEMBURG-
STRASSE

DATEN & FAKTEN
Einwohnerzahl 2010: 1.184 EW
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In der Konkurrenz der Büroflächenstandorte sollten 

bei einem Erstarken des Marktes Marktanreize für 

Investitionen oder Bodenmobilität durch Kommuni-

kation möglichst frühzeitig auf den Standort gelenkt 

werden. Städtebauliche Vorleistungen sind nicht 

erforderlich.

Umfeld Wintergartenhochhaus 

•	 Städtebauliche Neuordnung und funktionale Erwei-

terung des Umfeldes am Wintergartenhochhaus 	

Strategie-Werkstatt Grundstückseigentümer 

•	 Strategie-Werkstatt mit Grundstückeigentümern zu 

Marktperspektiven, Bodenmobilität und Entwick-

lungsstrategien

Radabstellanlagen 

•	 Radabstellanlagen qualifizieren und quantitativ 

ausbauen

Gestaltung Friedrich-List-Platz 

•	 Aufwertung des Friedrich-List-Platzes

Aufwertung Rosa-Luxemburg-Straße 

•	 Aufwertung des Straßenraums durch 

Zwischennutzung der Brachflächen und Gestal-

tungselemente im Straßenraum	

Aufwertung Kohlgartenstraße	

•	 Aufwertung der Kohlgartenstraße durch Erneue-

rung der Straßendecke, Markierung von Radfahr-

streifen sowie Wiederherstellung der Vorgärten

MASSNAHMENZIELE UND HANDLUNGSSTRATEGIEN

ROSA-LUXEMBURG-
STRASSE
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